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r Sgargebiet
Aneinnehmbare Baſtionen ſchützen Deutſchland Keines Feindes Fuß wird dieſes

Induſtriegebiet betreten Skürmiſche Huldigungen der Bevölkerung für den Führer

Trier, 16. Mai. Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht ſetzte am 16. Mai die Jnſpektionsreiſe an der Weſtgrenze im
Nume der Saar fort.

An jedem Ort, den der Führer paſſierte,
wurde er von der Bevölkerung auf das
freudigſte begrüßt. Ueberall wehten die
Fahnen des Dritten Reiches, flatterten
Spruchbänder im Winde, die den Dank und
die Begeiſterung der Saarländer in kurzen,
knappen Schlagworten ausdrückten.

Es iſt das erſtemal, daß der Führer
dieſes Gebiet durchfährt, und die Bevölke
rung kann ihm nun zwiefachen Dank ab
ſtatt en. den Dank an ihren Befreier und
den Dank zugleich für den endlichen Schutz,
den der Führer dieſem Lande vor jedem
feindlichen Einfall gegeben hat, das Jahr-
hunderte hindurch immer allen Bedrohungen
pffen ſtand.

Fahrt bis zur Grenze

Die Fahrt des Führers führtabermals bis an die Grenze hin.
Sie wird häufig unterbrochen, weil der Füh
rer an ſtrategiſch wichtigen Punkten das
Gelände prüft, ob auch alle Möglichkeiten
einer unbedingten Verteidigung erſchöpft
ſind. Der Schutz des Saarlandes ſoll ſo voll
kommen ſein, wie nur irgend möglich. Wo
auch immer noch einzelne Verſtär-
kungen des Weſtwalles möglich erſchei-
nen, werden ſie ſogleich vom Führer noch
zuſätz lich angeordnet. Dem unge
übten Auge fallen ſolche Möglichkeiten über
haupt nich! mehr auf. Seit Stunden ſind
wir ununterbrochen an Feſtungswerken
aller Art vorübergefahren. Große Panzer
werke wechſeln ab mit grandioſen Sperr
anlagen, mächtigen Mannſchaftsſtänden, ge
waltigen Betonklötzen von ungeheurer
Kampf und Widerſtandskraft.

Die Jnſpektionsreiſe wird für wenige
Minuten an einem der ſchönſten Punkte

deutſcher Landſchaft aufgehalten. Von
Orſcholz aus blickte der Führer hinunter
auf die berühmte Mettlacher Moſel-
ſchleife, wo viele hundert Meter unter
dem Beſchauer der Fluß ſich in einer rieſi
gen Windung um einen hohen walbdbedeck
ten Bergrücken herum faſt zu ſich ſelbſt
wieder zurückwindet. Es iſt ein wunder

bares Bild unberührter großartigſter Na
tur, das ſich hier dem entzückten Auge in
aller Frühlingsſchönheit darbietet.

Aber nur kurz iſt die Raſt. Dann geht
es wieder weiter, aufs neue an Feſtungen
und Sperren, Panzerwerken und Höcker
linien vorüber. Auf engſtem Raum maskie
ren ſich die Werke zu ganzen Baſtionen;
das Induſtriegebiet der deutſchen Saar
wird keines Feindes Fuß mehr betreten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

(PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.)
Ein Offizier erklärt dem Führer das Gelände. Links neben dem Führer: Generaloberst Keitel
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Der Führer besichtigt einen Betonbunker

Die Wacht im Weſten

Reſchspressechef Dr. Dietrich
Saarbrücken, 16. Mai 1939.

Die Fahrt des Führers entlang der
Weſtgrenze zur Beſichtigung des dort ge
ſchaffenen gewaltigen Befeſtigungswerkes
iſt ein Ereignis das diejenigen ganz beſon
ders bewegt, die ſchon einmal vor zwanzig
Jahren als Soldaten des Großen Krieges
die eherne Wacht im Weſten des Reiches ge
halten haben. Wenn man heute dieſes ein
zigartige lückenloſe Befeſtigung?ſyſtem aus
Stahl und Beton durchfährt, wenn mar
durch den tiefgegliederten Panzergürtel
jener militäriſch bis ins letzte durchdachten
Anlagen fährt, die von den fleißigen Hän
den Hunderttauſender deutſcher Arbeiter in
wenigen Monaten buchſtäblich aus dem
Boden geſtampft warden, dann werden in
den alten Frontſoldaten Erin-nerungen lebendig an jene Zeit, da
ſie vier Jahre lang die Front im Weſten
unter ganz anderen Verhältniſſen und Be
dingungen gehalten haben.

Angeſichts dieſes undurchdringlichen
großartigen Verteidigungswalles mit allen
ſeinen Schutzmitteln und Sicherungen tau
chen wie ein böſer, aber auch wie ein ſtolzer
Traum jene Bilder wieder vor ihnen auf,
die ein Leben unſäglich harten Kampfes und
treuer Kameradſchaft unauslöſchlich in ihre
Seele gegraben haben. Wir denken an die
Kette der blutigen Abwehrſchlachten von La
Baſſé, Loos und Loretto, die Heka
tomben von Menſchenopfern forderten, wir
denken an die Hölle von Verdun, die
keiner vergeſſen kann, der ſie mit ihren
Schrecken erlebte. Wir erinnern uns der
endloſen Todesſchlachten an der Somme,
der furchtbaren Abwehrkämpfe von Arras,
wo in jedem Graben Regimenter und Divi
ſionen verbluteten. Wir gedenken der
Schlachtfelder Flandern s, deren Granat-
trichter Hunderttauſenden deutſcher Solda
ten zu einſamen Grab wurde.

Damals ein unſagbar tapferes, aber auch
unſz5 zermürbendes ovferreiches Rin
gen der Menſchen in einem ungleichen Ab
wehrkampf gegen die Uebermacht des Mate
rials. Und hente?

Wer mit den erfahrenen Augen des
Frontſoldaten die tiefgegliederten Anlagen
des deutſchen Weſtwalles betrat, wer Ge
len enheit 9atte, dieſe lückenlos ineinander
greifende Kette der tief in die Erde verſenk-
ten Betonwerke und ſtählernen Abwehr
neſter zu begehen, wer ihre bis ins Letzte
fürſor ichen Einrichtungen, Deckungen und
Sicherungen für jeden Mann der kämpfen
den Truppe ſieht, den überkommt ein Ge
fühltiefſter Beruhigung und Zu-
verſicht: Er weiß, hier wird der deutſche
Soldat, der vier Jahre lang faſt deckungslos
dem Eiſenhagel einer Welt trotzte, nun ſelbſt
in Stein und Eiſen ſtehen, eine ſtäh
lerne, unzerbrechliche Wache, an
der jeder Angriff zerſchellen muß.

Er weiß: Hier wird er nicht mehr, hin
gekauert an die Wände der Granattrichter,
ein Erdloch verteidigen um ſich die to
bende Hölle, unter ſich die gelbe Pfütze, über
ſich die Geſchoßgarben der Flieger, neben ſich
niemand und vor ſich den Tod. Er weiß,
daß er ſich hier mit ebenbürtigen Waffen
verteidigen wird. Gegen den Angriff von
Eiſen und Dynamit ſteht ſeine Deckung von
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Stahl und Beton, gegen die panzergeſchütz
ten Feuerſchlünde der Tanks ſtehen die un
paſſierbaren Hinderniſſe und das gezielte
Feuer ſeiner Abwehr aus noch beſſerer
Deckung.

Er weiß: Der deutſche Soldat, der dieſe
Stellung hält, wird nicht mehr inmitten des
Trommelfeuers in Erdlöchern unter Zelt
bahnen ruhen, ſchlaflos und gequält in Er
wartung des Volltreffers, der nach der
Wahrſcheinlichkeitsrechnung entweder ihn
oder den Kameraden in den Nachbarlöchern
zerſchmettern wird. Er wird nicht mehr
wenn er Glück hat die Nacht zuſammen
gerollt wie ein Hund auf einer Stollen
treppe verbringen und nicht mehr voll be
rechtigten Neides auf die wenigen Bunker
der hohen Kommandoſtellen blicken, ſondern
ſelbſt mit ſeinen Kameraden darin haufen.

Ein meterdickes Betondach über dem
Kopf, wird er heute ſicher und ruhig in
einem Bett aus Draht- oder Baſtgeflecht
ſchlafen, ein Ofen wird ihn erwärmen und
eine Saugpumpe für Lüftung ſorgen. Er
wird ſein Waſchbecken finden, wenn er auf
ſteht, ſich ſeinen Kaffee kochen und tagtäglich
ſein warmes Eſſen haben, denn auch Waſſer
und Stromverſorgung ſind Hler geſichert.
Der Soldat dieſer Stellung wird a üſch im
ſchwerſten Feuer nicht mehr ohne
Verbindung mit ſeiner Truppe
und ſeinen Kameraden ſein. Jn ber
Beſtändigkeit ſeiner Verbindungen wird er
der Heimat nähergerückt fein und die Heimat
ihm. Die Mütter werden wiſſen, daß ihr
Sohn geborgen und die Frauen, daß ihre
Männer voll Zuverſicht ſind.

Dieſe Stellungen ſind ſtark und un
einnehmbar! Denn um den lebendigen
Wall der Leiber, der im großen Kriege vier
Jahre lang ſtandhielt, iſt nun ein einziger
unzerſtörbarer Block aus Stahl und Beton
gelegt im wahrſten Sinne des Wortes!
Denn wo in dieſem Schutzwall kein Beton
iſt, da iſt Stahl! Der blanke Stahl der
Schußgarben, die auch die kleinſten Lücken
ſchließen.

Jn Zukunft werden bie deutſchen
Soldaten im Weſten nicht mehrin Erd
löchern, ſondern in Tauſenden
und aber Tauſenden von ſtei
nernen Feſtungen in Stellung liegen.

Jeder dieſer zahlloſen Bunker, jedes
dieſer waffendräuenden Werke iſt im ein
zelnen uneinnehmbarl Denn ſie ſind nicht
nur Bauten aus Stein und aus Stahl,
ſondern auch Burgen der Kamerad
ſchaft die Männer, die ſie in ſichererDeckung verteidigen, werden auf Gedeih
und Verderb zuſammenhalten.

Als Ganzes iſt dieſer Wall unüberwind
Iich, weil ſeine Bunker und Werke eine ge
ſchloſſene Mauer und ihre Verteidiger die
granitene Einheit der deutſchen Armee
bilden!

Das Deutſchland von heute aber iſt un
veſtegbar, weil ein Volk von 80 Millionen,
zuſammengefaßt durch eine wunderbare
Jdee, wie eine verſchworene Ge
meinſchaft hinter ſeinem Führer
ſteht.
Als ein einfacher Frontſoldat kämpfte er
in Gräben und Granattrichtern des großen
Krieges als Oberbefehlshaber der deut
ſchen Soldaten ſchuf er ſeinem Volke dieſe
Wehr des Friedens.

r

Unkerricht am 19. Mai fällt aus
Berlin, 16. Mai.

die Jnanſpruchnahme der Lehrer und Schü
ler bei der Durchführung der Volks, Be
rufs und Betriebszählnug 1939 fällt am
19. Mai 1999 in allen öffentlichen und pri-
vaten Schulen und Bildungsanſtalten ein
ſchließlich der Hochſchulen der Unterricht aus.

Mit Rückſicht auf

Dienſt am Boden
Partei, Nährſtand und HitlerJu

und die Beſten der geſamten Jugen

(gez.) Eggeling,
Ganuleiter

Gau Halle- Merſeburg

Pflug und Schwert find die Garan ten nationalſozialiſtiſcher Anfbauarbeit. t
der ſie führt. Dem Aufbau der Nahrungs freiheit muß ihre Sicherſtellung folgen. Sie erfordert ewig neuen Einſatz zum

Wir haben im mitteldentſchen Raum gleichermaßen leiſt
ſeiner vorbildlichen Landwirtſchaft und die Entwicklung lebenswichtiger Jnduſtrie
planes. Alle an der Löſung dieſer vielgeſtaltigen Aufgaben beteiligten Volksgenoſſen haben die Verpflichtung, zur
führung der vom Reichsbauernführer und vom Jugendführer des Deutſchen Reiches geſtellten Aufgabe mitzuwirken. Wir er
warten deshalb ihren Einſatz für die r Förderung und Seßhaftma
gend und für die Gewinnung land w
Förderungsgemeinſchaft geſtellten Aufgabe.

Aufruf des Gauleiters gegen die Landflucht
Beide ſind wertlos ohne den ſtarken Arm,

an die Front dieſes völkiſchen Kampfes zu ſtellen. Dem erfolgreichen

Heil Hitler!
(gez.) Reckewerth,

Obergebietsführer
Gebiet Mittelland
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chung der
lliger Jugend für die Berufe des Nährſtandes im Rahmen der durch die

Landesbauernſchaft
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ſdealiſtiſchen Einſatz der Jugend folgen jetzt Maßnahmen, um Ausbildung und Exiſtenzgründung der Tüchtigſten ſicherzu
Der Reichsbauernführer hat im Einvernehmen mit dem Jugendführer des Deutſchen Reiches und mit Zuſtimmung

es Reichsminiſters des Innern die „Förderungsgemeinſchaft für die Lan d j
Alle Angehörigen des Reichsnährſtandes,
ſchaftsbegiehungen zum Landvolk ihr Daſein begründen, werden aufgerufen,
angemeſſene Förderungsbeträge zur Verfügung zu ſtellen.

zu gewährleiſten den Beſtand des alteingeſeſſenen Bauerntums mit
Unternehmen im Rahmen des Vierjahres-

ugend e. V,“ ins Leben gerufen.
alle Perſonen und Unternehmen, die auf mancherlei Lebens und Wirt-

der Förderungsgemeinſchaft beizutreten und

Durch

landgeborenen Jnu

(gez.) Lehmann,
Landesbauernführer

Sachſen Anhalt
8

die gar Bevölkerung huldigt dem Führer
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Verteidigungswerke ſind zum größten
Teil bereits völlig unſichtbar. Nur dem
Kundigen fallen ſie auf. Jhm aber entrollt
ſich im Vorüberfahren ein Panvrama von
ſeltener Eindringlichkeit. Ganze Berg

änge ſind oft wie überſüt von ſolchen
erken. Dann ſind ſie faſt unmittelbar

nebeneinander, in viele Reihen geſtaffelt,
aufmarſchiert, eine unzerreißbare
Front aus Stahl und Beton.

Mit Stolz und tiefer Freude ſehen wir
dies gewaltige Werk deutſcher militäriſcher
Kraft, das hier in noch nicht einem Jahr
entſtanden iſt.

Auf dem Hindenburgturm bei Berus
wird eine kurze Mittagsraſt eingelegt. Der
Turm liegt hoch auf einem freien Berg
hügel, weit ſchweift von ihm aus der Blick
ins Saarland hinein über die weiten
grünen Wieſen und Wälder und die rauchen
den Schlote der Zechen und Fabriken 1934
wurde der Hindenburgturm noch in der Be
ſetzungszeit von den Saarländern gebaut.
Als trotziges Wahrzeichen ihres Bekennt
niſſes zu Führer und Reich. Hier am Fuße
des Hindenburgturmes erwartet Gau
leiter Bürckel den Führer

Aber nur kurz iſt der Aufenthalt Dann
Vp. die Fahrt weiter, mitten hinein in die

nduſtrieſtädte, die den Führer mit
unbeſchreiblicher Freude empfan
gen, Viele Glieder tief ſtehen die Menſchen
maſſen, und obwohl zahlreiche Regenſchauer
über das Land ziehen, wanken und weichen
die Saarländer nicht. Die Geſchäfte ſind
geſchloſſen. Von ihren Arbeitsplätzen weg
ſind die Belegſchaften der Fabriken auf die

Straße geeilt und ſtehen nun in ihren
blauen Anzügen, die noch alle die Spuren
der Arbeit tragen, auf der Straße, um den
Führer zu grüßen. Sie jubeln und winken
und rufen. Jhre Freude, den Führer zu
ſehen, iſt unbeſchreiblich.

Ganz langſam fährt der Führer durch die
prächtig geſchmückten Straßen und grüßt
alle die Tauſende, die ihm brauſende
Kundgebungen des Dankes undder Freude bereiten. Und dann kommt
Saarbrücken, die treue Stadt, die nun
auch einen ganz beſonderen Schutz vor jeder
feindlichen Beörohung erhalten hat. Auf
merkſam prüft der Führer auch hier jedes
Panzerwerk und jeden Pangzerſtand.

In das Klirren der Betontermaſchinen
und in das Heilrufen der Maſſen miſcht ſich
plötzlich das dumpfe Grollen eines jäh los
brechenden Gewitters, es iſt, als ſprächen die
Panzerwerke ſelbſt ſchon ihre eherne
Sprache, die Sprache der Kraft, dieſtählernen Worte eines unbeugſamen deut
ſchen Verteidigungswillens.

Im GauThegker Saarpfalz
Am Dienstagabend beſuchte der Füh

rer in Saabrücken die Aufführung der
Operette Die Dubarry“ im Gauthegter
Skarpf alsBei dieſer Gelegenheit traf der Führer
mit den Reichs und Gauleiternde r SDA P zufammen, dieſtrh wie
wir an anderer Stelle berichten auf Ein
ladung des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, ſeit Montag
ebenfalls auf einer Beſichtigungsreiſe im
Weſten befinden.

In der Pauſe begrüßte der Führer eine
Abordnung von Arbeitern des Weſt
walles, die der Oberbefehlshaber des
Heeres, von Brauchitſch, nach Saarbrücken
zur Vorſtellung im Gau- Theater eingeladen
hatte. Der Führer dankte ihnen und durch
ſie allen ihren Kameraden durch eine kurze
Anſprache für ihre treue Arbeit an dieſem
gewaltigen Werk.

Die Reichs und Gauleiter

am deutſchen Weſkwall
Saarbrücken, 16. Mai. Jn den Morgen

ſtunden des Dienstag begann von Saar-
brücken aus die große Fahrt der Reichs
und Gauleiter der NSDAP. an den Grenz-
wall des Deutſchen Reiches im Weſten.
Unter Führung des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
ging die Fahrt zunächſt in das ſüdlich von
Saarbrücken liegende Gelände, in dem
die Befeſtigungsarbeiten auf Befehl des
Führers im vergangenen Winter aufgenvm-
men wurden. Ueberall ſieht man jetzt ſchon
den gewaltigen Grenzwall, der dem treuen
Saarland eine ſichere Wehr iſt, der Fertig
ſtellung ehtgegengehen. Ueber Völklingen
und Mettlach ging dann die Fahrt weiter
durch das herrliche Saartal. Auch für das
politiſche Führerkorps Adolf Hitlers war
der ihnen gebotene Einblick in das gewaltige
Befeſtigungswerk ein unvergeßliches Erleb
nis. Jeder Gaut, jeder Stamm in unſerem
Volk weiß nun endlich, wie unvorſtellbar
ſtark das Reich ſein unüberwindliches Werk
im Weſten ausgebaut hat.

Muſſolini an der italieniſchen Grenze
Besjchtigung des jfolienischen Fesfungsgörtels Europas höchsfgelegene Befestigungscanſoge

Turin, 16. Mai. Am Dienstag unter
nahm Muſſolini von Turin aus eine
Fahrt, die ihn in die Gebirgstäler der Weſt
alpen bis an den Befeſtigungsgürtelan der italieniſch- franzöſiſchen
Grenze führte Ueberall ſtand das Volk
auf den Straßen, um Muſſolini zuzujubeln.
Auf kilometerlange Strecken war auf dem
Straßengrunde immer wieder das Wort
„Duce“ aufgemalt.

Zunächſt begab ſich Muſſolint mit einem
Eiſenbahnbetriebswagen in das Suſatal nach

Reue Roke Londons an Moskau
Der sowſetrussische Vizedubenkommissar Pofemkin nicht in Genf

Vp. London, 16. Mai. (Eig. Meld.)
Nach Mitteilung aus gewöhnlich gut unter
richteten politiſchen Kreiſen hat der Aus
wärtige Ausſchuß des engliſchen Kabinetts
eine neue Note agu Moskan ange
nommen, in der im Prinzip einem engliſch
ruſſiſchen Bündnis für gegenſeitige Hilfe
ugeſtimmt wird. Wie die Londoner Sowfjet
otſchaft dem Reuterbüro mitteilte, wird der

Londvner Sowjetbotſchafter Maisky der
einzige Sowjetvertreter auf der am kom
menden Montag in Genf ſtattfindenden
Sitzung der Genfer Liga ſein und den Vor
ſitz auf den Sitzungen einnehmen. Potemkin,
der ſowjetruſſiſche Vizeaußenkommiſſar, ſo
heißt es in der Mitteilung der Londoner
Sowjetbotſchaft weiter, werde beſtimmt nicht
an den Völkerbundsratsſitzungen teilnehmen.

Polen ſtellt ſich um
UP. Paris, 16. Mai. (Eig. Meld.) Ob

wohl die heute fortgeſetzten Beſprechungen
zwiſchen dem polniſchen Kriegsminiſter
Kaſprzicki und dem franzöſiſchen Ober
befehlshaber General Gamelin mit

rößtem Geheimnis umgeben wer
en, wird von unterrichteter Seite bekannt,

daß der polniſche Kriegsminiſter in den
Verhandlungen zum Ausdruck gebracht hat,
daß Polens Einſtellung hinſichtlich
der Jn anſpruchnahme ruſſiſcher Hilfe

im Kriegsfalle ſich geändert hat. Wenn
Polen auch nach wie vor gegen eine Hilfe
durch Sowjetinfanterte iſt, die dazu füh
ren würde, daß ſich zahlenmäßig ſehr ſtarke
ruſſiſche Kräfte auf polniſchem Boden auf
halten würden, ſo wird doch offenbar kein
Einwand mehr dagegen erhoben, daß die
Ruſſen den Polen im Falle eines Angriffes
mit ihrer Luftwaffe und beſonders auch
motoriſierter Artillerie zu Hilfe kom
men

Wie in Pariſer politiſchen Kreiſen wei
ter bekannt wird, iſt die franzöſiſche Regie
rung bereit, als Preis für den Beitritt der
Türkei zum engliſch- franzöſiſchen Sicher
heitsſyſtem der Uebergabe des Sand
ſchaksAlexandrette an die Tür
kei zuzuſtimmen.

Jm Zuſammenhang mit den neuerlichen
Schwierigkeiten in den engliſch-ſowjetruſſi
ſchen Verhandlungen ſchreibt der „Paris
Midi“, daß Frankreich nun die Vermittler
rolle zufallen werde. Unter Hinweis auf
das Bemühen Delcaſſés im Jahre 1907, dieAnnäherung zwiſchen Rußland und Eng
land zuſtandezubringen, gibt das Blatt mit
bemerkenswerter Offenheit zu, daß Frank
reich „in der Politikderümfaſſung
von hinten“ alſo der Einkreiſungs
politik ein Spezialiſt ſei. Seit Richelieu
ſei es immer ſeine Taktik geweſen, einen
Verbündeten zu beſitzen, der das germaniſche
Reich von der Rückſeite her faſſen kann!

Suſa, der alten Römerſtadt mit ihrer mehr
als zweitauſendjährigen Geſchichte. Auf
ſeiner Weiterfahrt nahm der Duce Gelegen
heit, die gewaltigen Befeſtigungen der
Gegend zu inſpizieren. Im Tal der Dora
fuhr er an dem alten Fort Eſille und an
dem maſſigen Gebirgsſtock des Monte
Chaberton vorbeti, deſſen Gipfel die
höchſt gelegene Befeſtigungsan-
lage Europas trägt. Das Tal wird von
immer hbher aufſtrebenden ſchneebedeckten
Gebirgsketten eingerahmt, die den Grenz
kamm gegen Frankreich bilden.

Jn Bardoneechia, dem am weiteſten
nach der franzöſiſchen Grenze vorgeſchobenen
Punkt ſeiner Reiſe, wiederholte ſich das
übliche Bild der Kundgebungen. Bauern,
Bergleute und Fabrikarbeiter, ſie alle
jubelten Muſſolint zu. Am Rande der Vor
berge bei Pinerodo erwartete dem Ditce
ein anderes Schauſpiel: die Kadetten der
berühmten Kavallerteſchule führten
ihre Reiterkunſtſtücke vor, deſſen ſehr be
merkenswerte Uebungen der Panzer-
wagenkolonnen folgten.

Ungeheurer Ausban
der italieniſchen Rüſtungen

Rom, 16. Mai. Die Faſchiſtiſche und
korporative Kammer genehmigte Dienstag
nachmittag den Heereshaushalt 1939/40.
Vorher hatte der Staatsſekretär im Kriegs
miniſterium, General Pariani, der
Oberbefehlshaber des italieniſchen Heeres,
deſſen Schlagkraft und Kriegsbereitſchaft
eingehend dargelegt und betont, daß die
ſtete Entwicklung auf dem Wege der Ver-
vollkommnung des Heeres mit ſolcher Ent
ſchloſſenheit und Methodik durchgeführt
werde, daß er mit Sicherheit ſagen könne:
r ſind in jedem Augenblick bere t t.“

Die Rüſtungsinduſtrie werde
ſo ſagte Pariani in verhältnismäßig
kurzer Zeit ihre bisherige Produktion r
das Vierfache ſteigern. Vor allem ſe
die Rohſtoffverſorgung getrieben worden.
Außerdem richte ſich die Wehrmacht heute
weitgehend nach den Geboten der Autarkie.
Das gleiche gelte für die Munitionsverſor

gung unter Verwendung neuer autar-
kiſcher Sprengſtoffe ſowie für die
Tanks, bei denen bald ganz neue
Typen eingeſetzt würden. Die Artillerie
werkſtätten, die Waffen und Pulverfabri-
ken und alle einſchlägigen Werke einſchließ
lich der Kraftwagenwerkſtätten verfügten
über hochmoderne Anlagen.

Weiter erwähnte General Pariani, die
faſchiſtiſche Doktrin des Krieges der Raſch
entſcheidung, die, wie er betonte,

Das Paffen lassen
„besser“ rauchen!

ATIKAH

ſtarke Kampfmittel zur Brechung des
Widerſtandes erfordere, aber noch mehr
ſchnelle und bewegliche Truppeneinheiten
verlange, um jede Einbruchsſtelle durch
raſche und ſtarke Truppenverſchiebungen
in die Tiefe auszuwerten.

Nach der Neuordnung des Heeres ver-
füge Jtalien über 64 Jnfanteriediviſionen,
die durch die Berſaglieri-Regimenter, den
Grenzſchutz und die Kavallerie um weitere
zwölf Diviſionen auf 76 Diviſionen
erhöht werde. Neben dieſen Diviſionen des
Landheeres ſtehe die Organiſation der
faſchiſtiſchen Miliz, die in die einzelnen
Armeekorps leicht eingegliedert würde.

Zur Zeit finden in der Oſt ſe e Uebungen
der ſowjetiſchen Oſtſeeflotte ſtatt.
An den Uebungen ſind Linienſchiffe, Küſten
wachſchiffe und Unterſeeboote beteiligt.

I
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eini
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gpanien ſchützt ſich gegen Gibraltar

UP. Gibraltar, 16. Mai. (Eig. Meld.)
Spaniſche Truppen begannen geſtern mor
en mit der Anlage von Befeſtigungen
ängs der neutralen Zone, die das britiſche

Gebiet von Gibraltar von Spanien trennt.
Etwa 50 Laſtwagen mit Stacheldraht und
anderem Material zur Anlage von Befeſti
gungen ſind an der Grenze eingetroffen. Die
Arbeiten werden von rund 500 Pionieren
durchgeführt, die aus La Linea eintrafen.

Enkrüſtungsſturm um Cornedbeef

Waſhington, 16. Mai. Präſident Rooſe
velt hat dieſer Tage verfügt, daß die
amerikaniſche Marine argentiniſches
Fleiſch kaufen ſolle, weil es billiger und
bedeutend beſſer ſei als das amerikaniſche.
Dieſe Anordnung hat im ganzen Lande, be
ſonders im Mittelweſten und in den Weſt
ſtaaten, einen Sturm der Entrüſtung
und eine Flut von Proteſten hervorgerufen.
Am empörteſten ſind die ausgeſprochenen
Viehzuchtſtaaten wie Texas, Colorado uſw.
Auch der Kongreß befaßte ſich in hitzigen
Debatten mit dieſer Angelegenheit. Und es
war beſonders bemerkenswert, daß die
Oppoſition gegen Rooſevelt re von den
Republikanern, ſondern in erſter Linie von
ſeinen eigenen Freunden, den Demokraten,
kam.

Hechs Bandiken hielten mit MG.
200 Menſchen in Schach

New York, 16. Mai. Einer der ver
wegenſten und ſenſativnellſten Raubüber
fälle der letzten Jahre wurde im verkehrs
reichen Norden New Yorks verübt. Sechs
mit Revolvern und einem Maſchinengewehr
bewaffnete Banditen tauchten plötzlich im
Kontor und in dem Verkaufsraum einer
Gas und Elektrizitäts geſellſchaft auf. Wäh
rend drei Banditen etwa zweihundert
Käufer und Angeſtellte in Schach hielten,
rafften die anderen Räuber etwa 35000
Dollar von den Schaltern der zwölf
Kaſſen zuſammen. Den Banditen gelang
es, mit ihrem Raub zu entkommen.

Einer der reichſten Erben in UsA.
von Anbekannken gekötet

UP. Sarxaſota (Florida), 16. Mat. (Eig.
Meld.) Einer der reichſten Erben der Ver
einigten Stagten, Potter Dorſay Palmer,
deſſen Vermögen auf 10 Millionen Dollar
geſchätzt wurde, iſt Montag abend plötzlich
verſtorben, nachdem er am Donnerstag
vergangener Woche nach einer Geſellſchaft
in bewußtloſem Zuſtand in ein Kranken-

Solidarität Rom- Berlin auch in der Kolonialpolitik
Reichs-Kolonio tagung begann in Gegenwart füöhrencder italienischer Koloniolfach-
ſeute Die gemeinsame Aufgabe, Deufschland und Italien den lebensraum sichern!

Wien, 16. Mai. Die Reichskolonial-
tagung in Wien begann am Montag mit
zwei Vorträgen, in denen die Fortſchritte
der deutſchen Tropenmedizin und die
Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Raſſen
politik in ihrer Anwendung für die Kolo
nialpraxis behandelt wurden. Die Wert
ſchätzung, die das Tropeninſtitut in Ham

burg genießt, geht allein aus der Tatſache
hervor, daß die Zahl der Auslandspatien
ten im Jahre 1938 nicht weniger als 2115
betrug gegenüber 633 im Jahre 1932. Zu
einem erhebenden Auftakt geſtaltete ſich
dann am Dienstag der Empfang des
Bundesführers des Reichskolonialbundes,
des Reichsleiters General Ritter von Epp,

IJſrael raſſelt mit dem Schwert
Erbitterung cer Juclen öber das englische Weißbuch Flagge
cles Judensfadtes auf Regierungsgebäucde in Tel“' Aviy gehißt

VP. Jernſalem, 16. Mai. (Eig. Meld.)
Die offizielle Ankündigung, daß das eng
liſche Weißbuch über die Verhandlungen anf
der Paläſtina konferenz trotz des Einſpruches
des Zioniſtenführers Weizman am Mittwoch
veröffentlicht werden wird, iſt in den Kreiſen
der jüdiſchen Aktiviſten mit großer Erbitte
rung aufgenommen worden.

Ueberall im Lande wurden im Laufe der
Nacht von unbekannter Seite rieſige Plakate
angeſchlagen, in denen Drohungen und
Warnungen an England ausgeſprochen
werden. „Sobald das Weißbuch veröffent
licht werden wird, wiro Jfraels
Schwert aus der Scheide gezogen

werden“, ſo heißt es in dem Plakat. „Wir
verurteilen, daß das Blut Unſchuldiger ver
goſſen wird, aber jedem Geſetz, das Jſraels
Rechte an der Rückkehr nach Paläſtina in
Frage ſtellt, wird mit ſtarker Hand begeg-
net werden. Die Flüchtlinge aus der
Diaſpora werden weiter einwandern und ſie
werden der Unterſtützung von Diviſionen
jüdiſcher Krieger ſicher ſein. Die Aufrufe
ſind unterzeichnet mit „Kommando des
Bundes der Krieger für die Freiheit der
Heimat.“ Auf Regierungsgebäuden in Tel
Aviv wurde die engliſche Flagge eingeholt
und an ihre Stelle die Flagge des Juden-
ſtaates gehißt.

Deutſche Handwerker als Erfinder
Acht Mann fragen 20m lange leichtmetall-Brücke

Frankfurt am Main rüſtet ſchon jetzt für die
Aufnahme von 20 000 Handwerkern, Meiſtern, Geſellen
und Lehrlingen, die zum „Tag des deutſchen
e vom 19. bis 21. Mai in die alteaiſerſtadt kommen werden. In dieſem Zuſammen
hang wird ein Ueberblick über die Ausſtellung „Hand
werkerkampf 1939“ unſere Leſer intereſſieren.

meu. Frankfurt M., 16. Mai. (Eig. Meld.)
Auf der Reichsausſtellung „Handwerker-
kampf 1989“ ſind unter den Werkſtücken der
Reichsſieger auch verſchiedene Erfin
dungen zu ſehen, die bereits patentamt-
lich angemeldet wurden. Hier zeigt ſich,
daß es dem Berufswettkampf gelungen iſt,
die im Handwerk ſchlummernden Kräfte zu
wecken und zur Entfaltung zu bringen.
Es handelt ſich meiſtens um Erfindungen,

haus eingeliefert worden wat: Es beſteht dte von der Induſtrie käunt gemacht wer
dringender Mordverdacht, da Palmer im
Verlauf der Donnerstagabend-Gefellſchaft
eine Auseinanderſetzung hatte, bei
der es zu Tätkichkeiten gekommen war.
Doch ſoll Palmer anſchließend noch eine
Zeitlang ſich unterhalten und getrunken
haben. Die Polizei nimmt an, daß Palmer
nach der Geſellſchaft das Opfer eines noch
unaufgeklärten verbrecheriſchen An
ſchlags geworden iſt, da die Verletzung,
die er während der Auseinanderſetzung
ſelbſt erhielt, nur geringfügiger Natur war
und ſeinen Tod kaum zur Folge gehabt
haben dürfte. Palmer war viermal verhei-
ratet und gehörte zu den bekannteſten Er
ſcheinungen der amerikaniſchen Geſellſchaft.

Hechs neue Opfer in Philadelphia
UVUP. Philadelphig, 16. Mai. (Eig. Meld.)

Die Behörden haben die Exhuminierung von
weiteren ſechs Leichen angeovrönet,
von denen man annimmt, daß ſie ebenfalls
zu den Opfern des Verſicherungsmörder
Syndikats gehören. Bisher ſind 49 Opfer
identifigiert worden.

Afſe krägk Affen“ ſpazieren
VP. Dünkirchen. (Eig. Meld.) Durch die

alkoholiſchen Ausſchweifungen
eines für den Hamburger Zoo beſtimmten
Affen wurde hier die Ausfahrt des deut
ſchen Frachtdampfers „Jngo“ um mehrere
Stunden verzögert und das Hafenviertel in
helle Aufregung verſetzt. Der Affe namens
Laurent war von einem franzöſiſchen Tier
händler an den Hamburger Zoo verkauft
worden und ſollte auf dem Dampfer an
einen Beſtimmungsort transportiert wer

den. Er brach aus dem Käfig aus und ver
ſchwand. Die „Ingo“ hatte ſchon den An
ker eingeholt, als das Verſchwinden be
merkt wurde. Sofort begann eine große
Suchaktion im Hafenviertel, an der ſich guch
viele Einwohner Dünkirchens, vor allem
natürlich die Kinder, mit Hallo beteiligten
Als man Laurent ſchließlich entdeckte, ſaß
er in einem Lagerſchuppen des Hafens
zwiſchen zwei großen Weinfäſ-
c eren eines er geöffnet hatte, undabte ſich voller Begeiſterung an dem köſt
lichen Naß. Als Weinglas verwendete
er eine leere Marmeladenbiüchſe. Es
machte keinerlei Schwierigkeit, ihn wieder
einzüfangen, denn der Affe hatte einen
ſchweren „Affen“.

r Kriegspſychoſe, die nun ſchon
i zwei Monate in Polen andauert, wirkt932 mmer ſchwerer auf das normale Wirt
aftgleben aus. Jedermann hütet ſich,
h dwelches Geld für einen nicht unmit
ar otwendigen Bedarf auszugeben und
n Anſchaffungen zu machen. Dieſe
ergeb er Sorge vor der nächſten Zukunft ſich
run r Haltung der polniſchen Bevölke
e t ereits zu ſchweren Schädigungen

Wirtſchaftslebens geführt.

darf ſteht als die Induſtrie

den können, weil der Hand werker in
einer ganz anderen Beziehung zum täg
lichen Leben und zum unmittelbaren Be

So hat z. B.
ein 'Handwerker eine Leichtmetall
vrücke mit 20 Meter Spannweite kon
ſtruiert, die von acht Mann getragen
werden kann. Dieſe Schnellbrücke ſoll
Verwendung finden bei Hochwaſſer, Ar
beiten im Sumpfselände und ähnlichen
ſchwierigen Lagen; ſie kann in 25 Minuten
aufgebaut werden.

Eine andere Reichsſiegerarbeit iſt die
Erfindung der Deichſelbremſe. Bis-
her war es doch bei Pferdefuhrwerken ſo,
daß beim Bergabfahren trotz aller Brems
wirkung der größte Teil der Laſt den Zug
tieren ins Geſchirr ftel, von dieſen daher
die ſtärkſte Bremswirkung ausgeübt wer
den mußte. Ein Handwerker hat nun eine
Deichſel konſtruiert, die ſo eingerichtet iſt,
daß bei dem leichteſten Druck des daran
befeſtigten Geſchirrs durch eine Feder eine
Bremseinrichtung ausgelöſt wird, die den
Wagen zum Stehen bringt.

Jn weitgehendem Maße wird durch die
Erfindung eines Ofenſetzergeſellen die Ver

im Wiener Rathaus, bei dem die Soli-
darität zwiſchen Jtalien und Deutſch
land auch auf dem Gebiet der Kolonial
politik gewürdigt wurde.

Der Leiter der offiziellen italieni
ſchen Abordnung, Kolonialvizegou-
verneur Dr. Meregazzi, erklärte, er,
Meregazzi, erinnere an die Worte des Duce
vom 28. Oktober 1937 hinſichtlich der deut
ſchen Kolonialanſprüche. Damals hatte der
Duce unter den Begeiſterungsſtürmen der
100 000 Polittſchen Leiter im Forum Muſſv
lini in ſeiner Rede die Notwendigkeit be
tont, daß das große deutſche Volk den
Platz an der afrikaniſchen So re
wieder erhält, den es vor dem Kriege inne
hatte und der ihm zukommt.

Die hiſtoriſche Rede des Duce vom
Sonntag in Turin, ſo fuhr Meregazzi
fort, die in Deutſchland einſtimmigen und
enthuſiaſtiſchen Beifall gefunden habe, zeige
den Weg, der vom italieniſchen und vom
deutſchen Volke gemeinſam zu gehen ſei.
„Auch in unſerem Kolonialſektor
beſteht eine natürliche und wechſelſeitige
Solidarität zwiſchen Rom und Berlin.
Wir gehen von gemeinſamen Grundſätzen
aus und marſchieren auf gemein
ſame Ziele hin. Geführt von unſeren
beiden großen Führern, Muſſolini und
Hitler, blicken wir in die Zukunft mit der
Sicherheit der Starken und Glaubenden.“

Stürmiſch begrüßt, ſchilderte hierauf
Ritter von Epp die Bedeutſamkeit der
Kolonialfrage für Deutſchland, die auch durch
die Anweſenheit der italieniſchen Delegation
unterſtrichen werde. Die italieniſche Dele
gation ſei vom Duce entſandt worden, um
der Beteiligung des italieniſchen Volkes
und ſeines Duce entſprechend der allge
meinen Politik auch auf dem kolonialen
Boden Ausdruck zu verleihen. Er danke
Exzellenz Meregazzi und den ihn begleiten
den Herren wie auch dem Duce herzlich
für dieſe Geſte der Zuſammenarbeit. Es
ſei zu hoffen, daß auch das Ausland
dieſe Zuſammenarbeit verſtehen

werde. dUnter Hinweis auf das Mailänder Ab-
kommen und die letzten Reden des Führers
und des Duce betonte von Epp, es ſei eine
Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen Deutſchland
und Italien geſchaffen worden, die ihre
großen Auswirkungen haben werde.
Deutſchland und Jtalien ſetzen

gemeinſam ihren Weg fort, in der
gemeinſamen Aufgabe, für beide
den Lebensraum zu ſichern. Wir
finden uns hier zuſammen zu einer macht-wendung von eſſen ein Ofenban vollen Gemeinſchaft des Rechtes, einer Ge

ausgeſchaltet. Es iſt ihm gelungen
die Einzelteile wie Türen, Platten, Schie
ber durch Keramik zu erſetzen, eine metalle
freie Ofenausſtattung mit keramiſcher Ver
ſchlußeinrichtung hat er zum Patent ange
meldet. Eine umlegbare Pflugſchar
ſowie ein Grasnarbenſchneider als
Erfindungen von Schmiedegeſellen, ferner
eine metallfreie Filteranlage für das Küfer
handwerk ſeien in dieſem Zuſammenhang
noch mit erwähnt.

Freiſpruch einer Galken-Mörderin
Das Opfer ſöclischer Nieckertracht in Paris geworden

Dr. K. J. Paris, 16. Mai. (Eig. Meld.)
Vor dem Pariſer Schwurgericht wurde ein
Mordprozeß verhandelt, der wegen ſeiner
beſonderen Begleitumſtände großes Auf-
ſehen erregte. Auf der Anklagebank ſaß die
28jährige Fernande Pinglin-Goldſtein, die
am 24. Mai 1938 ihren Gatten, den
Juden Jean Golöſtein, durch einenHerzſchuß getötet hatte. Die Gründe, die
zu dieſem Drama führten, werfen ein ſo
bezeichnendes Schlaglicht auf gewiſſe, den
Juden eigene Charakterveranlagungen,

Goldſtein, ſeines Zeichens Börſenmakler,
hatte im Frühjahr 1930 die damals noch
nicht 19 Jahre alte Fernande, die aus einer
guten Familie von ChateauChinon ſtammt,
in einem Pariſer Kaffeehaus kennengelernt.
Das unverdorbene und geſunde Mädchen
geftel ihm natürlich ſofort und ſchien ihm
für ſeine Zwecke geeignet zu ſein. Obwohl
bereits verheiratet, was er natürlich ge
fliſſentlich verſchwieg, machte ſich der ſcham
loſe Wüſtling kein Gewiſſen daraus, das
junge Ding zu verführen, wobei
er ihr außerdem gleich noch eine Geſchlechts
krankheit und ein Kind aufhängte. Gold
ſtein, der zu dieſem Zeitvunkt über ein
Jahreseinkommen von 50000 Franken ver
fügte, führte ein wahres Doppel-
leben. Tagsüber ſpielte er den ſoliden
Geſchäftsmann und abends machte er im
Kreiſe ſeiner Freunde und Raſſegenoſſen
die berüchtigſten Amüſierlokale und Frem
denhäuſer von Paris unſicher.

Bald ſteigerten ſich ſeine Bedürfniſſe ins
Unermeßliche. Da ſeine eigenen Einkünfte
nicht mehr genügten, zwang er ſeine
Freundin durch gemeine Drohungen zur
Proſtitution. Um ſein Opfer noch feſter
in die Hand zu bekommen, ließ ſich das
jüdiſche Scheuſal zwei Jahre ſpäter ſcheiden
und heiratete Fernande, die ihm durch den
Verkauf ihrer Reize täglich durchſchnittlich
200 Franken einbrachte. Während ſo
Fernande Nacht für Nacht auf den Großen
Boulevards ihrem wenig rühmlichen Ge
werbe nachging und bei jeder Witterung
auf „Kunden“ wartete, führte ihr Mann in
den teuren Nachtlokalen des Montmartre
ein kaum zu übertreffendes Luderleben. Er
trank, betrog ſeine Frau, wo er nur konnte,
und kam faſt jeden Morgen in ſinnlos be
trunkenem Zuſtand nach Hauſe, wo er dann

wie es ſich für einen richtigen Zuhäl-
ter gehört ſeiner unglücklichen Gattin
eine Tracht Prügel verabreichte, ſie mit
Fußtritten bearbeitete, anſvie und auf die
gemeinſte Weiſe beſchimpfte. Nach einer
ſolchen Szene, die an dieſem Tag beſonders
heftig verlaufen war, griff die Unglückliche
zum Revolver und ſchoß ihren feinen Ehe
gemahl kurzerhand nieder.

Das franzöſiſche Gericht hat die Mörde
rin, die ein Opfer füdiſcher Gier und
Niedertracht wurde, freigeſprochen. Der
Prozeß hat durch die geſchilderten Ent
hüllungen in Frankreich großes
Aufſehen erregt.

Eiſenbahnſtakion für 175 RM.
Paris, 16. Mai. Für 175 RM. eine ganze

Eiſenbahnſtation mit Gebäuden und voll
ſtändiger Einrichtung, das iſt ſicherlich ein
Spottpreis. Dafür wurde tatſächlich im
franzöſiſchen Departement Calvados
die kleinſte Station der Privatbahn los-
geſchlagen, die ſeit längerer Zeit ihren Be
krieb eingeſtellt hat und nun meiſtbietend
verſteigert worden iſt. Jede Station wurde
mit allem Zubehör vom Stellwerk bis zu
den Stationsglocken und Signalpfeifen
beſonders verſteigert.

Hieben Kinder durch Grangke geköket

VUP. Bukareſt, 16. Mai. (Eig. Meld)
Sieben Kinder im Alter von ſieben bis
vierzehn Jahren wurden am Montag durch
die Exploſion einer Weltkriegsgrangte getötet, die ſie auf dem Felde in
der Nähe des Dorfes Globuri beim Spielen
gefunden hatten.

—mm—

Am Dienstag trafen Prinzregent Paul
und Prinzeſſin Olga wieder in Belgrad
ein, wo ſie feierlich begrüßt wurden.

meinſchaft im Kampf um vorenthaltenes
Recht aber auch zu einer großen Arbeits
gemeinſchaft der beiden Völker für ihr Leben

und für ihre Zukunft.“

Der Führer an die HJ.-Führer
Braunſchweig, 16. Mai. Der Reichs

jugendführer Baldur von Schirach ſandte an
den Führer aus dem Zeltlager des HJ.
Führerkorps in Braunſchweig folgendes
Telegramm: „Namens der im Reichsführer-
lager der Hitlerjugend zu Braunſchweig
verſammelten 4000 Führer und Führerin-
nen Jhrer großdeutſchen Jugendbewegung
grüße ich Sie in Ehrfurcht, Treue und
Dankbarkeit. Wir ſind ſtolz und glücklich,
für Sie arbeiten zu dürfen.“

Der Führer antwortete tele-
graphiſch: „Fhnen und den im Reichsführer-
lager verſammelten Führern und Führerin-
nen der großdeutſchen Jugend danke ich für
ihre telegraphiſchen Grüße, die ich herzlich
erwidere“.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chet vom Dienſt:
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Ab heute Mittwoch
Toliheiten und sprühender Witz am laufenden Band

Der große Lustspiel Schlager

Ein Lustspiel
in dem

gelacht, geliebt und geschwindelt
wirck, daß es nur so eine Freude ist

Theo Lingen
Paul Hörbiger

Regie Hubert Marischka

Ein Mann Rört auf der Straße
durehs Fenster einen Ehekrack
er greift ein stellt sich als

Eln Lustsplel in dem
die Polnten

nur so prasseln!
Kulſturfltm:

Die Reiterhalde, an der Jagst
Ferner: Die neueste Wochenschau
Jugendilche haben keinen Zutritt
Anfang tägl. 4.00 6.00 8.30 unr

Fremdſprachen 43.5 ereeeanrn Baer 23528

Glaſerei H. Mattick Ken uu 22840

LICHTSPIELE

wodttheater alle
alle Fabrikate leute Miee 20 bis gegen 2314 Vin

auch Tellzahlung üan nen
liefert Tragödie von William Shakespeare

e Donnerstag (Himmelfahrt),Mühlhach 1916 bis gegen 2256 Uhr
Srstautführung!

Steinweg 33(amRannischenPlatz) Wimmelhlaue räume
Revue- Operette von Robert stolz

Hosen Freitag, 15 bis gegen 18 Uhr
nschmieträger per Kaſten m Lortzing

20 bis gegen 2314 Uhr

aumnleern
sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinstr. 84

e
z

letzt InSliederbin zte?
nimmselfanrt, 35 Uhr

Kachtenittags Konzert
des großen Zoo-Orechesters, Leitung: Georg Haupt

Fita Benkhoff Hilde Krager
2 55 Johannes Riemann

Freund vor und was entsteht daraus 7

G

San eler
himmelfahrt

nach

Mevhn In ad Schandn

58 Uhr ab Halle an 0.10 r
.38 Uhr ab Leipzig an 23.20 U
.32 Uhr an DresdenNeuſt. ab 21.32 Uhr

9.41 Uhr an Dresden Hbf. ab 21.18 Uhr
10.30 Uhr an Bad Schandau ab 20.29 Uhr

ab Halle:
nach Dresden RM. 5,60, Bad Schandau RM. 6,80
ab Leipzig:nach Den RM. 4,20, Bad Schaudau RM. 60

Proſpekte und r i in den MNZ Geſchäfts
ſtellen und Hapagbüros.

Veranſtalter: HapagReiſebüro Halle (S.),in Verbindung mit der Mitteldeutſchen
g National Zeitung

Wäschekiepen Heute 16 Uhr Nonzert, 20 Uhr:

alle Größen stets vor
rätig, trotz Ia Quali Honnerstag-Himmelfahrt 7.9 Vhr gr.

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

wasörte Bad Witteicnd
Ia Werkstattarbeit, Wiener Walzer- und Ope-

retten abend mit Tanzeinlagen

tät sehr preiswert

Korb-Lühr
Frünwonzert, Leitung Ober-
musikzugf. Heinz Rohr, 11-1 Uhr
Frühschoppen-Konzert, Witte-
ind Kurkapelle, 16 Uhr priritar-
Konzert, ausgeführt v. Musikzug
des R. A. D. Arbeitsgau XIV, Ltg-
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9chlafdecken an M. WEHR Sucr“ 226 47 Films, der nach dramatischen Gescheh-

nissen in die spannende Atmosphäre

Hprachſchule (5s9. Ane Fremdſprach., Heinrichſtr. 19 326 76
einer großen Gerichtsverhandlung

führt.
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neu miitwocn und
h jeden Mittwochim Festsaat die Frauen-

mm elfeninrtab 8 Uhr im Festsaal
die Große

Tanzverangtaltune!

J Heute Keine Katfeegtunde

Himmelfahrt 4 Uhr, je
nach Witterung, Garten oder

Broß- Konzert
des Musikzuges der 26, SS-
Standarte, Leitung Musik-

i 2zugkührer Fickert.
Abends TANZ.

fahrts

bei Salzmünde, Station Koellme.Ermöhilgte rTagerrückfohrkartent

in ViaFilm mit
Zugverbindungen.

Hilde Hlidebrand Paul WVe-
Rückfahrt ab Dölauer Heide

11.42, 12.30*, 13.20.
Aribert Wäscher Nach Koellme e Halle (S. Klausfor

6.48, 10.05,

Obermusikzugführer Heinz Rohr,
20 Uhr großer Tanzabend.

Freitag, 654 Uhr Frühkonzert,
16 Uhr: Konzert.

mmer
mit Salonsehitt „Saaletat
nach Wettin und Rothenburg

Abfahrt: 9 Uhr Schlageterbrücke
W. VULRICGH Ruf 32201

Damen Häntel
8 Ausſſüge

in die Dölauer Helde und zum Bierhügel

Idyllisch e groken u. kleinem
Galgenberg gelegen.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Heute, Mittwoch,
der beiſente Gesellscattstanz

Himmeltanrit: G
aſtee- Konzert und Tanz c S W

Halle-Heide III. Klasse 0.40, II. Klasse 0.60Nach Dölauer Heide voimittage vermehrte

85 Halle [S.) Klaustor 5.40, 6.48, 7.45,
8.30*, 9.002, 9.30*, 10.05, 10.30*, 12. 10*.

Mittagstisch von 12 bis 2 Uhr
in bekannter Güte

Kostüme, Kleider u, Blusen
Herren-Mäntel, Slipons,Herren- u. Knapen- Anzüge
Unterwäsche tür Damen
und Herrengeringe An- und bequeme Abzahlung

Gustav bäde, Hindenburg. 5,1

Kartenvorverkauf
Rückfahrt ab Koellme 14.15, 18.50, 19.33
»Verkehrt nur bei Bedarf und bei gutem
Wetter außerd. Kraſtwagenverbindungen.

Halle-Hettstedter Eisenbahn
Jeden Mittwoch

Werktags: 4.00 6.30 8.15
Himmelfahrtstag:

3.15 5.40 8.15 Casxthaur Büschdlorf

Haltestelle Linie 9
Himmelfahrt

ab 16 Uhr

Für Iugendliche über
14 Jahre zugelassen!

vampf-Wäſcherei VNDINE 311 38
Unsere Anzelgenkunden warfen auf Ihren Anruf. Jede

Besfellung wird ebenso gewlssenhaff ausgeführt, als wenn

zie persöniich von Ihnen aufgegeben Wäre

Feuerwehr
Feuerwehr 266897nokenf O2 nteche h dere So do Nolruf 01

Salon Reineſſan und Preuben

ln umn elfenkarrg
vorm. 9 Uhr, nachm. 1416 Uhr nach

Magdeburger Str. 56 Fernruf 24359

Konzert und Tanzer ennne ff. Speckkuchen
Ronzert

anschließend T. AN z
Himmelfahrt nachmittag ab 16 Uhr

C

anschließend Tann

7-19 Ohr Fernruf 27631
Große Ulrichstraße 57

und Riebeckplatz

Frühfealrs Wettkämpfe
der 44

am 18. Mai 1939

SONDERZUG nach

Dresden und
Bad Schandan

am 18. Mai 1939

WettinAbfahrtsstelle Schlageterbrücke

Gebr. Bergmann

Unſallmeldung Ueberfall

Miebet- Bocher, Kl. Brauhausstraße i

11-13 Uhr Wittagskonzert

ab 16 Uhr KoNZERT
u. anschließend TANZ

M Reichhalt. Speisekarte
ff. Speckkuchen

Großverchromung

OMNIBUSFAHRT

8 h r GESELLSCHAFTSFAHRT nach

Müllerund an beiden Pfingstffeierfagen sowie vom 27. Mai bis 29. Mat
jeden Sonnabend und Sontag

ar BauTanzon frei e

Quer durch den Harz
vom 28. bis 29. Mal

Hamburg

ver
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Eſel plätſchertwieder
Jeder Hallenſer weiß, welchen Eſel wir

hiermit meinen: den am Alten Markt näm
lich. Ueber ein halbes Jahr hat er uns wie
ſer ſtur auf ſeinen berühmten Roſen herum-

getrampelt, und er hat das (wer begriffe
das nicht?) derartig ſatt bekommen, das er
vor einigen Tagen von ſeinem Podeſt aus
rückte. Weg war er, regelrecht weg. Das
haben freilich nur ein paar wenige bemerkt.
Nun iſt er wieder da, was eben wieder nur
ein paar von den paar wenigen feſtgeſtellt
haben. Wo mag das brave Tier nur geweſen
ſein? Na, einfach: es hat den Waſſerkranz
für ſeinen Brunnen aufgedreht.
Seht ihr, nun kann unſer guter Eſel end
lich wieder plätſchern. Die Buben, neu
gierig und tatenluſtig wie immer, plätſchern
eifrig mit. Und am Kaiſer-WilhelmDenk-
mal ſieht man endlich auch wieder Waſſer.
Mit anderen Worten: es iſt warm geworden.
Ein ſtilles Jdyll in der Haſt des Tages malt
ein kleines trauliches Bild dazu: plätſchernde

Brunnen. wh.Friedhofſchänder am Werk

In letzter Zeit mußte leider wiederholt
die bedauerliche Feſtſtellung gemacht wer
den, daß auf den Friedhöfen der Stadt Halle
Blumen von den Gräbern geſtohlen wer
den. So ſind am letzten Sonnabend Sonn
tag auf dem Gertraudenfriedhof von eini
gen Gräbern Tulpen und Narziſſen ent
wendet worden.

Um dieſem ſchändlichen Treiben gewiſſer
loſer Elemente ein Ende zu machen, wer
den die Beſucher der Friedhöfe gebeten, auf
verdächtige Perſonen zu achten und über
ihre Wahrnehmungen der Friedhofsver
waltung oder der Kriminalpolizei, Polizei
präſidium, Zimmer 14, mitzuteilen.

Auko knallt gegen einen Baum

Geſtern morgen 7.30 Uhr verlor in der
Königſtraße der Fahrer eines Perſonen
kraftwagens die Gewalt über ſein Fahr
zeug, als er einem Radfahrer ausweichen
wollte. Er fuhr gegen einen Baum. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſtark beſchä
digt und mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Gauſtadt alle
Dos große Geheimnis unserer Kleinen

4000 halliſche Mütter werd

T. Beiblaft Nr. 134

en überraſcht
In den Kindergruppen wird eifrig gebaſtelk und geprobt Aber nicht weiterſagen!

Muttis müſſen taub und blind und über
alle Begriffe vergeßlich ſein wenn's ver
langt wird. Und verlangt wird es manch
mal, meiſtens dann, wenn es ſich um eine
Ueberraſchung für eben dieſe Mutti mit dem
ſonſt ſo vorzüglichen Gedächtnis handelt:
Nehmen wir mal an, wir ſind acht Jahre
alt und wollen einen Kaffeewärmer für
ihren Geburtstag ſtricken. Plötzlich fällt
eine Maſche! Jede weibliche Hilfe iſt weit
„Mutti, bitte! Aber du darfſt nicht hin
ſehen Und Mutti nimmt die Maſche
auf. Sie hat gewiß nichts geſehen. Oder:

nen. Aber wir müſſen alle die Muttis, die
dieſes leſen, inſtändig bitten: „Nicht weiter
ſagen am beſten vergeßt ihr's wieder bis
zum Muttertag.“ Was vergeſſen? Na,
daß unſere Kinder in den Kindergruppen
der NS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerks ſeit einigen Tagen einen
Bienenfleiß entwickeln, um allein für den
Stadtkreis Halle 4000 (viertauſend!) Körb-
chen zu fertigen. Na, werdet ihr ſagen
das iſt aber reichlich wenig für die Zehntau
ſende von Muttis, die es in Halle gibt
Aber die viertauſend Körbchen ſind ja auch

S

Viele fleiß'ge Händchen regen, helfen sich in muntern Fleiß

Wir ſind vier Jahre alt und können das Ge
dicht für Muttis Geburtstag noch nicht rich
tig. Wer hört es uns ab? Mutti! „Aber
du mußt es gleich wieder vergeſſen“, „Ge
wiß, mein Junge

So iſt das nun auch mit den Körbchen.
Sie, ſind ſo reizend, daß in dieſem Falle wir
das Geheimnis nicht für uns behalten kön

für ganz beſondere Muttis nur beſtimmt,
für diejenigen nämlich, die am Muttertag in
den Ortsgruppen feierlich das Ehren-
kreuz der deutſchen Mutter über
reicht bekommen. Jede von ihnen kriegt von
einem Blondſchopf noch ſo ein Blumenkörb
chen dazu überreicht mag ſein, daß ein Ge
dicht aufgeſagt wird, dazu, oder daß wir gar

9A.-Führer der Skandarke 36
im Wehrſporkwettkampf

Nachdem die SA.Männer und
Unterführer der Standarte 36 an
den letzten Sonntagen bei den

9 Wehr, und Sportkämpfen ihr
Können unter Beweis geſtellt
haoen, gehen am morgigen Don-

nerstag die SA.- Führer an den Start.
Alle SA.-Führer der Standarte 36 müſſen
an dem wehrſportlichen SA.-Führer-Pflicht
kampf teilnehmen.

An einzelnen Diſziplinen ſind zu nennen:
KK.-Schießen, Piſtolen-Schießen, Einzel
Orientierungslauf über fünf Kilometer,
Handögranaten-Ziel- und Weitwurf, Ueber
winden der 200-Meter-Wehrkampfbahn, 100

Meter Schwimmen. Die Wehrwettkämpfe
beginnen um 7.30 Uhr Schießhaus Heide,
die Schwimm Wettkämpfe werden am Frei-
tag um 20 Uhr im Stadtbad durchgeführt.

Wieder ein Großgewinn
Von einem Angeſtellten der Zucker

raffinerie, der gerade von ärztlicher Be
handlung aus der Klinik kam und ſich in
der Delitzſcher Straße ein Los der Reichs
lotterie für nationale Arbeit kaufte, wurde
geſtern ein Großgewinn gezogen: 500
RM. zog er aus dem Kaſten des Los-
verkäufers Nr. 206, eines der älteſten halli
ſchen Glücksmänner und ſtiftete aus Dank
einen Betrag der NSV. Weiter gewann
ein junger Mann, der am ſelben Tage ſeine
Einberufung zum Arbeitsdienſt erhalten
hatte, in einer halliſchen Gaſtſtätte 50 RM.

Seht ihr das ist das Werk weniger Minuten

Theater ſpielen Das ſind Dinge, die
erſt entſchieden werden können, wenn unſere
Körbchen fertig ſind.

Wir nehmen ein quadratiſches Stück
feſtes Papier, falten es zu Dritteln und
abermals zu Dritteln in die Quere, ſo daß
neun Quabdrate entſtehen. Nun ſchneiden wir
ein und zwar immer neben dem mitt-
leren Drittel an zwei gegenüberliegenden
Seiten. Wir falten ein bißchen, nehmen
den ſchon fertig zugeſchnittenen Griff, be
feſtigen ihn mit zwei Klammern und
fertig wäre das Kunſtwerk, wenn wir es
nicht noch mit Blümkein aller Art
zieren müßten. Die hat unſere Kinder
gruppenleiterin fertig ausgeſtanzt gekauft,
und wir können uns nun ausſuchen, welche
Farben, welche Muſter wir nehmen wollen.
Die kleinen Zungen kleben faſt feſt, ſo
eifrig wird geleckt und gepappt und dann
iſt das Körbchen fertig. Nun brauchen wir
am. Muttertag nur noch friſche Blümchen
hineinzutun und bis dahin können wir Lied
oder Gedicht üben oder Theater ſpielen.

Das iſt natürlich um ſo ſchwieriger, je
kleiner wir noch ſind, zumal für König und
Königin in gepunktetem Kleidchen und
kurzer Hoſe ſcheint es faſt unmöglich, ſich
vorzuſtellen, daß Szepter und Reichsapfel,
Schleppe und Krone da ſein werden, wenn
der große Tag da iſt Mit dem Dialog
zur „Gänſehirtin“ hapert es noch ſehr, aber
dafür können die Gänslein auf der Wieſe
(im zweiten Akt) um ſo lauter „Ziepziepziep“
rufen und entſetzlich viel freſſen

Aber wie geſagt nicht weiterſagen, daß
ihr es ſchon wißt, ja? ir

Jubiläum bei der Wehag. Der Bau
aufſeher Hermann Dietrich blickte geſtern
auf eine 40jährige ununterbrochene Dienſt
zeit bei der Wehag bzw. Stadtverwaltung

zurück.
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Frühſahrsweltkämpfe der 1939
Morgen, am Himmelfahrtstage, finden

wie alljährlich auf dem Sportplatz der
Reichsbahn am Canenger Weg die Früh-
jahrswettkämpfe der 4 ſtatt. Mit dieſer
Veranſtaltung treten die Sportabtei-
lungen der Hin dieſem Jahre erſtmalig
wieder an die Oeffentlichkeit. Der
Sturmbann I der 26. -Standarte, der
Veranſtalter dieſer Kämpfe, hat folgendes
Programm zuſammengeſtellt: einen Mann
ſchaftsvierkampf (100 Meter, Weitſprung,
re Handgranatenweitwurf), eine
1025100-Meter-Hindernis-Pendelſtaffel und
einen 1500-Meter-Mannſchaftslauf.

Zur Ausgeſtaltung des Rahmenpro-
gramms findet ein Handballſpiel der erſten
Mannſchaft der I gegen den Polizeiſport
verein ſtatt. Während der Austragungen
der Kämpfe ſpielt der Muſikzug der
26. Standarte. Am Nachmittag um
16 Uhr findet ein großes Konzert des
Müuſikzuges in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.
Anſchließend wird in kameradſchaftlichem
Zuſammenſein bei Tanz und den Klängen
des Müſikzuges eine deutſche Fröhlichkeit
gepflegt. Alle fördernden Mitglieder und
Freunde unſerer 4 werden kameradſchaft
lichſt zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.

Heuke ſpricht Miniſterpräſident Marſchler

Am Abend des heutigen Gauverbands-
tages Mitteldeutſchland des Volksbundes

Deutſche Kriegsgräberfür-
ſorge“ ſpricht, wie bereits berichtet, um
20.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ der Gau-
verbandsführer, Thüringiſcher Miniſter
präſident Marſchler in einer öffentlichen
Werbeverſammlung. Jm Anſchluß daran
hält Reallehrer Wild feuer aus Hild-
burghauſen einen Lichtbildervortrag über
die letzten Ruheſtätten unſerer toten Hel-
den des großen Krieges.
Mitteldeutſche Bauinduſtriekrifftſich in Halle

Das diesjährige Treffen der Mitteldeut
ſchen Bauinduſtrie wird am 16, und 17. Juni
in Halle ſtattfinden. Das Treffen wird
am 16. Juni vormittags mit einer Morgen
feier in der Lehrbauſtelle „Heide“
eingeleitet, der die Rohbauabnahme der
neuen Arbeitshalle folgt. Einer Tagung der
Lehrfirmen und Ausbildungswarte folgen
am Nachmittag neun Fachausſchußſitzungen.
Am Sonnabend, dem 17. Juni, findet in
Gegenwart der Vertreter von Partei, Staat,
Kommunalverwaltungen und Wirtſchaft eine
Kundgebung ſtatt, auf der bedeutende Redner
das Wort ergreifen. Die interne Mitglieder-
verfammlung und eine erſtmals abgehaltene
betriebs wirtſchaftliche Schulung beſchließen
Leff Nachmittag das umfangreiche Jahres
reffen.

Radfahrerin angefghren. Geſtern nach
mittag um 16.20 Uhr wurde am Steinkor
eine Radfahrerin von einem Kraftdreirad
angefahren. Die Radfahrerin kam zu Fall
und klagte über Schmerzen in der Bruſt.
Sie wurde der Klinik zugeführt und nach
Behandlung wieder entlaſſen

Straßenbahn geſtreift. Um 8.45 Uhr
ſtreifte geſtern morgen vor der Mansfelder
Straße 10 ein Laſtkraftwagen beim Ueber
h eine Straßenbahn. Von der Straßen
ahn wurde ein Hanodgriff abgeriſſen und

eine Fenſterſcheibe zertrümmert. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Leicht verletzt. Um 13.30 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Berliner und Deſſauer
Straße ein Laſtkraftwagen und ein Kraft
rad zuſammen. Der Kraftradfahrer wurde
leicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht be
ſchädigt.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurde durch
geſchleuſt: ein Güterdampfer „Alsleben“,
zwei beladene Fahrzeuge von Köhler und
Klaus, zwei leere Fahrzeuge von Helbing
und Peter und drei Fahrzeuge der Schſeſi-
ſchen DampferCompanie.

Jubiläum in der Trothaer Mühle
Halles älteſte Mühle 100 Jahre im Beſih der Familie Woepke

Am 21. Mai 1938 ſind hundert Jahre
vergangen, ſeitdem der Mühlenbeſitzer
Carl Woepke die Königlich-Preußiſche
Amtsmühle in Trotha käuflich erwarb,
die ſich heute noch im Beſitz ſeiner Familie
befindet. Wir benutzen dieſen erfreulichen
Anlaß zu einem kurzen Rückblick auf die
Geſchichte dieſer vermutlich älteſten Waſſer
mühle der halliſchen Umgebung.

Es waren die Chorherren des 1116 ge
gründeten Kloſters Neuwerk vor Halle,
die die Trothaer Mühle als erſte Waſſer
mühle errichtet oder ausgebaut haben
ſollen. 1172 ſchenkte der Magdeburger Erz
biſchoff Wich mann dem Kloſter einen
Steinbruch, deſſen Geſtein für die Damm-
befeſtigung, die Ausbeſſerung der Grund
mauern und für die Mühlenſteine der
Trothaer Mühle gebrochen werden ſollten.
1450 wurde die Mühle umgebaut. Hoch-
intereſſante alte Gewölbe im Erdgeſchoß
des Wohnhaufes erinnern an jene Zeiten.
1686, nachdem das Erzbistum Magdeburg
als weltliches Herzogtum zum Hauſe Bran-
denburg gekommen war, ſcheint die Mühle
Krongut geworden zu ſein.

Um 1750 enthielt ſie nach Dreyhaupts
„Chronik des Saalkreiſes drei Waſſerräder
mit ſechs Gängen nebſt einer Oelmühle mit
doppeltem Zeug und eine Schneidemühle.
Die Waſſermühlen bet Halle waren unter
ſſchläſchtig, die Mehl- und Oelmühlen mit
Panzerung zur Hebung der Waſſerräder
bei Hochwaſſer ausgeſtattet. Getreide und
Mehl wurden auf Eſeln unter „Trifft
meiſtern“ zu und abgetragen, ſoweit nicht
die Bürger mit Wagen beförderten.

Carl Woepke erwarb die Amtsmühle
mit allem Zubehör von dem durch die Kbnigl.
Regierung in Merſeburg vertretenen Do
mänenfiskus unter Mitwirkung des Königl.
Preitß. Hausminiſtertums durch Kaufkon-
trakt vom 21. Mai 1839 zu Eigentum
gegen Barzahlung, worauf am 10. Juni 1839
eine Uebergabeverhandlung, am 13. Dezem
ber 1839 eine „Rekognitionsverhandlung“
vor dem Königl. Land und Stadtgericht in
Halle und am 3. Auguſt 1840 die Berichti
gung des Beſitztitels im Grundbuch, damals
„Hypthekenbuch“ genannt, erfolgte. Nach
dem „Königlichen Jnventarium des gehen
den Zeuges bei der Trothaiſchen Mühle“
waren damals zwet Mehlmühlen,
eine Oelmühle und eine Schneide-
mühle im Betrieb.

Die Mühle ging 1854 auf Carl
Woepke (Sohn), von ihm 1880 auf die
Brüder Paul und Alexander Woepke
über. Letzterer wurde 1885 alleiniger Eigen
tümer und vererbte die Mühle 1920 auf
ſeinen Sohn Fritz Woepke, den jetzigen
Eigentümer. Jm Laufe der Zeit wurde die
Mühle wiederholt umgebaut, ſchließlich auf
den Mehlbetrieb beſchränkt Der gegenwär
tige Eigentümer hat die geſamten Maſchi
nenanlagen völlig erneuert und allen Erfor
derniſſen der Gegenwart entſprechend einge
richtet.

Die Gaſtlichkeit, mit der einſt der
Müller von Trotha den unglücklichen Wil
helm Friedemann Bach, den genialen
Sohn des größten proteſtantiſchen Kirchen
muſikers bei ſich aufnahm, waltet in dem
uralten Wohnhaus der Trothaer Mühle fort.

der „Frauenſchreck“ verurteilt
In Merſeburg, Döllnitß und Ammendorf krieb er ſein Unweſen

Von den dreizehn Vorſtrafen, die der
39jährige Kurt Morgner aus Bad Lauch
ſtädt aufzuweiſen hat, ſind ſieben wegen
Bettelns und zwei wegen kleinerer Dieb-
ſtähle verhängt worden. Das würde alſo
nur beweiſen, daß M. aller Wahrſcheinlich
keit nach lieber im Land umherſtreicht als
einer geordneten Arbeit nachgeht und auch
hin und wieder die Gelegenheit nicht vor
übergehen läßt, wenn einmal irgend etwas
mitzunehmen iſt. Der Mann, der ſonſt
einen mehr ſchüchternen Eindruck macht, iſt
in Wirklichkeit aber einer von jenen gefähr-

lichen Burſchen, die eine regelrechte Gefahr
für unſere weibliche Jugend bilden und der
Schrecken aller um ihrer Kinder beſorgten
Mütter ſind; ganz abgeſehen von der Wir
kung auf die Frauen ſelbſt.

Morgner wurde 1929 zum erſtenmal
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, 1931
büßt er eine gleiche Straftat mit zwei Mo
naten Gefängnis und 1933 eine dritte mit
drei Monaten Gefängnis. Drei Jahre hielt
der Mann Ruhe, oder aber, er verſtand es,
immer wieder zu entwiſchen, bis er ſich 1936
zum viertenmal vor dem halliſchen Schöf-
fengericht wegen Erregung öffentlichen Aer
gerniſſes zu verantworten hatte und mit
einem Jahr Gefängnis beſtraft wurde. Jm
Frühjahr 1937 wurde Morgner aus der
Strafhaft entlaſſen und faſt mit dem näch
ſten Tage ſetzten ſeine Straftaten wieder ein.

Jm Laufe des Sommers liefen Be
ſchwerden über Beſchwerden bei der Poli-
zei in Merſeburg ein, daß ſich am
Mühlholz, am Burgholz, auch an den Ufern
der Saale, in der Aue bei Ammendorf in
kurzen Abſtänden ein Mann zeigte, der
Mädchen vder Frauen durch Rufen oder
Pfeifen auf ſich aufmerkſam zu machen ver

ſtand und der ſich dann in der ſchamloſeſten
Weiſe aufführte. Jn einem Gehölz bei
Döllnitz hatte ſich der Mann ſogar nackend
ausgezogen und war dann aus dem Wald
getreten. Faſt immer hielt ſich der Mann
in der Nähe von Gebüſchen oder hinter
Bäumen auf, die ihm dann auch Gelegenheit
gaben, unbemerkt zu entſchlüpfen. Es war
ſo weit gekommen, daß die Frauen ſich

ſcheuten, ihrer Feldarbeit nachzügehen und
ihre Kinder dorthin mitzunehmen. Sie
fühlten ſich aufs äußerſte beläſtigt von dem
unheimlichen Treiben des Mannes und
fürchteten gleichzeitig für ihre Kinder. Es

523war aber ſehr ſchwierig, Anhaltspunkte über
das Ausſehen des Mannes zu finden, denn
die meiſten Frauen wandten ſich natürlich
voller Empörung ſofort von dem widerlichen
Anblick weg, den der Mann ihnen bot. End
lich aber konnte Morgner Mitte Februar
auf friſcher Tat gefaßt werden und legte
dann ein umfaſſendes Geſtändnis ab, das
er auch bei der geſtrigen Verhanölung vor
dem halliſchen Schöffengericht aufrecht er
hielt. Der Angeklagte wurde wegen fort
geſetzter Erregung öffentlichen Aergerniſſes
zu zwei Jahren und ſechs Monaten
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt bei Anrechnung der UnterMan s dhatt. Das Urteil erlangte Rechts
raft.

Hchonk die Grünanlagen!
Die Gartenverwaltung bemüht ſich, die

öffentlichen Grünanlagen in einen Zuſtand
zu verſetzen, daß ſie allen Volksgenoſſen zur
Freude gereichen. Das können ſie aber nur,
wenn ſie nicht wie leider ſo häufig aus
Unachtſamkeit beſchädigt werden.

Tiere im Zoo wie nie zuvor
Es dürfte ſich jetzt kaum etwas Sehens-

würdigeres in Halle bieten als der Zoolo
giſche Garten. Der Flieder, die Charakter
pflanze des Reilsberges, ſteht augenblicklich
in vollſter Blüte, und auch die meiſten der
vielen anderen Zierſträucher und Zier-
bäume wetteifern zuſammen mit den far
benprächtigen Blütenkiſſen des Steingar-
tens, den Zoo jetzt in ſeinem ſchönſten Blü
tenſchmuck zu zeigen.

Außerdem treffen tagtäglich neue Sen
dungen von Tieren ein.
die vielen Jungtiere, die es bei den
Zebus, Schafen, Ziegen, Pumas, Dingos,
Wölfen, Enten, Gänſen uſw. gibt! Das
alles macht einen Ausflug in den Zoologi
ſchen Garten gerade jetzt ſehr lohnenswert,
ſowohl der Schönheit wegen, die ihm die
augenblickliche Blütenpracht verleiht, als
auch wegen der Reichhaltigkeit der Tier
ſammlung, die jetzt ebenfalls einen unbe
ſtreitbaren Höhepunkt erreicht hat.

Ein Book und 52 andere Fundſachen
Jm Verlieren ſind die Hallenſer groß.

Nicht auf den Sportplätzen, ſondern auf den
Straßen, den Spazierwegen, ſogar auf der
Saale, kurz: überall, wo ſie ſich ergehen. Jm
April ſind wieder 563 Fundſachen im
Polizeipräſidium abgegeben worden,
darunter auch ein Boot. Wie kann man
ein Boot verlieren?! Aber mancher bringt
auch das fertig. Nicht weniger als13 Geldbörſen, meiſtenteils mit Jn
halt, haben 13 ehrliche Finder im letzten
Monat dem Fundbürv übermittelt. Es iſt
ſchon richtig, wenn es immer heißt: Halle ſei
ein „teures Pflaſter“. Uhren in Hülle und
Fülle, Aktentaſchen, Mäntel, Handſchuhe,
Strümpfe, Schirme, Brillen, ſilberne Ketten

alles kann man in Halle auf der Straße
finden, weil bei uns alles, was es gibt, ver
loren wird. Einer hat ſogar zwei
Rollen Zeichnungen irgendwo liegen
laſſen. Wie geſagt, im Verlieren ſind die
Hallenſer groß!

Durchführung der neuen Kranken
verſicherung für Kriegshinterbliebene

Die am 50. Geburtstag des Führers er
gangene Verordnung über die Kranken-
verſiche rung für Kriegshinter-
bliebene wird mit Wirkung ab 1. Juli
1939 einem großen Kreis von Volks
genoſſen eine villige und gute Krankheits
betreuung ermöglichen, zu der ſie ſelbſt nur
einen kleinen Beitragsanteil zu leiſten
haben. Der Reichsarbeits- und der Reichs
innenminiſter haben im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminiſter ſoeben die Durch
führungsbeſtimmungen erlaſſen. Der Be
zirksfürſorgeverband wird jedes Verſiche
rungsverhältnis verantwortlich feſtſtellen.
Jeder in Betracht kommende Hinterbliebene
erhält eine Benachrichtigung. Die
weiter beſtehende Möglichkeit des freiwilli
gen Beitritts iſt auf bedürftige Hinter
bliebene beſchränkt, vor allem ſolche, die in
die Pflichtverſicherung deshalb nicht einbe
zogen ſind, weil ihnen wegen der geringen
Höhe ihrer Verſorgungsbezüge und ihres
ſonſtigen Einkommens eine Beitragspflicht
nicht auferlegt werden konnte. In dieſen
Fällen können die Bezirksfürſorgeverbände
die Beitragszahlungen ganz oder teilweiſe
übernehmen. Hierfür kommt insbeſondere
ein beſtimmter Kreis von Kriegereltern in
Betracht.

Ein Kunſtwerk
ſchaffen und ſchauen

Der Maler Karl Truppe ſprach
in Roten Turm

Der ſudetendeutſche Maler Karl Truppe,
deſſen Gemälde, wie wir bereits eingehend
berichteten, zur Zeit in den Ausſtellungs
räumen im Roten Turm ausgeſtellt ſind,
ſprach am Sonntagvormittag vor einer
zahlreichen intereſſierten Hbörerſchaft über
„Entſtehung und Betrachtung eines Kunſt-
werkes“. Die teilweiſe ſehr humorvolle
improviſierte Art des Vortrages ließ, wie
ſchön die ganze Erſcheinung, in Karl Truppe
eine ſtarke Künſtlerperſönlichkeit erkennen.

Thema, Jnſpiration und techniſches
Können ſind für die Entſtehung eines Kunſt
werkes von ausſchlaggebender Bedeutung.
Während früher der Künſtler viel „auf
Lager“ arbeitete, werden ihm heute beſon
ders vom Staat wieder Themen geſtellt.
Bedingung für die künſtleriſche Durch
dringung des Themas aber iſt das innere
Erlebnis das den Künſtler mit ihm ver
knüpfen muß, wenn er über eine äußerliche
Nachbildung hinweg ſchaffen will. Zur
Jnſpiration kommt als dritte Be
dingung die Technik hinzu.

Nach eingehender Behandlung der tech-
niſchen Fragen kam Karl Truppe auf die
Betrachtung des Kunſtwerkes zu ſprechen.
„Richtungen“ gibt es für ihn nur zwei,
nämlich gute und ſchlechte. Die Betrachtung
habe ſich wiederum auf drei Punkte zu kon
zentrieren, auf die Linie, die Farbe und
den Ton des Bildes. Die allgemeinen Ge
ſetze gelten nicht nur für die Maleret, ſie
ſind ebenſo gültig für die Muſik uſw. Einige

ſeiner Gemälde wurden nun von Karl
Truppe im Hinblick auf Linie, Farbe und
Ton erläutert, wobei er Einblicke in die
Geheimniſſe ſeines künſtleriſchen Schaffens
tun ließ; jedes Kunſtwerk, ſo führte er aus,
müſſe ein Problem anſchlagen. Die Deu-
tung der Geſetzmäßigkeit eines wahren
Kunſtwerkès, die Betrachtungen über Kom
poſition, Abſtimmung der Farben uſw. er
ſcheinen jedoch kaum als das Primäre. Jm
Stellen der Aufgabe, in der Wahl des
Themas mag das beſtimmend mitſprechen,
die Ausführung geſchieht dann aus innerer
Schau, und daß Karl Truppe dieſe beſitzt,
davon legen die im Roten Turm ausge
ſtellten Gemälde beredtes Zeugnis ab. on.

Volksmuſik auf den Reichsmuſikkagen

Werkkonzerte in Düſſeldorfer Betrieben

Der zweite Tag der „Reichsmuſik-
tage 1939“ gehörte vornehmlich der Volks
muſik.

Bereits am Vormittag fanden ſich vierzig
Landſchaftsleiter des Reichsverbandes für
Voksmuſik, der 12 000 Laienkapellen umfaßt,
zu einer Arbeitstagung zuſammen. Geſchäfts
führer Fiſchers gab einen Ueberblick über
die Arbeit dieſer aufſtrebenden Kultur-
vrganiſation. Durch die Schaffung und
Förderung von Gemeinde- und Stadt-
kapellen, von Werks- und Werkſchar
vrcheſtern, ſo ſagte er u. a., ſolle die
Muſikpflege in kleinen Orten und ländlichen
Bezirken und in den Betriebsgemein
ſchaften durch Laien und ehemalige Berufs
muſiker vorangetrieben werden.

Die vornehmſte Aufgabe des Reichs
verbandes für Volksmuſik beſtehe aber in
der Bereitſtellung von wertvollen und

inſtrumentengerechten Werken und Samm-
lungen.

Am Nachmittag und Abend boten in zwei
Sonderveranſtaltungen wieDKK. meldet die Spielgruppe des Konſer
vatoriums der Reichshauptſtadt ſowie meh
rere laienmuſikaliſche Vereinigungen aus
Süd und Weſtdeutſchland vor einer auf
geſchloſſenen Hörerſchaft vorbildliche Bei-

r volkstümlicher Spielmuſik
ar.

Um die Muſik auch an den Arbeitsplatz
des ſchaffenden Menſchen heranzuführen und
ihn anzuregen, in ſeinen Feierſtunden die
Werte guter Muſik zu ſuchen ſei es durch
Konzertbeſuch oder eigene Betätigung in
laien muſikaliſchen Spielgemeinſchaften
finden im Rahmen der Reichsmuſiktage auch
diesmal wieder fünf Werkkonzerte in
großen Düſſeldorfer Betrieben ſtatt.

Müllionenſpende des Führers für eine
ſudekendeutſche Kunſtgalerie

Die Erſte Sudetendeutſche Gaukultur-
woche wurde am Sonnabend mit einem Feſt
akt durch Gauleiter und Reichsſtatthalter
Konrad Henlein im Theater der Gau-
hauptſtadt Reichenberg eröffnet. Unter dem
ſtürmiſchen Beifall des Hauſes gab Konrad
Henlein eine Reihe hervorragender und
neuer Kulturſtiftungen bekannt: Der Füh
rer hat neben dem Bauauftrag für das
neue Theater der Gauhauptſtadt einen Bei
trag von einer Million Reichsmark für die
Errichtung einer Sudetendeutſchen Galerie
und des dazugehörigen Ausſtellrngshauſes
geſtiftet. Ein großzügiges Sudetendeutſches
Hilfswerk, das in Gemeinſchaft mit dem
„Verein der Freunde der bildenden Künſte

Deutſchlands“ durchgeführt wird, ſoll in
erſter Linte den notleidenden deutſchen
Kunſtſchaffenden die notwendige Hilfe ge
währen. Außerdem hat Gauleiter Konrad
Henlein ſelbſt einen Sudetendeutſchen Gau
kulturpreis in Höhe von 5000 RM. ge
ſtiftet, der erſtmalig am Ende dieſer Kul
turwoche verliehen werden wird. Bei
der Eröffnung der Ausſtellung „Das Reich
im Bilde“ in den Meſſehallen zu Reichen
berg, auf der Kunſtwerke aus allen Gauen
Großdeutſchlands gezeigt werden, kündigte
Gaupropagandaleitor Franz Höller an, daß
das neue Haus der Kunſt in Berlin mit
einer großen Sudetendeutſchen Kulturaus
ſtellung eröffnet werden wird.

ochochil. Nacht
Gras. Der Direktor der Stagtlichen

Hochſchule für Muſik in Weimar, Profeſſor
Dr. Felix Oberborbeck, wurde als Direktor
der im Aufbau befindlichen Hochſchule für
Muſikerziehung in Gras berufen. Gleich
zeitig wurde ihm die künſtleriſche Ober
leitung der Landesmuſikſchule Graz ſowie
der 17 Muſikſchulen für Jugend und Volk
übertragen.

Wien. Der v. Prof. an der Hochſchule
für Bodenkultur in Wien, Prof. Dr. h. e.
Erich Tſchermak-Seyſenegg wurde wegen
Erreichens der Altersgrenze von den amt
lichen Verpflichtungen entbunden.

Freiburg i. B. Dem a. o. Prof. Dr.
Martin Lohmann in Kiel wurde unter Er
nennung zum v. Profeſſor in der Rechts
und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät r
Univerſität Freiburg i. B. der Lehrſtuhl für
Betriebswirtſchaftslehre übertragen.

Dazu ſehen wir



Die einzelnen Mannſchaften der Sturm-
vanne der Standarte 75 haben nun auch die
Ausſcheidungskämpfe für die Gruppenwett
kämpfe erledtgt. Oberſturmbannführer von
Putkammer meldete in Ammendorf dem
Führer der Standarte, Oberführer Lüde
mann, die angetretenen Mannſchaften, der
an ſie eine kurze Anſprache richtete

Während in den vergangenen Wochen die
leichtathletiſchen Diſziplinen durchgeführt
waren, ging es hier um die wehrſportlichen
Sparten der Wettkämpfe. Jn kurzen Ab
ſtänden ſtarteten zunächſt die Wehrmann
ſchaften zum Gepäckmarſch über 20 Kilo
meter. Wieder konnte man hier ſehen, wie
die SA.-Männer der Standarte 75 trotz
ihres hohen Durchſchnittsalters doch den
jüngeren nicht nachſtehen wollten, und bei
der Kontrollfahrt konnte man ſich ebenfalls
von dem flotten Marſchtempo und der guten
Stimmung der Mannſchaften überzeugen.
Am Ziel gab es dann noch manche harte
Nuß zu knacken, denn hier war noch ein
Kampffeld mit ſpaniſchen Reitern und
Kriechhinderniſſen zu überwinden. Ein
Handgranatenzielwurf und ein KKeSchießen
verlangte, ſchließlich den ganzen Einſatz
jedes einzelnen. Der hier anweſende SA.
Brigadeführer May konnte ſich von dem
Einſatzwillen und dem ſportlichen Können
der SA.Männer der Standarte 75 über
zeugen. Auch bei der Radfahrſtreife
über 25 Kilometer, bei der es eine ganze
Reihe von Sonderaufgaben zu löſen gab,

Pon jugendlichem Kampfgeiſt beſeelk
Vorzügliche Leiſtungen der 5A.Skandarke 75 bei den Ausſcheidungskämpfen

war kein Ausfall zu verzeichnen. Die
ſchwierigſte Aufgabe war den Mannſchaften
des Orientierungslaufes geſtellt,
die ebenfalls ausgezeichnet gelöſt wurde.

Am Nachmittag begann dann des KK-
Schießen und Piſtolenſchießen auf dem
Schießſtand des Sturmes 1/75. Hier fand
18 Uhr auch die Siegerverkündung und
Siegerehrung durch Oberführer Lüdemann
ſtatt, der allen SA. Männern und SA.
Führern für die Einſatzbereitſchaft und die
Begeiſterung, mit der die Männer an die
für ſie mitunter nicht leichte Aufgabe heran
gegangen ſind, dankte und der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die Standarte 75 auch bei
den folgenden Wettkämpfen der Gruppe und
in Nürnberg vertreten ſein möge.

Die Sieger bei den Standartenwettkämpfen: Sieger
mannſchaft bei den Wehrmannſchaftskämpfen (Gepäck
marſch mit Sonderaufgaben) Sturm 1/75 (Sturmf.
Fritſch). Siegermannſchaft bei der Radfahrerſtreife
Sturm 1/75 (Sturmf. Fritſch)). Siegermannſchaft beim
Orientierungslauf Sturm 23/75 (Sturmführer Oberſturmf.
Wonde). Sieger im Fußballausſcheidungskampf Sturm
bann 1/75; im Handballausſcheidungskampf Sturmbann
1/75; 45100-Meter-Staffel Sturmbann III„75; 42200-
MeterHindernisſtaffel Sturmbann III.

Wehrkampf Klaſſe A: 1. Rottenf. Hoffmann 6,75
(57 Punkte); 2. Rottenf. Heiſe 6/75 (43 Punkte)
3. SA.Mann Knoche 6/75 (33 Punkte).

Klaſſe B: 1. Rottenf. Steuding 24/75; 2. Scharf.
Teuchert 15/75; 3. Rottenf. Schneider 25/75.

Klage C: 1. Obertruppf. Lindner 20/75; 2. Rottenf.
Reinboth 1/75 und 3. Obertruppf. Georgi 21,/75.

Jm Schleuderball, Diskuswerfen und Handgranaten
hre erzielte jeweils Oberführer Lüdemann den
1. Preis.

Die Dummen werden nie alle
Dreieinhalb Jahre Zuchthaus

Ein ganz unverbeſſerlicher Betrüger, der
bei der nächſten Straftat ohne weiteres mit
Sicherungsverwahrung zu rechnen
hat, ſtand geſtern vor dem halliſchen Schöffen
gericht unter der Anklage eines Diebſtahls
und einer ganzen Kette von Betrügereien,
die er in den Jahren 1938 bis 1939 in Halle
begangen hat: der aus Leipzig gebürtige und
ſeit Jahren in Halle anſäſſige 33jährige
Alfred Ebert.

Ebert, der aus einer achtbaren Familie
ſtammt, dann aber ſeit 1929 eine Unzahl
von Betrügereien verübt hat und auch wegen
Zuhälteret ſchon beſtraft iſt, wohnte in Halle
bei einer Familie S., die den Mann auch
nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe im
Frühjahr 1938 wieder bei ſich aufnahm.
Eines Tages ſtahl er dem jungen S. ſeine
geſamten Spargelder in Höhe von 12 RM.
Vom Februar 1939 an aber reißen die Be
trügereien nicht mehr ab. Er beſucht mit
einem Mädel eine halliſche Gaſtſtätte, die
beiden leben gut, aber die Zeche von zehn
Reichsmark kann man natürlich nicht be
zahlen. Oft gibt ſich Ebert auch als Kellner
irgend einer angeſehenen halliſchen Gaſtſtätte
aus und leiht ſich auf Nimmerwiederſehen
Summen bis zu 52 RM. Mitte März er
ſcheint er tief erſchüttert bei einem halli
ſchen Glaſermeiſter und teilt dieſem unter
Tränen mit, ſeine Braut ſei ganz plötzlich
geſtorben; nun brauche er dringend 40 RM.
wegen der Vorbereitungen zur Beerdigung.
Der gute Mann leiht ihm das Geld, das er
nie zurückerhält.

für unverbeſſerlichen Bekrüger
Einem anderen Volksgenoſſen gegenüber

gebraucht Ebert einen ganz neuen Trick:
er bittet den ihm nur oberflächlich bekannten
Mann um ſechs Reichsmark. Als dieſer
zögert, verſichert Ebert ihm, daß er ihm
dafür in wenigen Tagen 20 RM. leihen
würde, dann habe der andere doch den Vor
teil, ihm nur noch 14 RM. zurückzahlen zu
müſſen. Der Volksgenoſſe fällt auf dieſen
plumpen Schwindel hinein und iſt ſein Geld
los. Bei den Eheleuten S., denen Ebert ſo
viel zu verdanken hatte und deren Sohn er
dann zum Schluß noch beſtahl, hatte er es
verſtanden, durch gelegentliche kleine Ab
zahlungen immer wieder die gutmütigen
Menſchen von ſeinem Zahlungswillen zu
überzeugen, ſo daß er dort jetzt eine Schulden
laſt von rund 100 RM ſtehen hat, die natür
lich für immer verloren ſind.

Der Angeklagte wurde wegen eines Dieb-
ſtahls, weiter wegen fortgeſetzten Betrugs
in ſtrafſchärfendem Rückfall zu einer Ge
ſamtſtrafe von drei Jahren und ſechs
Movnaten Zuchthaus und 50 RM.
Geldſtrafe ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde
ihm angerechnet. Jn der Urteilsbegründung
betonte der Vorſitzende, daß der Angeklagte
ſich der gemeinſten und niedrigſten Mittel
bei ſeinen Straftaten bedient habe, und daß
ſeine geſamten Straftaten nicht aus wirt-
ſchaftlicher Not, ſondern nur aus ver
brecheriſcher Anlage entſtanden
ſeien.

Pfingſtpakeke und Pfingſtgrüße

micht zu ſpät einliefern
Pfingſtpakete und briefliche Pfingſtgrüße

ſoll man nicht erſt in letzter Stunde ein
liefern, damit ſie nicht verſpätet beim Emp
fänger eintreffen. Bei dem geſteigerten
Reiſeverkehr vor dem Feſte iſt es immerhin
möglich, daß durch irgendwelche Umſtände
Verſpätungen und Anſchlußverfehlungen
vorkommen Ein verſpätetes Eintreffen der
Sendungen beeinträchtigt aber leicht die
Feſtfreude bei den Empfängern.

Die Paketſen dungen müſſen gut
verpackt und verſchnürt, die Aufſchriften recht
haltbar angebracht werden; in jede Sendung
lege man ein Doppel der Aufſchrift, damit
die Pfingſtgaben auch dann ihr Ziel er
reichen, wenn die äußere Aufſchrift verloren
gehen ſollte. Auch für Päckchen ſoll man
nicht zu ſchwache Pappſchachteln verwenden,
die unterwegs leicht eingedrückt werden
können. Die Anſchriften des Empfängers
und des Abſenders müſſen auf allen Sen
dungen vollſtändig und recht deutlich an
gegeben werden.

Leider werden dieſe Vorſchriften viel zu
wenig beachtet, ſo daß die Sendungen beim
Verluſt des äußeren und beim Fehlen einer
Anſchrift im Junnern weder dem Empfänger
ausgehändigt noch dem Abſender zurück
gegeben werden können.

d. Kegler werben mit Erfolg
12 650 Kugeln rollten im „Paradies“

Wenn weit über 250 Kegler durch
einen Wettbewerb für den Kegelſport
innerhalb der Betriebe der NSG. „Kraft
durch Freude“ in der Deutſchen Arbeitsfront
werben, ſo iſt das an und für ſich ſchon ein

rfolg, der hier gebucht werden kann.
denn man aber ſelbſt dabei war und be

obachtete, mit welchem Wetteifer auf den
vorzüglichen Bahnen des Keglerheims
„Paradies“ um den beſten Platz gekegelt
wurde, ſo kann man mit Sicherheit behaup
ten, daß durch den Einſatz des einzelnen ſo
wie der Mannſchaft die Werbung ihrenZweck voll erreicht hat. Wurden doch gkeich
im Rahmen der Werbeveranſtaltung vier
ne egelabteilungen innerhalb von Be

iebsſportgemeinſchaften gegründet.

Es wurden im einzelnen folgende Er
gebniſſe erzielt:

Gruppe „A“ Mannſchaft
1. Ammendorfer Papierfabrik 1548, 2. Gottfried Lind

ner A.G. 1502, 3. Th. Goldſchmidt A.G. 1473, 4. Luft
nachrichtenſchule 1449, 5. Heinrich Franck Söhne 1442,
6. Eſag 1416, 7. DAF. Gauwaltung 1410, 8. Weiſe
Söhne 1402, 9. Stadtverwaltung Hauptbetriebsgruppe 1383,
10. Allianz- und Stuttgarter Verein 1379, 11. Wehag
1369, 12. Kaufhaus Schön 1362, 13. Riebeckſche Montan
werke Grube v. d. Heydt 1335, 14. Hochtief A.G. 1308,

G. Bergwerke Hauptverwaltung 1198,15. J.16. Veſter 1154.
Gruppe „B“ Mannſchaft

1. Engelhardt- Brauerei 1463, 2. SiebelFlugzeugwerke
1453, 3. J. G. Bergwerke 1434, 4. Ammendorfer Papier
fabrik 1380, 5. Eigene Scholle 1364, 6. Mila 1348,
7. Wehag 1199, 8. Veſter 1043.

Einzelergebniſſe
1. Frohnsdorff, SiebelFlugzeugwerke, 282; 2. Breter

nitz, Gottfried Lindner, 274; 3. Mehlhoſe, Th. Gold
ſchmidt 272; 4. Thieme, Luftnachrichtenſchule, 270;
5. Mache, Ammendorfer Papierfabrik, 266; 6. Timm,
Eſag, 265; 7. Mühlberg, Engelhardt-Brauerei, 265;
8. Mutterloſe, Ammendorfer Papierfabrik, 264: 9. Seel
mann, Wehag, 263: 10. Weinhold, Stadtverwaltung, 263;
11. Ertel, Siebel-Flugzeugwerke, 263; 12. Thammhein,
Grube v. d. Heydt, 263; 13. Wolther, Gottfried Lindner,
266; 14. Fitzner, Ammendorfer Papierfabrik, 258.

Der Luftverkehr zu Himmelfahrk

Himmelfahrt wird der Luftverkehr wie
an Werktagen durchgeführt. Gleichzeitig
wird Gelegenheit geboten, während des
Himmelfahrtstages Rundflüge auf dem
Flughafen Halle-Leipzig durchzuführen. Da
außerdem die holländiſche Luftverkehrsge-
ſellſchaft ſowohl in Richtung Batavia,
wie auch aus Jndien kommend in Richtung
Amſterdam an dieſem Tage den Flughafen
Halle-Leipzig anfliegt, bietet ſich den Be
ſuchern des Flughafens das intereſſante
Bild des internationalen Luftverkehrs in
ſeinem vollen Umfange.

Mit „Kraft durch Freude“ an die Oſtſee

Unter den zahlreichen Fahrten der NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
unſeres Gaues führen auch einige an die
Oſtſfee. Gerade dieſe Reiſen bieten dem
Urlauber infolge ihrer Vielſeitigkeit Ge
währ, den grauen Alltag während der
Ferienzeit einmal richtig zu vergeſſen.
Waſſer und Wald in engſter Verbundenheit
treffen z. B. die Teilnehmer an der vom
16. Juni bis 23. Juni 1939 ſtattfindenden
ugF 16 nach Graal-Müritz an. Für dieſe
Fahrt ſtehen der NSG. Kraft durch Freude“
die beſten Hotels zur Verfügung.

b e

Wer was vom Rauchen verstehnt, merkt's schon an dem vollen,
aromatischen Duft: Die neue Kurmark bietet Mehrwerte, die man in
ihrer Summe bisher nur bei Zigaretten der hohen Preislagen finden
konnte. Und sie Kostet doch nur 3 Pfennig. Besseres für
dasselbe Geld das ist wirklich Fortschritt!

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens rei bis
drei Jakre in Deutschland gelagert haben, hommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt ftir Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis: gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine Umhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ſtändig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Proveniens zum Aufblühen gebracht.

Dreifachentstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsproseß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
wohltuende Milde und Reinheit.

Versuehen sie heute noeh

Die e
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Deutſchlands größte Ausſtellung

Die 5. Reichsnährſtandsausſtellung

Gewiß, 50 Hektar Ausſtellungsgelände
ſind eine Fläche, die imponiert. Leipzigs
größter Platz, der Auguſtusplatz, mißt nur
den 13. Teil davon. Aber dieſe Fläche recht
fertigt allein noch nicht die Behauptung, daß
die 5. Reichsnährſtandsausſtellung in Leipzig
vom A. bis 11. Juni wirklich die größte
Ausſtellung ſei, die jemals in Deutſchland
veranſtaltet wurde. Auf den Beſuch kommt
es an. Und da haben wir die Rechtfertigung
ſchon heute bei der Hand: 300000 Beſucher
werden in 300 Sonderzügen nach Leipzig
kommen, die ſich auf den kurzen Zeitraum

Gummj- Aen Gummi Blede7

von acht Tagen verteilen. Mit etwa 200 000
Leipzig-Fahrern rechnet die Deutſche Reichs
bahn im fahrplanmäßigen Verkehr. Hun
derte von Omnibuſſen aus Sachſen und
ſeinen Nachbargauen, insbeſondere aus dem
Sudetenlande, ſind bereits angemeldet, und
Tauſende von Kraftfahrern werden Anfang
Juni aus allen Teilen des Reiches Leipzig
anſteuern.

Die Leipziger Verkehrsbetriebe haben ihr
Liniennetz ſo ausgebaut, daß ein Millionen
verkehr bewältigt werden kann. Als
Kurioſum ſei erwähnt, daß ſelbſt die Tiere
in Sonderzügen reiſen können; deren 17
ſind vorgeſehen, und nicht weniger als
400 Wagen werden erforderlich ſein, um das
Ausſtellungsgut der 500 Firmen nach Leipzig
zu bringen, die ſich an der Rieſenſchau be
teiligen.

Tapeten Ada Sommer Se 22

Ballon „Dr. Max Jaeger“ Sieger?
Bitterfeld. Die zur Wettfahrt um die

Ehrenpreiſe der „MN8.“ hier aufgeſtiegenen
acht Freiballone ſind ſämtlich in Oberheſſen
gelandet. Das Preisgericht wird ſeinen
Spruch erſt nach genauer Feſtlegung der Ent
Fernungen fällen. Wie es ſcheint, iſt der
Ballon „Dr. Max Jaeger“ unter der Füh-
rung der Pilotin Frl. Diehl am weiteſten
gekommen.

Taschen- Schirm Emil MerzOb. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplata)

Mitteldeutſches Land

Zuchthaus für „Kutengänger“
Wegen Bekruges in 47 Fällen Argliſtig und ehrlos

Magdeburg. Der 46 Jahre alte
„Wünſchelrutengänger“ Schult aus Ro
ſtock, der, wie berichtet, wegen Betruges in
47 Fällen vor der Strafkammer ſtand, wurde
zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die
Betätigung als Wünſchelrutengänger wurde
ihm auf fünf Jahre unterſagt.

In der Urteilsbegründung heißt es: Die
Verſuche vor Gericht („Abſchirmung“ ſchäd
licher Erdſtrahlen), die der Angeklagte in
aller Oeffentlichkeit habe durchführen dür
fen, haben gezeigt, daß man es mit einem
betrügeriſchen Ausbeuter des Erd
ſtrahlenproblems zu tun habe. Die-
ſes Problem ſei aber noch völlig ungelöſt,
und die Wiſſenſchaft, die ſich mit dieſen
Dingen befaſſe, ſei noch zu keinem abſchlie
ßenden Ergebnis gelangt. Der Angeklagte
habe, ohne überhaupt die Grundelemente
des Wünſchelrutenweſens zu beherrſchen,
ſeinen „Patienten“ vorgetäuſcht, mit der
Wünſchelrute ſogar die Lage der inneren

Organe und ihre Krankheiten feſtſtellen zu
können.

Bei den Experimenten im Gerichtsſaal,
die ein Sachverſtändiger des Wünſchel-
rutenweſens als Phantaſterei, baren
Unſinn und groben Reinfall für den An
geklagten bezeichnet habe, habe ſich. die
völlige Unhaltbarkeit ſeiner Behauptungen
ergeben. Wenn aber das Problem der Erd
ſtrahlen noch nicht geklärt ſei, dürfe es nicht
zu gewerbsmäßigen und eigennützigen
Zwecken ausgenutzt werden.

Schult ſet als gefährlicher Gewohnheits
verbrecher zu bezeichnen, der ſeit 1932 in
rund 2800 Fällen die Unwiſſenheit und
Leichtgläubigkeit der Volksgenoſſen aus
genutzt habe. Er habe damit ſchätzungs
weiſe rund 100 000 RM. auf betrügeriſche
Weiſe vereinnahmt. Der Angeklagte habe
argliſtig und beſonders ehrlos gehandelt,
da er auch ärmeren Volksgenoſſen die letz
ten Spargroſchen aus der Taſche zog.

Stellvertrekender Gauleiter Teſche
auf der Bitterfelder Führerkagung

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Anläßlich des Kreisappells der NSDAP.

Kreis Bitterfeld, hatten ſich das Politiſche
Leiterkorps und die Führer der Gliederun
gen zu einer Führertagung zuſammengefun
den. Jn zu Herzen gehenden Ausführungen
fand der ſtellvertretende Gauleiter Pg.
Teſche Worte über die Bedeutung der
Kreisappelle als einer politiſchen Heerſchau
der Partei. Jn einem Rückblick auf die ge
ſamtdeutſche Politik in den vergangenen
Jahrhunderten führte der Gauleiter-Stell
vertreter u. a. aus:

„Wir müſſen uns darüber klar und ſtolz
darauf ſein, daß wir eine Generation ſind,
die das Deutſchland vor dem Kriege kannte,
die in der heroiſchen Zeit des Weltkrieges
ihren Mann ſtand und die nach dem Zu
ſammenbruch die Geſchichte des 17. Jahr-
hunderts infolge innerer Zerriſſenheit und
ſchlechteſter. Volksführung konzentriert noch
mals miterlebte. Heute ſtehen wir mitten

in den großen Exfolgen, die wir uns jemals
träumen ließen.“

Die Worte des ſtellvertretenden Gau
leiters klangen in dem Wunſch aus, daß
uns unter Adolf Hitler noch viele ſolcher
Tage beſchieden ſein mögen wie dieſer ſonnige
Maientag. Dieſe Tage ſollten Feiertage der
gemeinſamen Beſinnung ſein.

Magdeburg. (Greis tödlich über
fahren.) Am Sonntagabend kam es
wieder zu einem ſchweren Verkehrsunfall.
In der Halberſtäöter Straße wurde ein
88jähriger Fußgänger, als er den Fahr
damm überſchreiten wollte, von einem
Motorradfahrer umgefahren. Der Greis
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er im Kranken
haus ſtarb.

Deſſau. (Arbeits gemeinſchaft
der Vogelberinger.) Jm Zuge der
Neuordnung des wiſſenſchaftlichen Be
ringungsweſens iſt in Deſſau eine „Arbeits
gemeinſchaft anhaltiſcher Vogelberinger der
ſtaatlichen Vogelwarte Helgoland“ gegrün
det worden.

Nr. 134

Wegen SHiltlichkeitsverbrechens verurteilt

Der 39jährige evangeliſche Pfarrer
Fiſcher aus Pleismar iſt durch Urteil
der Großen Strafkammer des Landgerichts
Naumburg vom 3. Mai unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft zu einer Strafe von
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Das Gericht hat ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf fünf Jahre aberkannt, ſeine Ent
mannung, Unterbringung in einer Heil und
Pflegeanſtalt und Sicherungsverwahrung
angeordnet. Der vermindert zurechnungs-
fähige Verurteilte war geſtändig, ſich in acht
Fällen an Knaben vergangen zu haben, die
in der Mehrzahl noch nicht 14 Jahre alt
waren und an dem von ihm erteilten Kon
firmandenunterricht teilnahmen.

Reſge- a et Glnmi-Bieder
Schauerniederſchläge

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 16. Mai, 21 Uhr:

Die beiden am Dienstag noch getrennten
Tiefdruckgebiete über Nordfrankreich und
Nordoſtdeutſchland haben ſich zu einem um
faſſenden Tiefdruckgebiet vereinigt. Eine
zu dieſem Tief gehörige Front liegt über
Südweſtdeutſchland. Sie bewegt ſich in öſt
licher Richtung und überquert unſer Gebiet
Dienstag nacht. Jhr Durchzug wird zu
er und örtlichen Gewittern Anlaß
geben.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Mittwoch: Bei mäßigen Winden wech
ſelnd bewölkt und ſchauerartige Nieder
ſchläge, nach recht kühler Nacht auch tags
über Temperaturrückgang, lebhafte Winde
um Weſt. Donnerstag wechſelnd bewölkt,
Niederſchläge als Schauer, kühl.

Waſſerſtands Meldungen
vom 15. Mai 1939.
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Himmelfahrtspartie

Leinenschune an. 2.95
entfzückende Modelle

Riemchenschuhe um. 5.)5
in allen Farben mit flachem und

halbhohem Absatz

J sehun-

Gelsſslraße 9
(Ecke Floischersfr.)

Partei C
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk

Freitag, 19. Mai, 20 Uhr, wichtige Dienſt
beſprechung aller Ortsgruppenhauptſtellenleiter Rund
funk im „Stadtſchützenhaus“.
Amt für Propaganda

Alle für heute angeſetzten Veranſtaltungen einſchl.
Lichtbild- und Filmveranſtaltungen fallen wegen der
en itg aus. Neue Termine werden bekannt
gegeben.

nächſte Veränſtaltung der betr. Ortsgruppe.
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, den 19. Mai, 20.15 Uhr, in der Dieſter

Rundfunk
Mittwoch, den 17. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
820: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9130: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Ein Meier, genannt Helmbrecht! 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40: Arbeits
dienſt und Wehrmacht als Helfer des deutſchen
Bauern. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſikfür die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Rachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.40: Die Himmelfahrtspartie. 16.00. Kurzweil
am Nachmittag. Däzwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Artillerie einſt und
heute. 18.20: Konzertſtunde. 18.50: Umſchau.

19.00: Kleine Abendmuſik. 19.45: Kameraden
Appell. 20.00: Nachrichten. 20.15: Der Erb
ſchmuck. 21.00: Das Ballett tanzt. 22.00: Nach
richten, Wetter, Waſſerwächterdienſt, Sport.
22.20: Däniſche Volksmuſik. 23.00: Muſik aus
Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.

10.00: Stimmen aus Jtalien. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seeweetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt, Börſe.

15.15: Hausmuſik von Hugo Wolf. Anſchl.:
Programm. 16.00: Muſik am Nachmittag. J
der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Reiſe ins Baltikum. 18.30: Balladen. 19.00:

wegſchule Schulungs abend für alle Poli-
tiſchen Leiter, Walter, Warte und Frauenſchaft.

NS.Frauenſchaft
Neue Kurſe in der Mütterſchule

Säuglingspflege: Montag, den 22. Mai 1939,
15 Uhr, Montag, den 22. Mai 1939, 19.30 Uhr.

Allgemeine Geſundheits und häusliche Kranken-
pflege: Freitag, den 2. Juni 1939, 19.30 Uhr.

Kochen und Haushaltführung: Montag, den
22. Mai 1939, 15 Uhr.

Nähen, Aendern, Ausbeſſern:
25. Mai 1939, 9 Uhr, Donnerstag,
15 Uhr.

Heimgeſtaltung: Dienstag, den 6. Juni 1939,
19.30 Uhr.

Anmeldungen: Mütterſchule, Leipziger Straße 17.
Fernruf: 329 84.

Donnerstag, den
den 25. Mai,

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uh

Gemeinſchaftstanzkurſus heute 20 Uhr, Gaſtſtätte
„Alt Halle“. Unkoſtenbeitrag 25 Pfennig.

BayreutherBühnenFeſtſpiele. Für die Aufführung
„Triſtan und Jſolde“ am 10. und 14. Auguſt ſtehen noch
einige verbilligte Eintrittskarten zur Verfügung. Näheres
Kreisdienſtſtelle.

Beiſen Der tDübener Heide. Die Teilnehmer an der Fuß und
Radwanderung morgen (Himmelfahrt) treffen ſich pünkt
lich 6.30 Uhr am Rudolf-Jordan-Platz, zur Ausgabe der
Fahrkarten.

volksbildungsſätte S
Jm Saale der Volksbildungsſtätte, Dorvotheenſtraße 1,

20.30 Uhr: s
Heute, Mittwoch, den Mai: Treffpunkt erſte

Führung Freyberg-Brauerei, am Haupttor um 14.45 Uhr.
Deutſchlandecho. 19.15. Maienzeit bannei Eintritt nur gegen Hörerkarte! Vortrag Paul Oswald
Leid. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. über „Von Bismarck zu Hitler“ fällt aus, Termin wird
20.15; Schön iſt die Welt. 22.60: Tages Weiter- noch vbekanntgegeben, urzund Sportnachrichten. 22.20: Eine kleine Nacht Freitag, den 19. Mai: Heinrich Butſchkow. „Die Be
muſik. 23.45. Seewetter. 23.00: Heitere ſiedlung des Saalkreiſes in der Vorzeit an Hand der noch
Klange. 24.00: Sendeſchluß. erhaltenen Bodendenkmäler.“ Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

S Achtung! Wörlitzer Park! Kulturfahrt am 14. Juni.

Gelöſte Filmkarten behalten ihre Gültigkeit für die

Mittwoch,
großen Saal

fürſ

JoDDwerfe

duftig,
nehm.

eine hübsche Charmeuse-

leicht und ange-
Suchen Sie sich

PVekkentche Perammlung

Thäriwgicher Ministerpräsident Py. Harschler

v die Tätigkeit des Volksbundes „Deutſche Kriegsgräber
rſorge“.
Anſchließend findet ein Lichtbildervortrag des

Peallehrers 95.- Untergturmführers Pg. Wiläfeuer

aus Hildburghauſen ſtatt. Der Abend wird durch Muſikvorträge
des Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule umrahmt.

Volksgenoſſen, erſcheint in Maſſen und überzeugt euch davon,
was der Volksbund bis jetzt geleiſtet hat.
Weltkriege gefallenen Helden zu danken.

des Volksbundes „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“.

Eintritt frei!

den 17. Mai d. J., abends 8 Uhr, ſpricht im
des „Stadtſchützenhauſes“ der Gauverbandsführer

Es gilt, unſeren im

Ortsgemeinſchaft Halle

Dießler.

Bluse bei uns aus, Sie
verknittert sich nicht auf
der Reisel

fl. Sohnes Nach

Gr. Steinstr. 84 Brücdersfr. 2 Rundtunk- u.
Fahrrad-Rauch
Halle (S.), Mühlweg 22,

Eingang Fernburger Str.

Klaviere
ſtimmt

repariert
fachgem., erſtklaſſig

Guſt. Glawik,
Klaviertechniker und

Konzertſtimmer.

Werbem
v

Wiümscknee
Advokatenweg 153,

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegenſofortige Barzahlung verſteigert: Deutliche

Mittwoch, den 17. Mai, 10 Uhr, inHalle (S)), Adeife dintering v Schritt
2 Schreibmaſchinen (Adler) erſonenauto, Tiſchler- und Smide verhindert
maſchinen, 3 Kronenleuchter, ransportwagen, Möbel u. 'a. S. Satzfehler

Anſchließend an Ort und Stelle: e1 Bretterzaun. TqkOrt und Zeit wird in der Verkaufs
halle bekanntgegeben.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

t Schreibmaſchine (Mercedes), 1 Büfett,

r Stühle,2 Nähtiſche, vuch, ervierwagen, i6 Wäſchetruhen, 1 Rauchtiſch, kurzschrift
1 Blumenſtänder, 1 Stehlampe, Maschineschr., Bucht
1 runder Tiſch, 1
ſchrank, 2 Plüſchſeſſel.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher Privat-Unterrichi

1 Klavier, 1
1 Andruckpreſſe, Möbel u. a. S

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Uhr, 2 Nachtſchränkchen, 1 Hocker,
Spiegelkommode, 1 Schreibtiſch,

Schreibmaſchine
Schreibmaſchine „Erika“.

schreiben
Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.

Beesener Str. 11II,
Anmeldungen bis 19. Mai erbeten, Dorotheenſtr. 1, Zi. 31. Herbſt, Gerichtsvollzieher. Fernsprecher 35724,

HerrenzimmerGenge, friedrichstraße 52

Dreiradlieferwagen, Maschinen, 8

ren Strümpfe

Herren-Socken
Untferzeuge

Seldenwäsche
nur an Wieder-

verkäufer
Kurz- u. Wollwaren-

Großhandlung 5
kreund 4 Müller

inh. Pritz MüllerHalie (Saale)
Leipziger Str. 54
am Riebeckplat7

ch e a
ch str. i C. Wucher. Str. 5-
Geiststr. 58 Merseburq. Str.
Steinweo 47 Beilstr. 6
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Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend die
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Triumph.; Walter Benner
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4. Fortſetzung

Der Berrat
des Marſchalls Victor

Napoleon, der am ſpäten Nachmittag in
Nangis eingetroffen war, erteilte Victor
den ſtrikten Befehl, ſich noch am Abend des
ſelben Tages der Brücke von Montera zu
bemächtigen und übernachtete im Schloß
von Nangis im Vertrauen, das Monterau
von ſeinen Truppen beſetzt ſei. Doch
Victor führte Napoleons Weiſung nicht durch, ſondern ſchlug
Salins, eine Wegſtunde von der Brücke von
Monterau entfernt, ſein Nachtquartier auf,
obgleich er den Befehl hatte, nach Monterau
zu eilen. Seine Entſchuldigung, die
Truppen wären viel zu müde geweſen, als
daß man ihnen ſolches noch zumuten durfte,
klingt um ſo ſonderbarer, da zwei ſeiner
Diviſionen noch gar nicht im Feuer ge
weſen und vor kurzem ausgeruht und friſch
erſt zu ihm geſtoßen waren. Dieſe hätten
alſo leicht die Spitze bilden und während
des Abends oder in der Nacht Brücke und
Stadt beſetzen können. Doch der Marſchall
befahl dies nicht, ſondern ließ die friſchen
Truppen mit den anderen Nachtquartier be
ziehen, woraus doch wohl klar und deutlich
hervorgeht, daß hier eine beſt i m mite Ab
ficht vorlag, nämlich die, Napoleons
Plan zu durchkreuzen und die drei Korps
von Schwarzenberg zu retten.

Feſt ſteht, daß Victor ſich von Straßburg
bis Chalons ſehr ungeſchickt zurückgezogen,
daß er die Seine ſchlecht verteidigt, daß er
im Treffen bei Villeneuve die Truppen zu
rückgehalten, daß er, anſtatt nach Monterau
zu marſchieren, zu Salins Nachtlager ge
halten, trotzdem er zwei ausgeruhte friſche
Diviſionen bei ſich hatte, mit einem Worte,
daß er bei jeder Gelegenheit eine ſehr
eigenartige Rolle ſpielte. Ob er,
wie faſt alle übrigen Marſchalle, ebenfalls
Freimaurer war, habe ich bis jetzt noch
nicht feſtſtellen können, aber bekannt iſt,
daß ſeine Familie zu denjenigen gehörte,
die im jetzigen Augenblick keinen allzu
großen Eifer für die Sache Napoleons zeig-
ten und den Umtrieben in Paris, auf die ich
noch zu ſprechen komme, nicht ſehr fern
ſtanden. Hinzu kommt noch, daß dieſer
Mann mit ſeinem Vaternamen gar nicht
Victor hieß, trotzdem er überall fo genannt
wurde, ſondern Victor Claude Perrin,
und Spuren weiſen darauf hin, daß er mit
jenem berüchtigten Bankier Perrin ver
wandt, wenn nicht gar ſein Sohn iſt, der
bei jedem Komplott beteiligt war, das da
mals inſzeniert wurde.

Napoleon iſt außer ſich

Als Victor am nächſten Morgen vor
Monterau erſchien, fand er Brücke und
Stadt natürlich von den Württembergern
beſetzt und verteidigt, die den Rückzug des
1. und 3. Armeekorps mit ihren Leibern
deckten. Zwölf Stunden früher hätte er die
Stadt unbeſetzt gefunden und die drei
Korps wären von der Hauptarmee abge
ſchnitten und umzingelt geweſen. Als

Napoleon dies erfuhr, war er außer ſich vor

Zorn und tſeines Kommandos, den Oberbefehl
General Gerard übergebend, mit der Wei-
ſung, unter allen Umſtänden die Brücke von

enthob Victor ſofort

Monterau zu nehmen. Zu ſeiner Unter
ſtützung gab er ihm die junge Garde mit.

Generalfeldmarschall Blücher

eine zahlreiche Artillerie. Vergebens unter
nahm Gerarö einen Sturm nach dem ande
ren, der jedesmal im feindlichen Kartätſchen
feuer zuſammenbrach, während eine öſter
reichiſche Diviſion nach der anderen unter
deſſen über die Seine ging, ſtark verfolgt
und bedrängt von den Truppen Charpen
tiers und Allix' ſowie der Kavallerie
von Pajol.

Als Gerard ſah, daß er ſo nicht weiter
kam, vereinigte er ſeine ſämtlichen Bat-
terien und richtete 80 Geſchütze auf die feind

lichen Stellungen, bevor er einen weiteren
Kampf Mann gegen Mann begann. Salve
auf Salve ſchlug in die dichten Kolonnen
der unglücklichen Württemberger, ganze
Reihen niedermähend, da jeder Schuß ſaß.

Jn dieſem Augenblick erſchien Napoleon
mit der alten Garde und von allen Seiten
erklommen die Franzoſen nun die Anhöhe
und trieben den Feind mit Gewalt den
ſteilen Abhang nach der Seine hinunter,
wo er in dichte Klumpen geballt, buchſtäblich
in die letzten Kolonnen der flüchtenden
Oeſterreicher hineinplatzte. Es entſtand dort
unten ein furchtbares Getümmel, alles
wogte durcheinander und ein reißender
Strom von Flüchtlingen wälzte ſich der
rettenden Brücke zu, die bald verſtopft war,
während von oben immer neue Menſchen
maſſen herunterſtürzten und das Chaos
vollendeten. Bei der Brücke ſelbſt ſpielten
ſich die entſetzlichſten Szenen ab, denn jeder

ſuchte das rettende Ufer zu gewinnen und
trampelte rückſichtlslos nieder, was ihm
im Wege ſtand.

Doch war es für die meiſten zur Flucht
ſchon zu ſpät, denn auf der Landſtraße
hinter der Surviller Anhöhe erſchien plötz
lich eine dunkle Maſſe und an der Spitze
eines Jägerregiments brauſte Pajol mit
4000 Reitern heran und hieb unbarmherzig
auf die zuſammengedrängten Württem-
berger und Oeſterreicher ein, während von
oben ein wahrer Kartätſchenhagel herunter-
regnete. Nur mit Mühe und Not und unter
Zurücklaſſung von 5000 Toten und Verwun
deten, ſowie 4000 Gefangenen und faſt der
ganzen Artillerie gelang es dem Kron
prinzen von Württemberg, mit dem Reſt
ſeiner Truppen zu fliehen. Jm Galopp
ſprengten Pajols Jäger über die wichtige
Brücke hin, während unter ihnen eine Mine
ſprang, ohne jedoch den Schlußſtein fort-
zureißen und die Brücke zu zerſtören.
Napoleon, der den ganzen Vorgang von der
Surviller Anhöhe beobachtete, empfand bei
dieſem Schauſpiel eine grenzenloſe Freude.

Aufn. Archiv

Claude Victor Perrin, Marschall von Frank-
reich, Herzog von Belluno

Er ging mit ſeinen Truppen über die wieder
ervberte Brücke nach Monterau und gönnte
ihnen die wohlverdiente Ruhe, denn der
größte Teil von ihnen hatte den ganzen
Tag über im Feuer geſtanden und die
kaiſerliche Garde war ſeit zweiundſiebzig
Stunden ununterbrochen marſchiert.

Der Freimaurer Augereau
Am 19. Februar erhielt die Armee den

Befehl, den fliehenden Feind gegen Troyes
zurückzudrängen und das rechte Ufer der
Seine zu reinigen. Am 20. befand ſich
Napoleon in Bray, wo Alexander tags
zuvor übernachtet hatte, und rückte noch am
Abend mit der Garde in Nogent ein. Mit
Ungeduld wartete Napoleon hier auf das
Erſcheinen des Marſchalls Augereau, der in
der Gegend von Lyon 20000 Mann kom-

mandierte, im Rücken der Verbündeten
gegen ChalonſurSaone und Beſancon hin,
um ihnen die Rückzugslinie abzuſchneiden.
Er war ſehr zornig, daß Augereau noch
immer untätig blieb, und an den
feſten Plänen klebte, trotzdem Prinz Eugen
ihn mit der ſogenannten italieniſchen Armee
deckte und keine Gefahr im Anzuge war.
Napoleon ſchrieb ihm deshalb folgenden
Brief, der von der Geſchichte aufbewahrt zu
werden verdient:

„NogentſurSeine, den
21. Februar 1814.

Der Kriegsminiſter hat mir das Schrei
ben vorgelegt, welches Sie unter dem 16.
an ihn gerichtet haben. Es hat dasſelbe
mir ganz und gar nicht gefallen. Wie!
Sie ſtanden ſechs Stunden nach dem Ein
treffen der erſten aus Spanien kommen-
den Truppen noch nicht im Felde! Eine
ſechsſtündige Ruhe genügt Jhnen voll
kommen. Ich habe bei Nangis mit der
aus Spanien gekommenen Dragoner-
brigade den Kampf entſchieden; und doch
hatte ſie von Bayonne an nicht abge-
zäumt. Sie ſagen, es fehle den ſechs
Bataillonen von Niemes an den nötigen
Kleidungsſtücken und ſonſtigen Aus
rüſtungsgegenſtänden; auch ſeien dieſelben
noch gar nicht eingeübt! Welch arm-
ſeligen Grund führen Sie mir
da an, Augeregu! Jch habe mit
Rekruten, die keine Patronentaſchen hat-
ten und höchſt dürftig gekleidet waren,
80 000 Feinde vernichtet. Die National-
garden ſeien, ſagen Sie weiter, in einem
jämmerlichen Zuſtande. Jch habe hier
4000 Nativnalgardiſten von Angers und
aus der Bretagne, die in runden Hüten
fechten, ohne Patronentaſchen ſind, aber
gute Flinten haben: ich habe ſie ſehr nütz
lich gefunden. Ferner ſagen Sie, es ſei
kein Geld da. Aber woher wollen Sie
denn ſolches bekommen Erſt dann gibt
es wieder Geld, wenn wir den Händen
des Feindes unſere Einnehmereien ent-
reißen. Sie haben keine Pferde, um Jhre
Geſchütze und Fuhrwerke zu beſpannen:
Nehmen Sie ſolche überall, wo Sie
können. Sie haben keine Magazine: Das
iſt wahrlich zu lächerlich! Jch befehle
Jhnen, zwölf Stunden nach Empfang
dieſes ins Feld zu rücken. Sind Sie noch
der Augereau von Caſtiglione, ſo behal-
ten Sie den Oberbefehl, drücken Sie Jhre
60 Jahre, ſo geben Sie ihn an den Aelte
ſten Jhrer Generale ab.

Das Vaterland iſt bedroht und in Ge
fahr; es kann einzig und allein durch
Kühnheit und guten Willen, nicht aber
durch träges Zögern gerettet werden
Ueberall flieht der Feind auf Troyes.
Seien Sie im Feuer der Vorderſte! So,

wie bisher, kann es nicht länger gehen,
wohl aber gilt es, aufzuſitzen und ſich
wieder zu der Entſchlöſſenheit von 1793
aufzuraffen. Sobald die Franzoſen Jhren
Febderbuſch bei den Vorpoſten ſehen, und
ſobald ſie gewahren, daß Sie ſelbſt
überall, wo Kugeln gewechſelt werden, der
Vorderſte ſind, können Sie mit ihnen
machen, was Sie immer wollen.

gez.: Napoleon.“

Fortſetzung folgk
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21. Fortſetzung
Tags darauf kommt Hanna Domnik aus

der Stadt zurück. Jhr Herz iſt ſchwer, denn
was ſie in der Wohnung von Frau Wolter
erlebt hat, klingt lange in ihr nach. Mit
keinem Wort hat Jrene der Mutter ihren
Schmerz verraten. Wie anders iſt doch die
Heimkehr für ſie geworden. Als Hildebrands
Braut wollte ſie noch einmal für kurze Zeit
bei der Mutter bleiben, um dann als Herrin
von Lindow Abſchied zu nehmen. Und nun
kommt ſie von ihrem ſchwerſten Waffengang,
wird Verzicht leiſten und doch, das fühlt
Hanna Domnik, Siegerin über ſich ſelbſt
bleiben. Jrene hat den Gaſt als gute
Freundin von Frau Herlin vorgeſtellt und
behutſam die Frage geſtreift, was Mutter
wohl dazu ſagen würde, wenn ſie auf einige
Zeit nach Afrika ginge. Sie hat auch nicht
viel Zeit zu entſetzten Antworten gelaſſen,
ſondern geſagt:

„Jch habe von der großen Welt noch gar
nichts geſehen, Mutter. Jn Südoſt wäre ich
ja auch nicht unter fremden Menſchen, ſon
dern unter Freunden, die meine Sprache
ſprechen. Und dann ſoll drüben noch heute
Heimat ſein, Mutter.“

Mit gut überlegten Worten hatte Hanna
ODomnik ſie unterſtützt, und als ſie nach zwei
Stunden wieder ging, hatte Frau Wolter
ſchon halb und halb nachgegeben.

„Jch fühle es, Frau Domnik“, hatte das
Mädchen mit leiſer Stimme zum Abſchied
geſagt, „daß ich mitkommen werde. Es iſt
mein größter Liebesbeweis, aber zu wiſſenbraucht es Hildebrand nicht. Jch weiß ja
und ſehe, was Sie tun müſſen. Und Sie
ſind doch die Mutter.

ger
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Daran denkt Hanna noch, als ſie aus dem
Autobus geſtiegen iſt und langſam, mit
vielen Päckchen beladen, aufs Gutshaus zu
wandert. Da kommt Hildebrand, denkt ſie
freudig, als ſie die hohe, ſchlanke Geſtalt auf
ſich zukommen ſieht. Aber nach ein paar
haſtigen Schritten ſtutzt ſie. Dann ſetzt ihr
Herzſchlag aus.

„Konrad!“
Achtlos läßt ſie ihre kleinen Laſten fallen,

rennt in Freude und Schreck auf den Mann
zu. Er nimmt ſie willig an ſein Herz, küßt
ſie auf Stirn und Lippen.

„Es iſt gut, daß du kommſt, Hanna“, ſagt
er heiß.

Die Frau iſt ganz verwirrt. Gut, daß ich
komme? Wo, in aller Welt, kommt er aber
her? Was iſt geſchehen? Was will er?
Was weiß er? Qual, Angſt, Zweifel be
drücken ſie. Warum hier auch noch einmal
Kampf? Da ſchluchzt ſie auf.

„Ja, du haſt recht, ich will es gleich zu
geben, ſprich nur nicht erſt, Konrad. Jch
weiß es ja. Aber ſchreiben konnte ich es
nicht

Er hat die Päckchen aufgehoben, ſie in
ſeinen Taſchen verſtaut und den Reſt unter
den Arm geklemmt.

„Jch ſage ja nichts, frage auch nicht,
Hanna. Später wollen wir einmal davon
ſprechen, nicht heute. Frau Ulla nahm an,
daß du jetzt kämſt, und da ging ich dir ein
Stück entgegen. Und nun ſei wieder meine
ſtarke Hanna, die imſtande iſt, eine ganze
Arbeitskolonne Schwarzer im Schach zu
halten. Nimm jetzt dein Herz in die Hände.
Du triffſt eine ziemlich haltloſe Geſellſchaft
in Lindow, es iſt wie ein Ungewitter ein

geſchlagen, und was an den Gerüchten wahr
iſt, weiß man nicht. Jch kenne deinen
Sohn nicht, Hanna, muß mich alſo jeden
Urteils enthalten. Aber man hat ihn feſt
genommen. Er ſoll ſeinen Vater nieder
geſchoſſen haben. Rauner iſt ſchwer verletzt.“

Hanna ſteht mit ſtarrem Geſicht vor ihm.
Das iſt Konrad Domnik. Gerade und offen,
bis zur äußerſten Grenze deſſen, was er
einem anderen Menſchen zutrauen kann.
Nein, er ſoll ſich nicht getäuſcht haben, ſie
wird ſtandhalten. Und das iſt ihr Dank
dafür, daß er jetzt ohne Vorwurf neben ihr
bleiben wird. Faſt wortlos, aber Arm in
Arm, kommen ſie ins Haus.

„Tante Hanna, du mußt Mutter helfen.
Jch habe ſo Angſt um ſie“, bittet Fränze, die
ihnen blaß, aber ſeltſam gefaßt in der Halle
entgegenkommt. „Sie war geſtern ſo tapfer,
hat aber kaum geſchlafen, ich glaube, ſie
wartet ſehr auf dich Und wie geht es
Jrene, Tante Hanna? Jch habe mich gar
nicht richtig von ihr verabſchieden können,
auch Mutter nicht. Jhr waret ſo raſch ent
ſchloſſen, nach Berlin zu fahren.“

Hanna Domnik ordnet vor dem großen,
venezianiſchen Spiegel umſtändlich ihr Haar,
ſie vermeidet es, Fränze anzuſehen.

„Frau Wolter war ſehr froh, die Tochter
wiederzuhaben, es waren recht nette Stunden
bei ihnen. Sie wird wohl bald ſchreiben,
läßt vor allem ſchön grüßen. Wo iſt deine
Mutter? Uebrigens, mein Mann möchte ſo
gern die Fohlen ſehen, willſt du mit ihm
gehen? Jch glaube, er traut ſich nicht ſo ohne
weiteres in fremde Ställe. Laß dir auch das
kleinſte Päckchen aus ſeiner Taſche geben, es
iſt für dich.“

Dann nickt ſie den beiden zu und läßt ſie
ſtehen. Es zieht ſie zu Ulla Herlin. Sie muß
ſie ſuchen. Weder im Roſenzimmer iſt ſie,
noch in Hildebrands Arbeitszimmer. Erſt
oben in der Apfelkammer, in der auch die
Rollwäſche liegt, findet ſie die Freundin. Es
iſt eiskalt in dem kleinen Raum, aber ein
köſtlicher Duft von Reinetten erfüllt ihn.
Ullas Wäſche hat von jeher dieſen friſchen,
herben Geruch an ſich, und es iſt das Ge

heimnis der Apfelkammer, das ſich ſtets von
der Schwiegermutter auf die Frau des
Sohnes vererbt hat. Frau Ulla, die ſich ab
lenkende Arbeit geſucht hat, läßt das Leinen
tuch, das ſie gegen das Licht gehalten hat,
fallen. Sekundenlang blicken ſich die beiden
Frauen an. Dann ſtürzen ſie einander in
die Arme, und nun, ganz unter ſich, von nie
mandem bevobachtet, weinen ſie beide. Hanna
faßt ſich zuerſt:

„Er kann doch nicht ſeinen Vater
nein, niemals! Oh, Ulla, warum wollen wir
klug ſein, ſtatt tapfer! Warum verſchwiegen
wir, ſtatt zu bekennen! Es wäre nie ſo weit
gekommen und Hildebrand brauchte nicht zur
Verantwortung für ein Verbrechen gezogen
werden, das er nie begangen hat.“

„Aber, was ſollen wir denn tun, Hanna?“
ruft Ulla Herlin außer ſich.

„Zuſammenſtehen“, iſt die feſte Antwort.
Ulla Herlin ſieht der aufs neue ge

wonnenen Freundin in die Augen. Noch
eine Sorge bedrückt ſie. Wie kommt es, daß
Konrad Domnik ſeine Frau geſucht hat und
nichts von Lindow wußte?

„Dein Mann kam ſo überraſchend, und ich
glaube, ich habe einen großen Fehler be
gangen. Ich„Laß nur, Ulla, der Fehler lag ſeit Jahren
bei mir. Jch habe ihm nie etwas erzählt, auf
ihn muß die Tatſache, daß ich mein Kind
ſuchte, wie ein harter Schlag gewirkt haben.
Aber er iſt bei aller Strenge ein gütiger
Menſch, das habe ich eben erfahren dürfen.
Keine Frage, kein Vorwurf, nur der Wille
zu helfen. Jch weiß noch nicht, wie ich ihm
das vergelten kann. Aber was unbedingtes
Vertrauen iſt, das weiß ich nun durch
meinen Mann.“

„Jch bin glücklich, daß du da biſt, Hanng,
und ich will dir danken dafür. Verzeih mir
jedes zweifelnde, vorſichtige Wort, es kam
alles aus der Angſt und Sorge. Ach, daß
Juſtus herſehen könnte. Er wüßte mich in
guten Händen. Jch weiß nun auch meine
Fränze glücklich, ſie und Hildebrand werden
die Viertelſtunde auf der Dorfſtraße wohl
nie vergeſſen, die ſie beide reich machte, weil
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Der Lorö hat eine Jöee
Zwei Männer angeln

Der Bach eilte über Klippen und Steine
in kreiſelnden Wirbeln und Strudeln dahin;
es war ein weitbekanntes Forellenwaſſer,
wie es ſolche nur in Schottland gibt, und
gehörte zur Beſitzung Lord Morrows. Den
Titel trug ſeit wenigen Monaten der junge
Mann, mit friſchem Sportgeſicht, der eben
wieder die Schnur auswarf, energiſch und
unmutig, ſo daß der Schwimmer in Sprün
gen hüpfte und tanzte.

„Seine Loröſchaft, mein Herr Vater“,
ſagte er zu dem andern, gleichaltrigen jun
gen Mann, der drei Schritte weiter auf
wärts eben einen neuen Köder am Haken
feſtmachte, „er hat nicht allzugut gewirtſchaf
tet. Schulden ich habe ſelber genug da
von, und nirgends Geld aufzutreiben! Wer
leiht noch etwas auf Morrow Caſtle!“

„Angeln iſt geſund“, erwiderte der an
dere, ohne aufzuſehen. „Es ſtärkt die Ner

ven und koſtet nichts!“
„Keine Reiſe in dieſem Sommer“,

brummte der erſte wieder, „kein Rennen,
und während der Saiſon kann ich mich über
haupt den ganzen Winter hier begraben!“

„Oder heiraten, Harry!“ ſpöttelte der an
dere, der ſich nun ebenfalls anſchickte, die
Angel aus zuwerfen.
Dann hockten ſie beide geduldig auf ihren
Plätzen, kein Fiſch biß an. Eine Stunde
vielleicht mochte vergangen ſein, als der
Freund wieder zu ſprechen begann: „Einen
Ausweg wüßte ich noch, Harry. Aber ich
weiß nicht, ob du ihn gehen willſt, da du an
allem hier ſo hängſt!“ und er zeigte mit
einem Kopfnicken nach hinten, wo über dem
Wald das Schloß im viktorianiſchen Stil
mit Erkern und Türmchen herübergrüßte.

„Du, als zwölfter Lord von Morrow
Caſtle!“

Der andere horchte auf. „Jch wüßte
nicht, was mich abhalten ſollte, wenn dein
Vorſchlag einem Gentleman gemacht iſt. In
meiner Lage hat man wenig Spielraum für
Sentimentalitäten!“

„Ein gutes Wort“, pflichtete der andere
bei, „und außerdem leben wir im zwanzig
ſten Jahrhundert!“
Sie ſchwiegen wieder eine Weile, bis der
junge Lord ungeduldig wurde:

„Willſt du deine glorioſe Jdee nun nicht
endlich verraten, Freddy? Jch fürchte, es iſt
nicht viel dran, weil du ſo ſchnell wieder
ſchweigſt!“

„Oh, was das betrifft“, entgegnete der
andere, „aber ich will dich nicht länger war
ten laſſen. In der Galerie von Morrow
Caſtlke hängt ein rundes Dutzend ausgezeich
neter Bilder, totes Kapital. Ich ſchätze ſie
auf zehntauſend Pfund.“
„Und?“ fragte der andere geſpannt, aber
ſchon im Mundwinkel die Ablehnung bereit.

Bon G. W. Schwarz

„Verkaufe ſie, Harry und du biſt eine
Weile deine Sorgen los!“

„Jch fürchte, Freddy, du biſt zu lange in
der Sonne geſeſſen“, höhnte der andere, „alle
Welt kennt dieſe Bilder ſeit zweihundert
Jahren. Alles kann ich verkaufen, die Bil
der nicht!“

„Na ſchön“, zuckte der Freund die Schul
tern, „dann eben nicht. Allerdings haſt du
mich nicht ganz richtig verſtanden. Die Bil
der können ruhig hängen bleiben!“

„Und gleichzeitig verkauft werden? Jetzt
verſtehe ich dich wirklich nicht mehr!“

„Lieber Harry“, ſagte gönnerhaft der
Freund, „deine Leitung iſt faſt ſo lang wie
deine Ahnenreihe! Gehe mal morgen zu
Pinkerton Brothers in Ebdinburgh, die
Kunſthandlung meine ich. Sie haben aus
gezeichnete Kopiſten zur Verfügung. Nie
mand, der Morrow Caſtle beſucht, wird
Kopie und Original unterſcheiden können.
So kannſt du die berühmten Bilder ver
kaufen, nach Amerika natürlich, aber das be
ſorgt dir Pinkerton prompt und ſie blei
ben doch alle hängen!“

Jetzt begriff der zwölfte Lord Morrow
endlich, ſein Lachen teilte ſich der Angelrute
mit, die er nun ſofort einzog. „Eine wirklich
ausgezeichnete Jdee, mein Freund. Jch
werde ſofort Pinkerton anrufen und morgen
nach Edinburgh fahren. Wirſt du mich be
gleiten

Auch Freddy zog die Schnur ein und be
gann die Rute zu zerlegen.

„Begleiten kann ich dich allerdings nicht.
Jch fahre noch heute Nacht, weil ich morgen
zum Rennen in Epſom ſein will. Aber in
acht Tagen bin ich wieder hier, wenn du
willſt.“

Sie kehrten zum Schloſſe zurſick, beide
viel heiterer als am Morgen, da ſie ausge
zogen waren.

Als Freddy Hopkins nach einer Woche
wieder in Morrow Caſtle eintraf, ſagte tym
der Butler. ſeine Lordſchaft wären zum An
geln gegangen. „Er hat hinterlafſen, Sir,
daß ſie ihn am alten Platz treffen werden.
Hopkins, nachdem er ſich umgezogen hatte,
traf den Freund, wie er mit trüber Miene
am Ufer ſaß, anſcheinend machte ihm das An
geln noch weniger Freude als das letztemal.

„Nanu“, machte er erſtaunt, „was ſoll das
bedeuten? Haſt du dich wieder anders be
ſonnen? Dann iſt dir allerdings nicht zu
helfen!“

„Deine Jdee, Freddy, war ausgezeich
net“, ſagte er dann. „Ich habe mich auch
keineswegs anders beſonnen.“

„Ja, dann verſtehe ich dich aber nicht, wo
dir doch das Angeln anſcheinend recht wenig
Spaß zu machen ſcheint!“

„Die Forellen beißen ſchlecht, Freddy,
ſollte es etwa an den Fliegen liegen

„Mach keine Umſchweife, Harry. Was iſt
mit den Bildern

„Deine Jdee, lieber Freund, war aus
geszeichnet. Das ſagte mir auch der ſehr
ehrenwerte Miſter Pinkerton, nur kam
ſie etwas ſpät. Dieſelbe Jdee nämlich, ſo
verſicherte Miſter Pinkerton, habe der ver
ſtorbene Lord, mein Vater, auch ſchon ge
habt, als er den Titel von meinem Groß
vater übernahm. Und das ſind gute fünf
undzwanzig Jahre her!“

„Das heißt“, rief Hopkins beſtürzt und
doch beluſtigt, „in deiner ſo berühmten Ga
lerie hängen ſeit fünfunözwanzig Jahren
nur die Kopien!“

„Nicht erſt ſeit fünfundzwanzig Jahren,
lieber Freddy. Deine Jdee iſt noch älter.
Um es genau zu ſagen: fünfzig Jahre. Der
zehnte Lord Morrow, mein Großvater, hatte
ſie nämlich ſchon. Als erſter anſcheinend,
und daher mit Glück. Originalideen, mein
Freund, das iſt's, was man braucht!“

„Du wirſt alſo den ganzen Sommer
hierbleiben müſſen, Armer?“

„Nicht bloß den Sommer,
und er warf die Schnur wieder aus.

Das freut uns
Du haſt Gäſte. Du wollteſt es ihnen be

ſonders ſchön und dem Gaumen angenehm
machen und haſt von deinem ſchmalen Wirt
ſchaftsgeld eine ſündhaft teure Pökelzunge
gekauft. Kaum aber iſt die Zunge auf dem
Tiſch, bemerkt einer: „Die Zunge hat ſchon
mal einer im Munde gehabt!“

in beliebiger Menſch kommt in eine
beliebige Stadt. Er iſt fleißig, er iſt ge
ſchickt, er iſt ſparſam, er liefert ein gutes
Hanömerk. und arbeitet Tag und Nacht. Er
kömmt vorwärts. Aber er läßt nicht nach,
er arbeitet noch mehr, er ſtreicht ſich auch
die Butter nicht dicker auf ſein Brot als
früher, bald hat er ein kleines Vermögen
zuſammen. Und nun ſitzen ſie am Biertiſch,
und ſchimpfen voller Mißgunſt: „Solchem
Volk glückts mer

Ein Kind wird geboren. Von allen Sei
ten kommen die Nachbarn, Freunde und
Tanten zur Beſichtigung des neuen Erden
bürgers. Sein kleines Geſichterl iſt noch
krebsrot, ſein Köpferl noch zerdrückt von der
langen Reiſe in die Wett, ſeine Aeuglein
ſind noch ganz verſchwollen und der kleine
Mund iſt ſchmerzlich verzogen. Aber jeder,
der in die Wiege hineinſchaut, macht einen

albernen Juchzer: „Ganz der Papa! Ganz
der Papal!“

m

Auf dem Bahnſteig fährt der Zug ab. Vor
den Fenſtern ſtehen die Zurückbleibenden
und wiſſen hier endlich! einmal nichts
zu reden. Kaum aber ſetzt ſich der Zug in
Bewegung, ertönt es den ganzen Bahnſteig
entlang: „Vielen Dank für alles! Schreibt
mal! Grüßt Erich (oder Emil, Emma, Elſe,
Kurt, Grete, Fritz oder Chemnitz)!“

Die Hausfrau hat Gäſte zum Abendeſſen
oder zum Kaffee mit Kuchen eingeladen.
Die Gäſte ſind freundlich und bringen Blu
men mit. Und jede Hausfrau ſie mag die
Vaſe ſchon vorſorglich dazu hergerichtet
haben ober nicht wird beſtimmt die Blu
men mit den Worten empfangen: „Aber das
war doch wirklich nicht nötig!“

Sein erſter Auftrag
Manet, der berühmte franzöſiſche Maler,

war, wie viele Künſtler, ein recht ſchlechter
Schüler. Schließlich verlor der Vater die
Geduld mit dem ewig ſitzenbleibenden Sohn
und ſchickte ihn als Schiffsjungen zur See.

Mit dem Kauffahrteiſchiff „Le Havre et
Guadeloupe“ machte er eine Reiſe nach Rio
de Janeiro, wobei auch ſeine künſtleriſchen
Neigungen auf unerwartete Weiſe zu ihrem
Rechte kamen. Hier erhielt Manet einen ſo

fürchte ich
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großen Auftrag, wie er ihn viele Jahre nicht
wieder bekam, kagelang kam der Pinſel kaum
aus ſeiner Hand. Das Schiff trug nämlich
eine Ladung Edamer Käſe, die auf Deck auf
geſtapelt lag, aber durch die wochenlange
Seefahrt ſchon ihre Farbe verloren hatte.

„Junger Mann“, ſagte der Kapitän, der
anet gern mochte und um ſeine Liebe zur

Malerei wußte, „da Sie eine ſolche Vorliebe
für die Malerei haben, nehmen Sie hier
dieſen Topf Mennige und dieſe Pinſel und
ſtreichen Sie mir die Käſekugeln recht ſchön
rot damit an. Mit der ſchwarzen Farbe
aber ziehen Sie das Warenzeichen nach
Manet tat wie ihm geheißen, und da er Zeit
genug in dieſen Wochen der Reiſe hatte,
fügte er zu dem Warenzeichen noch je eine
kleine Tuſchzeichnung.

„Als wir in Rio einliefen“, erzählte er
ſpäter, „glänzten die Käſe wie Tomaten,
Die Eingeborenen kauften ſie mit Begeiſte
rung und ſahen dazu noch die Zeichnungen
als glückbringende Talismane an. Im Um
ſehen hatten wir die Ladung verkauft, kaum
daß ſie gelöſcht war, und der Kapitän meinte,
daß ich zum Käſehandel wie geboren ſei
Wenn die Käufer gewußt hätten, daß ihre
Käſe einige Jahrzehnte ſpäter das Tauſend-
fache an Wert gewonnen hätten! Keine der
ſchönen Kugeln wäre verzehrt worden.

E. S.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Feuerfeſtes Material, 5. Stadt
in Jtalien, 7. Schaufahrt, 10. Hautier, 12. Nebenfluß der
oberen Donau, 13. franzöſiſcher Opernkomponiſt, 15. Zeit
meſſer, 16. Verhältniswort, 17. napoleoniſcher Marſchall,
18. Vorgebirge, 19. kindliche Bezeichnung eines Familien
mitgliedes, 21. Schmierſtoff, 23. ſchleſiſche Stadt am
Bober, 25. ruſſiſche Stadt an der Oka, 27. Vermittler,
28. ſchmaler Gang. 30. Fluß in Jtalien, 31. Halbmeſſer.

Senkrecht 1. Griechiſcher Wallfahrtsberg,
2. aſiatiſches Königreich, 3. Sonnengott, 4. Charakter
eigenſchaft, 5. Mädchenname, 6. und 8. ſiehe Anmerkung,
9. Sinnesorgan, 11. Feuerzeichen, 14. Tintenfiſch, 19. oſt
märkiſcher Ausdruck für Sahne, 29. Verkehrsmittel,
21. Vorort. von BadenBaden, 22. oſtfrieſiſche Stadt,
24. württembergiſchfränkiſcher Donauzufluß, 26. weib
licher Kurzname, 29. Zeichen für Gadolinium. An
merkung: 6. und 8. ſind zwei deutſchekomponiſten des 19. Jahrhunderts.

Lieder

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Sven Hedin, 7. Tinte, 9. ol,
10. Zulu, 12. Man, 13. Beton, 14. Mal, 15. ilet,
17. Kid, 19. Ovid, 20. Waſa, 21. Dover, 22. Stockholm.
D Senkrecht: 1. Seim, 2. Eton, 3. Nil, 4. Evel, 5. Deut,
6. Neun, 9. Dativ, 11. Logis, 13. Bat, 14. Medoc,
15. Moos, 16. Lido, 17. Karo, i8. Darm, 20. Weh.

ſie beide erkennen ließ, daß ſie zueinander
gehören. Ach, Hanna, meinem Kind die
Heimat erhalten können, ihm ſagen zu
dürfen: Du tuſt kein Unrecht, denn Hilde
brand iſt nicht dein Bruder! Es war meine
glücklichſte Stunde, ſie war ſeliger als ihre
Geburt. Nein, nie hätte ich dieſe Wandlung
für möglich gehalten.“

Erſt ein Ruf von der Treppe bringt ſie
wieder in die Gegenwart zurück. Aber Ulla
Herlin fragt doch noch nach Jrene Wolter,
deren Schickſal ihr am Herzen liegt, und für
die ſie ſich verantwortlich fühlt.

„Jch hatte es ſo ſehr gewünſcht, ich hielt
ſie ja auch immer wieder feſt, wenn ihre
Mutter ſie heimrief. Was gäbe ich darum,
wenn ich ihr den Kummer mildern könnte.“

„Sie leidet, ja! Aber ſie wird an dieſem
Leid wachſen und es eines Tages nicht mehr
miſſen wollen. Sie iſt eine von den ſtarken
Naturen, die nie zerbrechen.“

Dann gehen die beiden Frauen, die den
Weg zueinander wiedergefunden haben,
innerlich um vieles beruhigter, hinunter in
die Halle, wo Konrad Domnik ſchon auf ſie
wartet.

Wochen ſind vergangen. Die Erde hat ihr
wejißes Kleid ausgezvgen und dehnt ſich nach
langem, erquickendem Schlaf. Die Winter-
ſaat belebt das Breun des neuen Gewandes
mit zarten grünen Spitzen, prall und dicht
ſitzen die Knoſpen an Weidenſtämmen und
Fliederbüſchen. Er hat es eilig, der Frühling,
es geht ihm nicht ſchnell genug, und Frau
Sonne erhitzt ſich vrdentlich vor lauter Ge
ſchäftigkeit. Bäche und Seen gurgeln und
glitzern, kleine Blüten brechen aus der Erde,
und ſchon ſingen die Stare.

Auch Viktor Rauner hört ſie. Er ſitzt am
Fenſter im bequemen Lehnſtuhl und wartet
auf ſeinen alten Freund Herbert von Riehl,
der ſeit Stunden auf dem Gericht ſitzt und
vernommen werden ſoll.

Es ſteht ſchlecht um Hildebrand Herlin.
Der Unterſuchungsrichter hat nichts auf
klären können. Es kommt zur Gerichtsver
handlung. Widerwillig hat der Förſter aus

geſagt, was er an dem fraglichen Tage im
Wald erlebt hat. Er hatte die Futterraufen
im Revier nachgeſehen, ſich eben die Hunde
an die Leine gepfiffen, als ein Schuß die
Stille zerriß. Es war nicht gleich auszu
machen geweſen, woher der Schall kam, er
war auf gut Glück zum Windbruch gelaufen.
Der lag aber immerhin eine gute Viertel-
ſtunde weg, denn es hatte geſchneit, und man
kam nur langſam vorwärts. Ein Mann be
gegnete ihm, wollte haſtig an ihm vorbei,
tat, als ſähe er ihn nicht.

Und wie ich näher hinſehe, erkenne
ich den jungen Herlin. Ohne Mütze, das
Haar wirr in der Stirn, das ganze Geſicht
ſonderbar verzerrt. Ich rufe ihn an, frage,
ob er den Schuß gehört habe und bekomme
eine ſonderbare Antwort: Schuß? Ach ſo
ja und will weiter. Warum ich ihn feſt
gehalten habe, weiß ich ſelbſt nicht mehr. Jch
griff ganz inſtinktiv zu. Laſſen Sie mich
los! Was wollen Sie von mir? Jch bin
kein Wilddieb! Jn dem Augenblick werde ich
angerufen. Mein Forſtgehilfe kommt ange
rannt und ſchreit, daß im Windbruch ein
Toter läge, der Herr, der bei Herrn von
Riehl zu Beſuch wäre und die letzte Jagd
mitgemacht habe. „Das iſt nicht wahr“,
ſchreit der junge Herlin auf, greift mit beiden
Händen an den Kopf und ſtöhnt: „Das habe
ich nicht gewollt das nicht Herr
von Riehl wird es bezeugen können, daß er
dasſelbe noch einmal geſagt hat, als er vor
dem Schwerverletzten ſtand. Daß Herr
Rauner nicht tot war, habe ich Gott ſei Dank
feſtſtellen können. Meinem Forſtgehilfen
war der Schreck ſo in die Glieder gefahren,
daß er an nichts anderes dachte, als Hilfe
zu holen. So hat es ſich zugetragen, mehr
weiß ich nicht zu ſagen.“

Viktor Rauner ſtöhnt auf. Es iſt noch
keine acht Tage her, daß die Beamten auf
den Riehlhovf gekommen ſind, um ihn zu ver
nehmen. Was hatte er ſchon ſagen können!
Keinesfalls die Wahrheit, denn er durfte
Hanna nicht preisgeben. Er hatte ſie einmal
im Stich gelaſſen, zum zweitenmal durfte er
es nicht; es war an ihr, zu ſprechen, wenn

ſie wollte, denn daß Hildebrand nicht wußte,
wer ſeine Mutter war, nur die Wahrheit
über ſeinen Vater kannte, das hatte Hilde-
brand ihm ſehr deutlich klargemacht.

Harte Worte waren gefallen. Viktor
Rauner wird keines vergeſſen. Nie in ſeinem
Leben würde er das Gefühl von Schreck und
Glück zugleich vergeſſen, als der große,
blonde Menſch vor ihm ſtand und ihm ins
Geſicht ſchrie: „Daß Sie mein Vater ſind,
weiß ich. Aber ich weiß nicht, wer meine
Mutter iſt und was aus ihr geworden iſt!
Warum haben Sie meine Mutter nicht ge
heiratet? War ſie Jhnen nicht gut genug?
Hatte ſie nicht genug Geld, um Jhre Frau
zu werden Wie konnte er dieſem glühen
den Menſchen ſagen, daß es ſo war. Wie
konnte er ihm geſtehen, daß Hannga Herder
tatſächlich nicht das zur Heirat nötige Geld
gehabt hatte, und daß er ganz andere Pläne
hatte. Damals brauchte er Geld, um zu
ſeinem Ziel zu kommen, da nützte ihm alle
Süßigkeit und alle Liebe der kleinen, blonden
Hanna nichts. Daß ihm dann der Zufall auch
ohne Heirat mehr Geld zuwarf, als er er
wartet hatte, konnte er ihm ja auch nicht
ſagen. Er konnte ihm nur mit gutem Ge
wiſſen verſichern, daß es ſeiner Mutter gut
ging. Aber Hildebrand ſchob die Bemerkung
mit einer Handbewegung weg. „Jch will
wiſſen, wie meine Mutter heißt und wo ſie
lebt. Um meinetwillen, verſtehen Sie das
nicht?“

Aber er war hart geblieben. „Jſt das Jhr
letztes Wort?“ Und kaum hatte er die Ant
wort: „Mein letztes!“ gegeben, krachte ein
Schuß, ein Schlag hatte ihn getroffen, und
dann war er ohnmächtig geworden. Er hatte
nur noch geſehen, daß Hildebrand Herlin ſich
umgewandt hatte und fortgelaufen war.
Mehr weiß er nicht.

„Haben Sie denn nicht feſtſtellen können,
ob Herr Herlin eine Waffe in der Hand
hatte? War denn der Jnhalt des Geſpräches
nicht ſo geweſen, daß eine Affekthandlung
vorliegen kann? Sie hatten Streit gehabt?
Wie erklären Sie ſich den Ausruf des An
geklagten: „Das habe ich nicht gewollt!“

Zu allem hatte Viktor Rauner achſel
zuckend geſchwiegen. Man bemerkte ſeine
Schwäche und brach die Vernehmung ab.
Dann war Riehl zu ihm gekommen, hatte
ihm von dem Beſuch Hildebrands erzählt,
und in ſeinen Worten, in ſeinem Geſicht hatte
der Zweifel geſtanden. Und was glaubt er,
Viktor Rauner, ſelbſt? Alles in ihm wehrt
ſich gegen eine klare Antwort, er will ſich
nicht eingeſtehen, daß er an die Schuld Hilde
brands glaubt. Nur eins weiß er, daß er
viel darum geben würde, wenn ihm das
Schickſal dieſen Sohn ließe. Nie iſt Viktor
Rauner ſo einſam geweſen, wie gerade jetzt,
da er Hanna getroffen und ſeinen Sohn
geſehen hat

Zu gleicher Zeit verſuchen die Richter des
Schwurgerichts Klarheit in den „Fall Herlin“
zu bringen. Der Angeklagte ſitzt mit vor
gebeugtem Oberkörper da, ſtarrt auf den
Fußboden und ſagt immer wieder dasſelbe:
hat weiß nicht, wer den Schuß abgegeben

Nach dem Jnhalt des Geſprächs befragt,
verweigert er die Ausſage. Nur manchmal
hebt er den Kopf, und dann geht ſein Blick
zu den Zeugen- und Zuhörerbänken. Dort
ſitzen Ulla Herlin, Fränze, Herbert von Riehl
und das Ehepaar Domnik. Auch der dunkle
Kopf Jrenes taucht auf, neben ihr Ludwig
Renner und Frau Anna und wer ſonſt noch
von Lindow und Gardenbruch loskommen
konnte. Geſpannt folgt Hanng der Verhand
lung, die nun ſchon Stunden dauert.

„Es war die Rede davon, daß HerrRauner Jhr Vorwerk Gardenbruch kaufen
wollte. Jm letzten Augenblick iſt er vom
Kauf zurückgetreten. Hat Sie das ſo in Har
niſch gebracht, Angeklagter?“

Hildebrand wirft den Kopf zurück, ſeine
Augen funkeln.

„Jch brauche kein Geld, und von Garden
bruch iſt nicht geſprochen worden außer
dem hätte ich Herrn Rauner Gardenbruch nie
mehr gegeben, ſelbſt wenn er gewollt hätte!
Jch exrkläre zum letzten Male, daß ich un
ſchuldig bin, ich habe den Schuß nicht ab
gegeben!“ Fortſetzung folgt
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Statt Karten
Jhre Vermählung geben bekannt

Hans Schmidt
Elsbeth Schmidt

geb. Riemann

17. Mai 1939 DreilebenWieskau
über Könnern

Mann und Vater

im 63. Lebensjahr.

gefunden.

Halle, den 17. Mai 1930.

Am 12. Mai verſchied unſer

Andenken bewahren!

Das Beiſpiel der Natur
ist mustergültig in bezug auf
Zweckmäßigkeit Zweck-
mäßigkeit ist auch der
Grund dafür, daß das be-
liebte Bohnerwachs Seifix
nur in Dosen zu haben ist.
Ebenso wie die Schale eine
Frucht vor dem Austrock-
nen bewahrt, erhält die
Seifix-Dose ihrem Bohner-
wachs Frische, Glanzhkraft,

Duft und Gewicht.

Daß in Seifix die Bolinec-
Kräfte bleiben, ist nicht zu
letet der Dose ueuscheiben

I deroffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
ereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

w Städt. Amt f. Vortragsweſen. Sonnabend, d. 20. Mai
n Uhr. Prof. Dr. Schmidt. Der Zoologiſche Garten als
Kturwiſſenſchaftliche Bildungsſtätte. Vortrag und

Am 18. Mai 1930 entſchlief ſanft

mutter, Frau

e T T

Fabrikbeſiter Fritz Werkh

mein treuer Lebenskamerad, meine
liebe Frau, unſere herzensgute
Mutter, Schwiege und Groß

Minna Karl
geb. Lehmann

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Karl
Diemitz, den 15. Mai 1889.
Werderſtraße 16.
Trauerfeier: Freitag, 16 Uhr,
Kapelle des neuen Friedhofes in
Diem tz.

Berichtigung.
Die Beerdigung des verſtorbenen
Emil Kunze, Lettewitz findet nicht,
wie bekanntgegeben, um 15 Uhr,
ſondern 1412 Uhr ſtatt.

Dr. Bove
Facharzt für innere Krankheiten
Markt (Haus Löwenapotheke)

Werdet Mitglied
der G.

Statt beſonderer Anzeige.

Am 12. Mai entſchlief nach ſchwerer Krankheit mein lieber

er
Auf ſeinen Wunſch hat die Einäſcherung in aller Stille ſtatt

Jn ſtiller Trauer
Hedwig Werther geb. Hülße

Dr. Fritz Werkher
im Namen aller Hinterbliebenen.

Artikel
Aperte

Neuheiten

möller
Leipiger Str.
am Narkt, Möllerhaus

Alitsilber
Aitgold
sSlibermünzen

kauft

Georg Dunber

uw elier
eipziger Str. 16

Gen. Obwst.
II/3296

Betriebsführer, Herr

Fabrikbeſitzer Friß Werkher
Der Name des Dahingeſchiedenen iſt mit unſerer Firma und

deren Entwicklung unlöslich verbunden

Sein leuchtendes Vorbild als Menſch und Kaufmann wird uns
unvergeßlich bleiben. Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes

Firma

Magdeburg Werkher.

Der Lack
ist für die

Haustür
gerade richtig!“

sagt der Malermeister. Dem können keine Wetterlaunen etwas
anhaben, gang gleich, ob's naß oder trocken, warm oder kalt ist.
Der schöne Hochglanz bleibt erhalten, und man sieht eo leicht
keine Kratzer. Dabei wird der synthetische Ducolux- Lack schon
nach 2 Stunden staubtrocken und nach 12 Stunden hornhbart.“

Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder
draußen, verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß er
Ducolux nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann mit seiner

Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlieh bei dem Fachhandel,
Bezugsquellen weist unsere Bezirksvertretung nachs

Kans Nause, Halle-Trotha, Magdeburger Str. 69
Fernruf 24664

schnellste a biiget
Schirm-Rlekelt

Schirmfabrik
Kleinschmleden 6

Einqeng Gr. Sieinsir.

SilberAlt T Gold
Altes Silbergold

kauft laufend
Juwelier Walter
Ecke Hauptpost

Pelz- Aufbewahrung a. pfese
Ausbesserunqen u. Umarbeitungen in
eigner Kürschnerel jetzt am günstigsien!

Fred Karsch
Große Steinstraße 9 Ruf 31451

Gen. C .29780

Ausrüstungen für die NSDAP

bekannt

Halle (Saale)

antiseptisch
und geruchverhütend, gibt
derPatentex Damenbinde

„Angela“ beachtliche ge-
sundheitliche Vorteile

Auskunft und Drucksachen
Kostenlos in allen Patentex-
Niederlagen, Apotheken,

Drogerien, Sanitätsge-
schäften oder bei

e

Unſere Kaſſen und Büros ſind am
Freitag, dem 19. Mai 1939, aus An
laß der Volks, Betriebs und Berufs
zählung geſchloſſen.

Werke der Skadk Halle
Aktiengeſellſchaft

natürlich eln Paar schöne

un
von

H. Schnee Nacht.
Große Stelnstrase

ührung. 2 bunkt:aiinene punkt 15 Uhr im Wirtſchaftshof des Zoo,

n

I Samtliche Sorten Liköre 2.50 RM.

Halle (Saale)

Seit Fahren

A. ZWwingmann
Damen-Herren- Kleidung
Prima Quolitäfen bequeme Zahlungsweise

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee
und empfohlen

Zum Muftertcag
eine schöne geschmackvolle und

preiswert Flcandtasche von

Fürstental 11

mNuttertae

eine Flasche Wein!
Gutgepflegte Weine erfreuen das

Herz und bringen Sonne ins Haus.
Weine sind heute sehr billig.

Weine von 1.10 Mk. an Flasche.
Liköre in hübschen Geschenk
fHaschen I. RM. s Ltr. flasche

o

Schöne Baſt- Taſchen

e

Schalen aus Korbgeflecht

Wäſche-Truhen
erfreuen jede Mutter am

Muitertage
KorbeCLühr

Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße.

Große Steinstraße 12

enHpawliches Wein-lwporthan

Inh. Franzisco Bergada
Ruf 258 37

Privatmittagstisch
Barrüſßserstraßse 7, I.
empfiehlt seine gutbürgerliche Küche
Mittagessen zu 0.65, 0.80, I. RA.

ſech

über diese fabelhaft schönen

Kinderwagen
über die große Auswahl
und die niedrigen Preise

38.- 42.- 46.- 53. 59.- 65.- 72.- 84.-
Sportwaunen auf 6 Riemen

neueste Frühjahrsmodelle
19.90 20.50 25.75 28. 75 32.- 36.-

Preise je nach Form und Ausführung
Annahme aller Bedarfsdeck. -Scheine

Das grohe Fachunternehmen für Aſtte l-
deuſschland mit seiner unerschöpf-
lichen, 5chösnen und immer richtigen
Auswahl h Kinderwagen und Kinder-

t beffen.
K. Vrichstr. 2 bis Domplata 9. 3 Min. v. Markt

ſKalpſieivh

I Schweine-Schnitzel. 120

Gulasch 90

Feine J
Feine Kn

a R nd ierzen 65

als ob Sie auf Glasſcherben gingen, wenn die
Füße brennen, jucken, Blaſen und Ekzeme bekom
men oder wund werden, iſt Efaſite Fuß
ereme ein Retter in der Notl Angeſchwollene
oder wunde Hautſtellen werden damit geheilt,
Jucken und Brennen verſchwindet. Einreiben und
Maſſage mit Efaſitcreme belebt und kräftigt dem
angegriffenen Fuß. Daher größte Wohltat für
alle, die in Beruf und Sport ihre Füße ſtark
beanſpruchen.
Auch fonſt gegen Schmerzen, Ermüdungen und
Ueberanſtrengungen der Füße die komplette Efaſit
Fußpflege. Efaſit-Fußbad erfriſcht und kräftigt den
Fuß, regt die Blutzirkulation an, desinfiziert, macht

die Füße widerſtandsfähig. 90 Pfg. (8 Bäder). Efaſit
puder unentbehrlich bei allen läſtigen Folgen über
n e g. 75 Pfg. EfafſitHühnerrkſam ü S in Warzen und en e ani

Nimm ſofort Efaſitl! Fußbeſchwerden ſchwindeGrhältl. in Apotheken, S ine u. e
Verlangen Sie unverbindlich Gratisproben vom
EfaſitVertrieb Togalwerk, München D 27/0

S itFuscreme 55 Pig.

ohne Knochen
Kalbs-Nierenbraten 1208
Kalbs-Schnitzel 1408
Kaibs- Rücken 1808
Kalbs-Haxenmit Knochen 60
Schweine-Koteletten 102.
Schweine-Kamm 96
Zartes Eisbein. 758

Rouladen 110
Roastheef. 1008

in
dwurst 1008

lauchwurst 90

I Kuh -Euter 808

wunden
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Antritt gesucht.

orbeten

Buchhalter
auch Buchhalterln mit langlährlgen Berufserfahrungen
möglichst in der Elsen- oder Maschlnen Industrie,
durchaus zuverlässlg und abschluhslcher, zum baſdlgen

Bewerbungen mit Zeugnlsabsehrlfton, Lobenslauf und
Angabe der Gehaltsansprüche möglichst Ulechtblid,

unter P 7558 an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrlchstrabe 57.

treten?

unterhaltungs arbeiter ſe nach

Zugbegleiter oder
nommen werden sollen.
angenommen bei:

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

Gesucht werden besonders jüngere Arbeiter,
die nach 2-3 jähriger Tätigkeit als Bahn-

Beamtenlaufbahnen, 2. B. als Weichensteller,
Fahrdienstleiter über

Bewerber werden

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmejsterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1b

Eignung in

erſonenwagens geſucht.

abſchriften ſind zu richten an

gangsformen.

Cuürtner Chauffeur

mit Führerſchein Kl. 3, zur Jnſtandhaltung eines
e enne und zur Pflege ſowie Fahren eines

Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnis

Grubenverwaltung Be un a der Deutſchen Erdöl A.G.
Zweigniederl. Borna in Beuna (Geiſeltal).

Wir ſuchen einen zuverläſſigen, fachkundigen

Verkäufer
für unſere Abtlg. Laden Papier, Schreibwaren
und Bürobedarf mit guten Zeugniſſen und Um

Nur ſchriftliche Bewerbungen an

e

Jungen
Fleiſcher

geſellen
ſtellt ein

enaul Albrecht,
Beuchlitz

Ruf Holleben 33.

Kraftwagen
hrer

mit bängerer
Fahrpraxis für
GoliathDreirad
wagen ſofort ge
ſucht. Robert Hei

denreich ſen.,
Gartenbau,

Wörmlitz b. Halle
Mädchen

ehrlich, ſauber,
für Gärtnerei
haushalt, ſtellt
zum 1. 6. 39 ein

K. Quilitzſch,
Bitterfeld,

Binnengärten
ſtraße 11.

Mamſell
zum 1. 6. 39 ge
ſucht. Bewerbun
gen mit Zeug
nisabſchriften er
beten an Frau

Marie Nagel,
Rittergut Kroſigk
über Halle a. S.

Hausmädchen
ungefähr 18 J.,
kinderlieb, ehrlich
und ordentlich,
zum 15. Juni ge
ſucht. Angebote
unter M 2264 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Farbfreudige in relcher
Pfingstkrawatten Aue be Blankenstein

ob. Leipzigerstr. 74

unter P.

gesucht.

Halle, Gr. Stenstr- 81 Brüderstr. 3

Jung. Mädchen
zum sofortigen Antritt für Haus u. Küche
in Dauerstellg. ges. Fahrtkost, werden ver
gütet. Bewerbungen mit Zeugnisabschrif-
ten und Lichtbild erbeten an
Kaffee u. Konditorei Otto Winkler

Schierke im Harz

Nerotypfon

geſucht für bald, ſpäteſtens zum 1. Juli.
wird flottes, ſelbſtändiges Arbeiten an der Schreib
maſchine und in der Regiſtratur, in Dauerſtellung.

Gehalt nach Uebereinkommen und Leiſtung.

werbungen mit ſelbſtgeſchr.
20062 an die

Gr. Ulrichſtraße 57.

Verbuu
Für meine Spezial- Abteilung Gummi-
Hyvgiene- Artikel sofort oder später

Dauerst
9

junges Mädchen,

gabe erbeten an

Kinderpflegerin
für zwei Kinder,

2 und 4 Jahre, wegen Verheiratung
der jetzigen zum 1. oder 15. 6. gesucht.
Familienanschluß. Angebote mit Zeug-
nisabschriften, Bild und Gehaltsan-

Frau Leni Köster,
Neutz über Halle a. S.

suche für 1. Junl

führen

Wegen Verheiratung melnes jetzigen

Alleinmädchen
solbständig im Kochen und Haushalt

Frau L. Zimmermann,
Ellenburg, Dr. Nachtigal-Strase 2, l.

ioss tüchtiges

Lebenslauf,

MNZ, Halle (S.),

Verlangt

Be
Lichtbild

2

e l lun g.

Kaufm.
Angeſtellter

Ende 30, zur Zeit
in einem ſtaat
lichen Betrieb der
chem. Branche tä
tig, ſucht ſich

umſtändehalber
zu verändern.
Auch nach außer
halb. Angeb. u.
Gr. U. 164 07 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen

17jähriges, mit
Näh und Koch
kenntniſſen, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unt. Gr.
U. 164 05 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Juhiltvardeite

stellen sofort ein

Fa. Hoffmann &Tüchelmann

Inhaber: Ernst Tücheſmann
Hoch-, Tief- u. Eisenbetonbau
Halle a. S., Delitzscher Str. 35

ätige Nohdlenarheiter

für dauernd stellt ein

Glückauf Kohlenkontor
Halle, verlängerte Königstraße

Suche für sofort oder zum r 1939
jungen, zuverlässigen
Koch oder Mamsel!

in Jahres-Stellung. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Gehalisangabe
erbittet Gaststätte „Goldene Rose“,
Halle (Saale), Rannische Straße 19.

Suche auch für sofort feißiges,
ehrliches Küchen- Mädchen und zum
1. Juni 1939 jungen Hausdlener.

Iagerarhbelter
mit Führerschein V für Drei-
rachwagen gesuchf.
Vorzusfellen bei

Rucdio- Apparate Gegellschaft

Bäckergeſelle
tüchtiger, welcher
ſich auch für Kon
ditorei eignet, ſo
fort geſucht.
Richard Wiſſing,

Stütze, zum 1.6.

halt geſucht.

KarlDoisberg
Straße 5
iung, ehrlich, für

Halle (Saale), Landwehrstr. 12

äckere Geſchäftshaushalt Gesucht wird j verkaufen bei t z gegen Motorradnen iet ver e esueht wird junge hie 250er Neu Gr. Ulrichſtr. 57. her Fahrrad
S n. Juli geſucht. W 1 alle-S. Zu erfragen beiSchkeuditz, Bahn Für gebr. Möbelher r h Ang n T d v bin zu t zahlt gute Preiſe er C S G u mmendorf, Fa. Schmidt derteleiſche Kinder Wörmliyerſtr. 7.) Dachrihſtraße Vnduſtrietorv mädchen Kenntnisse in Stenographie und
a e e Wucher ſucht. Trebnit 22 Maschineschreiben erwünscht. 3-Tonner Jndian er i 9 u eſelbſtändig arbei über Weſen Bezahlung nach TO. A. Bewer- Magirus 750 9 Adler
ten kann. Wurſt S 7 bungen sind umgeh. einzureichen. gibt es überall oem, m. Bei J Schreibmaschinemachen u Sclach Hausmädchen ZweiſeitenKipper wagen 14000 km Kinderwagen gebr. nur 50 38.
ten evtl. Führer a 1. 6. fleißig, e r las guts Hreis ver zu ver gelaufen, tuben wagen v

aub 5 chuh, Hu e ehe e altbewährte m r ſar 15, zu ver (heheiger ehe esHalleS., ucht. Land). Beſichti an die kaufen.Otto Küfner- Frau L. Bieler, Junges gung Donnerstag“j NNZ, Sanger Schumann, ennisStraße 28. Neu über ſalle Mädchen (Himmelfahrt). hauſen. g S L
Untermelker Hausmädchen ir Geſchäfts e 9für ſofort geſucht. für Gutshaushalt) haushalt geſucht. Kinderwagen und LauteMelkermeiſter d len Du un en v Nach beendeten Bauarbeiten geben wir hlermit bekannt, das unsere gut erhalten, ver zu verkaufen

wiß, im Kochen ver e rkDederſtedt vollkommnen, Autowaäscherel, Wagenheber, Großkompres- e HalleS.,
über Eisleben, n e e soranlage, Ahschmier- und Abspritzdienst, Magdeburger ichardWagner
Dachſoldſtr. 35. ages urger Str. 104, sowle die Straße 90.e e 2 part. links.Aelterer mädchen Kinderbettkinderlieb, füroder al rer l r 7 In Ahnlaee h e
Frau für kleine v e Vplu kaufen. Angeboteg hl iliale ge S geſucht. nun in voſſem Betrleb ſst und den verehrten Kraftfahrzeug-Besltzorn u. Gr. U. 164 03Kohlenfili len Halle a. S,, Am Gorroit tur verig e S Möſucht. Zu melden Skeintor I2. I r. Kraftfahrer ad erzeit zur Vortägung etehen. an MN8, Halle pel-
bei Willy Frau oder (Nachtfahrer) Suto Bedſenung bel biliigster Berechnung wird zugeslehert, Gr. Ulrichſtr. 57.

Halle a. S.Friedrichſtr. 66. Fräulein Jahre, Führer Wagenpflege u. Standard Tankstellenbetriehb Acmedwarchinen Zugelase.

Jungen tagsüber f. klein ſchein und 3, de Mereedes dno sBückergefellen( a reden e O. Sander unafF. Erdenberger See
ſtellt ſofort ein Holzmüller, B. 9059 an die ornsprecher s2972 Hiaſſe (Saale) Tholueksetraſe 28/28 Man Schüſlz,

Paul Schäfer, HalleS., MNZ, Bitterfeld, rege Suche e.Döllnitz. Beeſener Str. 22

in kleinen Haus

r Pfeil, Leuna,
Bewerbungen

an die MNZ,

mierfem Indusfrieunternehm.
in Dauerstfellung gesucht.

Gr. Ulrichstr. 57.

unt. P. 20074
Halle (S.),

Mädchen

r

ke S Klautſch. Junges Tn t ſohn ADehonmödon,avertreter der Mercedes Schreib- und Schreib I. 6. geſucht. n n fräulein
buchungsmaſchinen „Stehak“ Karteien. Bäckerei und zum un ocler spster gesucht.
Halle (Saale), Leipziger Straße 22/23. e en Spelsehaus Wagner d in l

uſchenbach, FSchkopau Merseburg Schmsle Strahe 14 gut gehenden

T 7 Cafs oder WeinWegen e e en e e e rWir ſuchen zum baldigen Antritt einen tüchtigen Verheiratung e s in e gert
2 meiner jetzigen Kameradschaftsheim der Lehrgänge der e ſey nu alter in ſuche ich zum 1. Heeresnachrichtenschule Halle (S.) Nerſeburg.

Juni eine freund Kichard Sparenberg, Schriftl. Ang. anüche und ſaubere Hermann-Göring-Str., Haus 36 Lilly Lenz,
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beſſerem Haus
halt tätig.

Frau Buſch,
Könnern a. S.,
FranzSeldte

Straße 34.

1 perfekte Steno
typiſtin und eine
Anfängerin ſuchen
Anſtellung zwecks

Veränderung.
Angeb. mit Ge
haltsangabe unt.
P 200 77 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei
Zimmer

Küche, Norden,
ſonnig, längere
Vorausbezahlg.,

geſucht. Angebote
u. Gr. U. 164 91
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stütze
20 Jahre alt, mit
guten Zeugniſſen,
ſucht z. 1. Juni
Stellung in land
wirtſchaftlichem

Haushalt. Angeb.
u. De 103 93 an
MNSZ, Delitzſch.

Schreib-
maschinen

mMietgeſuche

Aelteres
Ehepaar

ſucht 2—3 Zim
mer Wohnung m.
Küche und Zu
behör. Kaufe auch
kl. Einfam.Haus,
Angebote mit
Preis u. N 5364
an die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,

NaumburgS.,
Herrenſtr. 16/17.

2 leere
Zimmer

Halleſches Kohlen
u. BrikettKontor,

HalleS.,
Schmiedſtr. 4.

Berufstätige
Dame

ſucht zum 1. 6.
gut möbliertes
Zimmer in an
genehmer Wohn
kage. Bad, Fern
ſprecher erwünſcht.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 164 01 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehepaar
kleiner Haushalt,
ſ. 1. 7. 2 Zim

an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vermletungen

Obſt und
Gemüſe
händler

Beſonders günſtig
gelegener Laden,
Ladenſtube mit
Wohnung, zu ſo
fort zu vermiet.
Angebote unter
Gr. U. 164 02 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliert.
Zimmer

zu vermieten.
alleS.,

Anhalterſtr. 10 p.

Tauſch Geſuche

Tauſch
Jena-Halle

Angeboten: Vier
Zimmerwohnung
mit Bad in JenaGeſucht 3
Zimmerwohnung
in HalleS. An
gebote u. Gr. U.
164 08 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Den

Halle (Saale),

Wohnung

Wovon evtl. 2 Räume als Büro Ver-
wendet werden können, s o fort

gesucht.

Angebote unter P 20064 an die ANZ,
Grohe Urichstrahe 57

Rüto mark

Goliath
Dreirad

Lieferwagen
(geſchloſſener

Kaſtenwagen),
ſteuer- u. führer
ſcheinfrei, in gut.

Kleinwagen

4ſitzig, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter M 2265 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

e

6rundſtüchs-
markt

Grundſtück
Wochenendhaus

Bauland
garten), Nähe
Knolls Hütte verk.
Angebote unter

MN3Z, HalleS.,

Sonntag
abend

u. Geldbörſe
im oder
Stadttheater ver
loren. Gegen Be
lohnung abgeben
oder zuſenden.

Roeßler,
Sennewitz
bei Halle.

Damenuhr
Armband,

blauem Kuvert
verloren. Mühl
rain. Abzugeben:

Otto Stock,

Teichſtr. 6.

Ffaropuag
2

Wir hoben sie
jo gepufzt mit

Erdal
en

Junger
Mann

ſucht Anſchluß
während der
Pfingſtfeiertage

an eine Vergnü
gungsfahrt. An
gebote u. P 19982
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tiermarkt
Pony Gespann
hübsch. Russe. Park
wagen, gut erhalten,
auch einzeln, verkauft

Arthur Kunze
Halle (Saale)

Krausenstraße 20

Hauſgeſüche

Knaben
Fahrrad

für 10-12 Jahre
zu kaufen geſucht.
Angebote mit
Preisangabe unt.
P 199 16 an die
MNZ, Halle-S.,

einſchl. 1267 m

P 200 33 an die
Gr. Ulrichſtr. 57.

Führerſchein

vor

am 11. 5. in

Mößlich ü. Halle

wie wär's damit?
Das kostet nur 39.75

mit Tretstrahlern
und dann noch
auf Teilzahlung.

ſöller
Leipziger Str.

Msllerhaus
Arm-Uhren
Tisch-Uhren
Stand-Uhren
Küchen -Uhren
Weck-Uhren

rT
das gr. Uhrengeschänt
Kleine Ulrichstraße 35

2 Schaufenster

Büfett und
Kredenz

Eiche, gut erhal
ten, zu verkauf.

Bruckdorf,
Halleſche Str. 18.

Klchen
preiswert

fr. Pfeifer 4 Sohn
nur Sophienstraße 16

Motorboot
1 Jahr alt, für
2 bis 6 Perſonen,
Reiſegeſchwindig
keit 25 Km, mit
Zubehör, preis
wert zu verkauf.
Angebote unter
M 2266 an Geſch.
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Möbel
Wohnzimmer
Schlafzimmer

Küchen
gute preiswerte

Modelle
Hlöbel-uente

Thomasiussfr. 10/1

Staubſauger
neu zu verkaufen
oder zu tauſchen

Halleſche Str. 1.

reis
werte

Möhe!
in großer
Auswah]

Auch auf

Teilzahl
Bitzmann

Halle, Mauerstr.3
neb. Elisah.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung irei!

was aarmſich

das alt
bewährte

Er dal
Khreſhmaschinen

von 108, 50 an
und Continental,
Trlumph, Merce-
des, Rheinmetall,
Sroma, Olumpia,

Orga sof, Iietferbar
IO.- Anz. 24 Non, R. à 6,75

auch leihwelse l
Anrechn. bei Kauf

Ausw. in gebrauch.
Rabka-Vertr.
Leipzig. Str. 7071

Billige, gebrauchte
Federbetten von 16.-
Plüschsofas von 20.
Kleiderschr. von 22.-
Vertiko von 18.
Nähmaschin. V. 25.-
Schreibt, 25.- u, 28.-
Eisschrank 25.Kommoden, Wascht.
Tische, Stühle, Ak-
tenrollschränk. verk

Fa. Stropp
Selststraße 32

Gebrauchte
Türen, Fenſter
rahmen, Jalou
ſien, möglichſt zu
ſammen, ſehr bil
lig zu verkaufen.

Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13p

2 verdeckto

Wagen
als Hühnerwagen
passend, sowie ein
pferderugwagen

auf Gummi verkau
Tuchscherer, Halle

Straße 15 II r. Hindenburgstraße 52

on Kiebeckplatz

und die Mövel 7

J von
Möbelhandlung u. eig. Tischlerei

Böliberger Weg 4 und 12
für alle Darlehnsscheine.
Lieferung frei.

Große Auswahl
billige Prelsel

Mvzvk
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Dos große Pohaoltreffen in Hoſe
V Halle 96 Deufscher Fubbol meister Hannover 96

Das auf den Himmelfahrtstag vorver
legte obige TſchammerPokalSpiel bildet in
unſerem Heimatgaun ohne Zweifel ein
weiteres großes Fußballereignis. Da dieſe
Begegnung in unſerer Gauſtadt in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn ausgetragen wird, iſt auch
für den geeignetſten Rahmen geſorgt. Kein
Geringerer als der Deutſche Fußballmeiſter
iſt nun morgen der Gegner der halliſchen
96er, die dadurch Gelegenheit haben, ihr
Können auch einmal an einer der beſten
deutſchen Fußballmannſchaften zu erproben.

Gerade die Pokalkämpfe erfordern hohen
und höchſten Einſatz aller beteiligten Mann
ſchaften, da ja jede Niederlage die weitere
Teilnahme an dieſem intereſſanten Wett-
bewerb ausſchließt. Bei jedem noch beteilig-
ten Verein erhebt ſich daher vor dem näch
ſten Waffengang, der ja zugleich eine Steige
rung der Leiſtungen verlangt, die Frage:
Werden wir noch eine Runde weiter
kommen?

Die Beantwortung dieſer Frage liegt
nun nicht nur an der eigenen Elf, ſondern
auch am neuen Gegner. Jn dieſer Beziehung
dürfte zweifelsohne feſtſtehen, daß die halli
ſchen 96er mit dem Deutſchen Fußballmeiſter
aus der Leineſtadt einen „ſchweren Brocken“
vorgeſetzt bekommen haben. Die Ausſichten
unſeres Vertreters, ſich weiter im Pokal
rennen zu behaupten, müſſen nach Lage der
Verhältniſſe als wenig günſtig beurteilt
werden. Als ſicher darf aber gelten, daß der
Ehrgeiz der BlauRoten ſelbſt einem Deut
ſchen Fußballmeiſter allerhand abverlangen
wird, vorausgeſetzt, daß auch die Stürmer-
reihe endlich einmal mit größeren Taten auf
wartet als in der letzten Zeit. Wir möchten
daher wünſchen, daß die unlängſt in Halber
ſtadt gezeigte Formverbeſſerung morgen
eine weitere Steigerung erfährt.

Uns werden folgende Mannſchaftsauf
ſtellungen gemeldet:

Hannover 96: Eli; Sievert, Petzold;
Taubert, Deike II, Männer; Malecki, Pöh
ler, Wente, Rich. Meng, Erich Meng.

VfL. Halle 96: Geißler; Wiſcholleck,
Müller; Kammerl, Pfeil, Fritzſche; Werk

meiſter, Hoffmann,
Thormann.

Es beſteht die Möglichkeit, daß der
Läufer Jakobs, der in der deutſchen Aus
wahlelf für Stuttgart aufgeſtellt iſt, doch noch
für das Pokalſpiel in Halle freigegeben
wird. Mit Jakobs würde ſich dann faſt aus
nahmslos jene Meiſterelf in Halle vor

Gabbert, Rietheimer,

WVrm en Techaannrmmer-uien
Morgen, Himmelfahrt 15.30 Uhrr e S s e u n o E R an In n

Der Beuftsche Meisfer
Hannover 96 Vfl Halle 96

Vorverkauf; Heute bei K. Schaper, Markt 18 und Sporthaus
Schnee. Morgen ab 9 Uhr an den Kampfbahn-Kassen,

(Stehplatz 0.80 einschlieslich Sportgroschen)

ſtellen, die Schalke 04 ſchlug und dadurch
deutſcher Fußballmeiſter wurde.

Die halliſchen Gaſtgeber haben ihre zur
zeit ſtärkſte Mannſchaftsbeſetzung zur Ver
fügung, und man darf von ihr ſchärfſten
Widerſtand erwarten.

I. Nofioncles Sportffest
cles TSV leund

Der Turn und Sportverein Leuna
führt am kommenden Sonntag auf ſeiner
neuhergerichteten Sportplatzanlage ein
Reichsoffenes leichtathletiſches Sportfeſt
durch. Das Meldeergebnis iſt als recht gut
zu bezeichnen, 30 Vereine werden 170 Aktive
an den Start ſchicken. So muß man ſagen,
daß alle Wettbewerbe in den verſchiedenen
Diſziplinen gut beſetzt ſind. Vor allem
die Läufe weiſen ſtarke Felder auf. Für die
100 Meter haben beiſpielsweiſe 24 Teil-
nehmer ihre Meldung abgegeben. Auf die
Veranſtaltung, zu der auch verſchiedene
Gaumeiſter ſich einfinden werden, kommen
wir noch zurück.

S. -Reichsbund für Lelbesübungen Relchsfachamt Fußßball
kytscheicendesGruppenspielum d. Deutsche Fubballmeisterschatt

Sonntag 21. Mai 1939,15. 30 Uhr, Horst-Wessel-Kampfbahn, Halle
Seusgt ger ter Kiekers- W. ess aus G
Eintrittspreiſe: Tribüne 2,25 RM., Stuhlplatz. 1,50 RM.
I. Stehplaß 1,—- RM., 2. Stehplatz 0,70 RM. zuzüglich
Sportgroſchen. Wehrmacht, RAD. und Jugend nur an
den Tageskaſſen. ermäßigt.
Vorverkaufsſtellen: Sporthaus Schnee, Halle; Sporthaus
Krauss, Halle; Mitteldeutſche National-Zeitung, Halle,
Gr. Ulrichſtr. und Riebeckplatz; Hall. Rachrichten, Gr.
Ulrichſtr. und Leipziger Str. SaaleZeitung, Ranniſche
Straße und Kleinſchmieden.

Deufsche Meisterschaften
cler Kegler

Zum erſten Male werden die Deutſchen Kegel
meiſterſchaften geteilt durchgeführt, und zwar auf
Aſphalt am 20. und 21. Mai in Gera, auf Bohle
und im Dreibahnenkampf am 3. und 4. Juni in
Kiel, auf Jnternationaler Bahn am 17. und 18.
Juni in Stuttgart und auf Schere am 1. und 2.
Juli in Bielefeld.

Am ſtärkſten ſind die Meiſterſchaftskämpfe auf
Aſphaltbahn umſtritten. Hier iſt Halle hervorragend
vertreten. Jn den Vorentſcheidungen (Kreis
meiſterſchaften, Kreisgruppenkämpfe und Gau
meiſterſchaften) konnte ſich die SechſerVereinsmann
ſchaft, ungeſchlagen durchſetzen, trifft aber nun auf
22 Gegner, die zum größten Teil ebenſo ihre Vor
kämpfe gewannen.

Beſondere Siegesausſichten darf man wohl fol
genden Städten einräumen: Frankfurt a. M.,
Nürnberg. München, Kiel, Dresden, Chemnitz
Wien und Halle. Unſere Gauſtadt hat folgende
Kegler in der Mannſchaft: Karl Twele, Fritz Ha
mann, Kurt Börner, Otto Bleiß. Adolf Gödecke,
Herbert Thuß und als Erſatzmann Heini Bode,
alles bekannte und in vielen Kämpfen erprobte
Kegler, die Halle würdig vertreten und hoffent
lich die Deutſche Meiſterſchaft erringen werden.

Weiterhin ſtellt Halle eine Dreier-Vereins
Seniorenmannſchaft, die gegen ſechs Gegner kämp
fen muß. Auch dieſe alten Herren (über 60 Jahre
alt) haben erſte Siegesausſichten, da Emil Weid
haas, Richard Geißler und Paul Steinkopf, her
vorragende Kegler ſind und den Junioren in nichts
nachſtehen.

Während die Seniorenmannſchaft den GauMitte in Gera allein vertreten, haben die Hallenſer
bei der Vereinsmannſchaft noch in Gera einen
Lampfgengſſen. Dieſer Mannſchaft muß man auch
Beachtung ſchenken, kämpft ſie doch auf den Hei

matboden, wenn dieſe auch vollſtändig neu gelegt
und daher neutral ſind.

Bei den übrigen Aſphaltmeiſterſchaften (Einzel
meiſter und Frauen) iſt Halle leider nicht ver
treten, da die Vorkämpfe zum Teil knapp verloren

wurden. Jedoch hat der Mitte-Gau in Erfurt,
Magdeburg, Altenburg, Ohrdruf, Apolda, Franken
hauſen und Bernburg ausgezeichnete Vertreter.

Ueber die Kämpfe in Kiel, Stuttgart und Biele
feld, bringen wir Vorberichte zu gegebener Zeit.

99 Mersebourg Sfeffiner Sport-Clob
Am Himmelfahrtstage werden die Gäſte

aus Pommern in Merſeburg er-
wartet. Der rührige Sportverein von 1899
hat den mehrfachen Pommern-Meiſter, den
Stettiner Sport-Club zu einem Fußball
Freundſchaftsſpiel eingeladen. Dieſe Mann
ſchaft zählt von jeher zu den ſtärkſten Ver
tretern des Gaues 2; denn allein ſiebenmal
konnte der Stettiner SC die Meiſterwürde
erringen, in dieſem Jahre allerdings mußte
er den Titel eines Gaumeiſters an Viktoria
Stolp abtreten. Dennoch hat die Elf an
Spielſtärke nicht viel eingebüßt, das beweiſt
allein der Umſtand, daß die Elf es fertig
brachte, den diesjährigen Gaumeiſter in den
Pflichtſpielen mit 4:1 glatt zu ſchlagen. Auch
gegen führende Mannſchaften aus dem
Reichsgebiet wie Eintracht Frankfurt und
Berliner Sportverein von 1892 verloren ſie
in Freundſchaftsſpielen nur mit einem Tor
Unterſchied.

Den erfolgreichſten Spieler haben ſie in
dem rechten Verteidiger Wagner, der auch
zum Stamm der Gaumannſchaft gehört. Jm
letzten Spiel ſeiner Gauvertretung gegen
den Gau Berlin-Brandenburg, das 2:2
endete, war er der beſte Mann auf dem
Spielfeld. Aus der Mannſchaft ragt ferner
noch der linke Läufer Köhler heraus, der
vor Jahresfriſt aus der Schweiz nach
Stettin kam. Jn ſeinem Lande hat er mit

Erfolg der BNationalmannſchaft angehört.
Auch die übrigen Spieler verfügen über ein
ausgezeichnetes Können; denn ſonſt waren
ſie nicht faſt alle zur Gaumannſchaft heran
gezogen worden.

Gegen dieſe Mannſchaft aus dem Gau
Pommern werden die Merſeburger keinen
leichten Stand haben, aber dennoch ver
trauen wir auf die Merſeburger, weil wir
wiſſen, daß ſie gegen große Gegner auf
hen Platze immer gut abgeſchnitten

aben.

Pflichtspieſe im Tennis
Klaſſe A: VHRC. Halle gegen II/ATC.

Halle, ITC. Leuna gegen TC. Naumburg,
II“THC. Halle gegen I/TV. Wittenberg.
Klaſſe B: TC. Torgau gegen SV. De

litzſch, PoſtSport-Verein Halle gegen TC.
Wiehe, TC. Sangerhauſen gegen TC.
Hettſtedt, TG. Wolfen gegen TG. Gries-
heim, TC. Zeitz gegen TC. Weißenfels,
II/TC. Leunga gegen Zeitz BC., TV. Merſe
burg gegen TC. Ammendorf, SV. 99 Merſe
burg gegen II/HRC. Halle, TC. Mücken
berg gegen TC. Eilenburg, TC. Pieſteritz
gegen TC. Elſterwerda, Tu. Schkeuditz gegen
SV. Wolfen, Tu. Dürrenberg gegen Tu.
Sandersdorf.

Die lein Sporirundschau
Die Gaumeiſterſchaft im Vereins-Mannſchafts

gerätturnen wird am 11. Juni in Helbra durch
geführt. Teilnahmeberechtigt ſind MTV 1848
Magdeburg, MTV Helbra, MTV Altenburg und
MTV Sömmerda.

Rnud einhundert Fahrer ſtarten zur Straßenfern
fahrt „Rund um die Hainleite“ am kommenden
Sonntag in Erfurt. Neben der Nationaltmann
ſchaft ſind auch die bekannteſten A-Fahrer, ferner
20 der Klaſſe B und rund 25 Fahrer der Klaſſe O
am Start.

Etwa achtzig Turn und Sportfeſte veranſtaltet
der NSRL.Gau Mitte im Sommer dieſes Jahres.
17 davon werden bereits im Juni durchgeführt.

Jm Ppokalſpiel Wacker Leipzig Markranſtädt
ſtegte Makranſtädt 3:2.

Landemeldungen liegen jetzt von allen beim
Züricher BallonWettflug geſtarteten Teilnehmern
vor. Von den drei deutſchen Ballonen gelangte
„Schleſten“ etwa 85 Kilometer weit bis nach Vor
arlberg, „Jſar“ ging bei Neßlau im Kanton St.
Gallen nieder und als letzter landete „Stadt Vel
bert“ am OberblegiSee. Die Hülle des letzteren
wurde nach der Landung von einer GeröllLawine
teilweiſe verſchüttet, die Piloten Lohmann und

Peter blieben unverletzt. Nach einem Nachtmarſch
durch verſchneites Gelände erreichten ſie erſt den
nächſten Ort.

Jn der Targa Florio, dem berühmten italie
niſchen Automobilrennen in Palermo, belegte der
Schwarzwälder Pietſch den vierten Platz. Sieger
wurde L. Villoreſti vor Taruffi und Barbieri.
Sämtliche Teilnehmer fuhren das Rennen auf 1,5
LiterMaſerati Wagen.

Mercedes-Benz hat für das Höhenſtraßenrennen
in Wien am 11. Juni zwei Wagen gemeldet. Lang
ſteuert den Siegerwagen von Tripolis in der
1,5Literklaſſe, während Manfred von Brauchitſch
mit dem Formelwagen ſtartet.

Vopel schwer gesförzt
Der bekannte deutſche Sechstage-Fahrer Heinz

Vopel, der zuſammen mit dem Deutſchen Kilian
eine ganze Reihe von amerikaniſchen Sechstage
Rennen gewonnen hat, erlitt am Montagabend,
kurz nach dem Start zum Neuyorker Sechstage
Rennen, im Madiſon-Square Garden einen ſo
ſchweren Sturz, daß er mit einer Gehirnerſchütte
rung ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Foßboll im Jahnkreis
Am Himmelfahrtstage iſt das Programm der

Fußballſpiele ihm Jahnkreis nicht umfangreich.
Drei Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe treten zu
Freundſchaftsſpielen an. Dabei ſtellt ſich Ammen-
dorf 1910, der nun wieder einmal der I. Kreisklaſſe
zugehört, in ſeiner neuen Umgebung vor. Die
Spiele der 1. Kreisklaſſe:

SV Neumark Ammendorf 1910,
SV Lettin Boruſſia Reſerve
VfL Dölau Braunsdorf

Der Tabellenzweite, SV Neumark, hat ſich
Ammendorf 1910 verpflichtet. Bei dem ſoliden
Können beider Mannſchaften dürfte es in Neumark
ſicherlich guten Sport geben. SV Lettin iſt ſo
ſpielſtark, daß man dieſer Elf gegen Boruſſia Halle
Reſerve nach Kampf wohl einen Sieg zutrauen
darf. Ob der dritte Vertreter der erſten Kreis
klaſſe, Braunsdorf in Dölau gegen den VfL zu
einem Siege kommt bleibt abzuwarten, weil Dölau
gegen ſpielſtärkere Mannſchaften meiſt zu einer be
ſonders guten Tagesform aufläuft.

Freundſchaftsſpiele der zweiten Kreisklaſſe:
Lieskau überraſchte letzthin mit einer ſo guten Lei-
ſtung, daß man der Mannſchaft wohl gegen Poſt
annähernde Gleichwertigkeit vorausſagen kann.
Vorher ſpielen die zweiten und die A-Mannſchaf
ten. Mit ſtärkſter Beſetzung wird es wohl zwi
ſchen Brachwitz und Kröllwitz nur ein knappes Er
gebnis geben. Vorher Brachwitz 2. gegen Kröll
witz 2. Meuſchau erwartet dort Glückauf Kanena
und Viktoria Osmünde hat Favorit Halle 2. ver
pflichtet. Olympia 2 gegen Favorit 3. Jn Teut-
ſchenthal tritt Sportverein 98 Halle mit zwei
Mannſchaften an.

Jn Schladebach ſpielen in einem Turnier Groß
lehna, Sportfreunde Markranſtädt Reſerve, Bad
Dürrenberg 2 und Schladebach. Die Gegner wer
den erſt noch ausgeloſt.

Handball-Blitzturnier des Bannes 36
Mit einer Werbeveranſtaltung für den Handball

wartet der Bann 36 Halle am Himmelfahrtstage
auf dem 96er-Platz auf. An dem Blitzturnier neh
men 96, BSG Weiſe, Reichsbahn, Wörmlitz und
Boruſſia teil. Geſpielt wird in jedem Spiel zwei
mal fünfzehn Minuten. Es beginnen 96 gegen
Wörmlitz und Reichsbahn gegen Weiſe, während
Boruſſia in der erſten Runde ſpielfrei bleibt.

Fußball der HJ.
Ein Turnier veranſtaltet Favorit. Dort ſpielen

zuerſt Favorit A 1 Wacker A 2 und Reichsbahn
B. Boruſſia, dann die beiden Unterlegenen und
zum Abſchluß die beiden Sieger aus der Vor
runde. Ferner ſpielen: Reideburg B 96 B,
Ammendorf A. Wacker Zörbig, Braunsdorf B
gegen Leuna, Olympiag A 1 98 A 2, Schiepzig A
gegen Dölau, Neumark A Braunsdorf, Morl
A 1 Wacker B 2, 96 A 2 Reichsbahn A 2,
Favorit B. Siebelwerke und Neumark A. Am-
mendorf. Um die Punkte ſpielen: Sportfreunde
A. Sportfreunde.

Boruſſia 98
Kommenden Freitag, abends 18.30 Uhr, treffen

ſich obige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel auf
dem 98er Sportplatz an der Huttenſtraße. Das letzte
Spiel beider Mannſchaften wird in Anbetracht der
gezeigten erſtklaſſigen Leiſtungen noch in ange
nehmer Erinnerung ſein und da beide in ſtärkſter
Beſetzung antreten, dürften alle Vorausſetzungen
für guten Fußball geſchaffen ſein.

Sporf-Vereinsncchrichtfen
Giebichenſteiner Turnverein: Wir machen hierdurch

nochmals alle Mitglieder auf die Himmelfahrtswanderung
aufmerkſam. Treffpunkte: 8 Uhr auf dem Platze und
8.30 Uhr Pferderennbahn. Wir erwarten zahlreiche Be
teiligung.

Boruſſia 02. Heute pünktlich 20 Uhr Sitzung des Ge
ſamtvorſtandes bei Kamerad Kloppe. Und am Freitag
treffen ſich die Mitglieder auf dem 98erPlatz zum Spiel
der 1. Fußball-Elf. Training in Sansſouci: Mittwoch
Handball Herren, Donnerstag ſämtliche Fullball Herren
und Fußball Jugendliche.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.,
Halle /S. Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonn
abend, 18.30 Uhr, auf unſerem Platz gegen PSV. Treff
punkt 17.30 Uhr Reilsburg. Die 2. Elf ſpielt am kom
menden Sonntag vormittag 10 Uhr gegen BSG Aßmann.
Treffpunkt 9 Uhr Reilsburg.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt für Leichtathletik Kreis 7 Jahn
Durch die Verlegung der Reichsſporttage der

HJ., ſchreibt der TuSV Leung mit Genehmigung
des Gebietsfachwartes noch folgende Wettbewerbe
für HJ. aus (Jahrg. 1920/22) Hoch
ſprung, 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen und 42100-
Meter-Staffel. HJ. (Jahrg. 1923/24)2 Weit-
ſprung, Speerwerfen und 100-Meter-Lauf. Die
Wettbewerbe werden anl. der Reichsoffenen
Kämpfe in Leuna am 21. Mai ausgetragen. Mel
dungen noch umgehend an: Herm. Koch, Leunag,
Webergaſſe 16.

Lehmann Gebietsfachwart
Koch, Kreisfachwart

Reichsſportabzeichen-Prüfungen 1939 in Halle. Jn
Gruppe 5 (Radfahren) habe ich für Halle S. nachſtehende
Termine feſtgelegt: Mittwoch, 24. Mai, 17.15 Uhr; Mitt
woch, 21. Juni, 17.30 Uhr; Mittwoch, 23. Auguſt,
17.15 Uhr und Sonntag, 10. September, 10 Uhr. Treff
punkt und Umkleidegelegenheit: Gaſthaus Linde, Halle
Reideburg. Den Vorſchriften entſprechende Fahrräder und
Urkundenhefte ſind mitzubringen, letztere vor der Prüfung

abzugeben. Bloßfeld.

e r
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Das größte Unternehmen Deutschlands berichtet

Arbeit und Wirkſchaft

Höchstleistungen auf dem Schienenstrang
Die Deutsche Reichsbahn im Jahre 1938 Vor bedeutenden Finanzierungsaufgaben Neue Anleihe

Alle Zahlen des Ge
ſchäftsberichtes der

die Einnahme des
Reiches aus der BeDeutſchen Reichs e e e e anü 2 z 2 öhe von ill.on nes wieber u Srechenſänge RM. ſo daß das Reicheinige Stellen aber ge S 500 Besto onokomofivernt rundStre 7 ill. von dere e bie Pinart 62 800 m S 21 639 hen atted. das Sudetenland Beforcerfe ufer S at. Die Reichsbahnhingugerommen, über e S m ahh 25209 weiſt dabei darauf hin,

62 800 Kilometer beträgt Mi rn h S daß in anderen Länjetzt das eigene Strecken h Besfond on Voqen dern die Staatsbahnennetz. Durch die Ueber 9 M G e z r 678 680 noch Zuſchüſſe benahme einiger Privat
bahnen hat ſich die
Länge des Beetriebsnetzes ſogar

Beforderte Ferner e nötigen, und Ueber-

gauf64051 Kilometer
erhöht. Aber nicht nur
das Streckennetz iſt ge
wachſen, auch die Zahlen
über die Verkehrs-
leiſtungen, den Beſtand
an Lokomotiven und

2 o
7 808 B. gefolgschoff

h e 788 000

ſchüſſe an den Staat
kaum abfallen. Von
dem Betriebsüberſchuß
von 252. Mill. RM., der
ſich um den Vortrag
aus dem Vorjahre und

74 200

8 R
222 000 um außerordentliche

Erträge auf 371,9 Mill.
RM. vermehrt hat,
gehen für den Dienſt

Waggons, die Zahl
der Gefolgsleute und
nicht zuletzt die Einnahmen und Ausgaben
ſind ebenfalls größer geworden.

Der Zuwachs geht aber nicht etwa nur
von der Ausweitung des Arbeitsgebietes
aus, auch im Gebiet des Altreiches ſind an
ſehnliche Leiſtungsſteigerungen notwendig
geweſen und auch erzielt worden. So war
das Jahr 1988 für die Deutſche Reichsbahn
ein Jahr ſchnellen und kräftigen Wachs-
tums, aber auch ein Jahr angeſpannteſter
Arbeit aller Teile bis zur zeitweiſen Ueber
ſchreitung der Grenzen der Leiſtungsfähig
keit.

Die Reichsbahn wird immer
Ausnahmen ge r M ni eförderungs m e I.die Resel Dies gilt ſowohl für die
beförderten Güter als auch für den Per
ſonenverkehr. So wurden im Altreich, Oſt
mark und Sudetenland rund 494 Mill.
Tonnen Güter befördert, wobei ſich die
mittlere Verſandweite auf 171,5 Kilometer
erhöht hat. Dadurch ſind die Tonnenkilo
meter auf 88 500 geſtiegen, das ſind 10,1 v. H.
mehr als 1937. Der Perſonenverkehr iſt
noch etwas ſtärker gewachſen. Es wurden
1988 rund 2041 Mill. Perſonen befördert,
gegen 1808 Mill. im Jahre zuvor. Die mitt
Iere Reiſeweite hat ſich wiederum verlängert.
Dadurch haben Fch die Perſonenkilometer
um 12 v. H. erhöht.

Die Einnahmenſteigerung hat
mit der vermehrten Betriebs- und Ver
kehrskeiſtung nicht Schritt gehalten. Jnfolge
der Abwanderung hochtarifierter
Güterzum Kraftwagen iſt der Erlös
fe Tonne und je Perſonenkilvmeter weiter
ab geſunken. So betrug im Jahre 1988
der Erlös je Tariftonnenkilometer 8,56 Rpf.
gegen 4,56 Ryf. im Jahre 1929. Bei den
Perſonenkilometern hat ſich der Erlös auf
23,57 Rpf. gegen 8,02 Rpf. im Jahre 1929
geſenkt.

Dieſe gegenſätzliche Entwicklung der Gut
nahmen zu den Verkehrs und Betriebs
keiſtungen hat ſeine Urſache aber nicht nur
in der Verkehrsumſchichtung, ſondern auch
in den vielgeſtaltigen Ausnahme-
tarifen. Die Ausnahmetarife werden
immer mehr zur Regel, denn 70,6 v. H.
aller Güter und 72,77 v. H. aller
Reiſenden wurdenzu ermäßigten
und Ausnahmetarifen befördert.
Wegen ihrer Bedeütung in finanzwirtſchaft
licher Hinſicht wird dieſe Entwicklung von
der Reichsbahn aufmerkſam verfolgt.

Die Uebernahme derMehr Waggons Strecken der Oſtmark
und des Sudeten-und Gefolesleute landes hat auch eine

Vergrößerung des Fahrzeug-parkes und der Gefolgſchaft mit ſich
gebracht. Der Beſtand an Lokomotiven hat
ſich am Jahresende auf 25 209 gegen 21 838
im Jahre zuvor erhöht. Unter dem Beſtand
befinden ſich 2159 Lokomotiven aus der Oſt
mark. Genau 92 v. H. aller Lykomotiven
ſind Dampflykomotiven. Die Oſtmark hat
verhältnismäßig viel elektriſche Lokomotiven
hinzugebracht. Der Beſtand an Triebwagen
hat ſich von 1762 auf 2170 vermehrt, darunter
111 aus der Oſtmark.

Recht erheblich ſind die Beſtände an
Waggons geſtiegen. Allein 39600 kamen
aus der Oſtmark dazu, ſo daß am Jahres
ſchluß 741 200 Waggons gezählt wurden.
Darunter waren 650 230 Güterwagen, 22 000
Gepäckwagen und 63950 Perſonenwagen.
Auch die Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder
hat ſich durch die Uebernahme oſtmärkiſcher
und ſudetendeutſcher Eiſenbahner ſowie
durch Neueinſtellungen erheblich vergrößert.
Sie iſt von 788 000 auf 922 000 geſtiegen.

Der Kraftverkehr der Reichsbahnnimmt immer größeren Umfang an. Die

Zahl der Linien ſtieg von 60 auf 87 im Alt
reich. Jn der Oſtmark werden 88 Linien mit
274 Wagen betrieben. Jm Sudetenland
waren 189 Linien in Betrieb. Dazu kommt
noch der Güterverkehr. Er nahm einen un
geheueren Aufſchwung.

Das Rückgrat der Einnahmen ſind die
Güterverkehrseinnahmen. Sie
ſtellen rund zwei Drittel der geſamten Be
triebserträgniſſe, d. ſ. 3355 Mill. RM. Der
Perſonen und Gepäckverkehr brachte 1432
Mill. RM., dazu kommen noch 345 Mill. RM.
ſo daß ſich die Geſamteinnahmen auf
65133 Mill. RM. ſtellen. Die Oſtmark iſt
an dieſen Einnahmen mit 318 Mill. RM.
beteiligt. Jm Jahre 1937 betrugen alle Ein
nahmen 4420 Mill. D. hhte Tee d

er größte ei erDer gesamte Ausgaben fällt auf das
Veberschuß Konto Perſonalauf-

wendungen. Siemachten 8090 Mill. RM. aus, darin ſind
enthalten 1023 Mill. RM. für die Bezüge
der Beamten, 1101 Mill. RM. für Arbeiter
löhne, 554 Mill. RM. Ruhegehälter und
Hinterbliebenenfürſorge. Die ſachlichen Aus
gaben belaufen ſich auf 1485 Mill. RM.
Darunter befinden ſich 305 Mill. RM. für
Kohlen, 213 Mill. RM. für Beſchaffung
ganzer Fahrzeuge, 310 Mill. RM. für Bau
arbeiten. Die geſamten Aufwen-
dungen ſtellten ſich auf 4881 Mill.
Reichsmark, für die Oſtmark allein be
tragen ſie 376 Mill. RM.

Während alſo aus dem Betrieb im Alt-
reich und Sudetenland ein Ueberſchuß
verbleibt, ſchließt die Oſtmark mit einem
Unterſchuß von 58 Mill. RM. ab. Dadurch
verringert ſich der Ueberſchuß auf 252 Mill.
Reichsmark. Das Reich hat eine Abgabe
von 120 Mill. RM. erhalten, weitere 73,4
Mill. RM. ſtehen ihm noch zu. Dazu kommt

an Vorzugsaktien und
Krediten 142,2 Mill.

Reichsmark ab, 144 Mill. RM. wanderten
in die verſchiedenen Rücklagen, 73,3 Mill.
RM. erhält das Reich, ſo daß ein Vortrag
für 1939 mit 11,4 Mill. RM. verbleibt.

Für die BeurteilungGewaltige der Finanzlage
Anforderungen der Reichsbahn ſind

die gewaltigen
Anforderungen von ausſchlaggeben
der Bedeutung, die jetzt und in naher Zu
kunft von ihr zu erfüllen ſind. Zu den regel-
mäßigen, ſich mit zunehmendem Verkehr
ſtändig ſteigernden Aufwendungen für die
Erhaltung und Weiterentwicklung der Reichs
bahnanlagen und zu den Aufwendungen für
die Schuldentilgung treten Ausgaben bisher
nicht gekannten Umfangs für die unauf-
ſchiebbare Ergänzung und Vermehrung des
Fahrzeugparks und für die Fortführung der
begonnenen oder geplanten Großbauten,
die ſich aus der Jnduſtrieverlagerung und
der Verkehrsumſchichtung in Auswirkung
des Vierjahresplans und namentlich aus
der Neugeſtaltung deutſcher Städte ſowie
aus der Eingliederung der ehemals öſter
reichiſchen und ſudetendeutſchen Eiſenbahnen
ergeben. Der Jahresbericht unterſtreicht,
daß es der Reichsbahn auch bei ſtärkſter Ab
ſtellung ihrer Finanzwirtſchaft auf dieſe Er
forderniſſe nicht mehr wie in den Vorfahren
möglich ſein wird, in nennenswertem Um
fang eigene Mittel hierfür bereitzuſtellen.
Ohne weitgehende Jnanſpruch-
nahme des Kapitalmarktes ſeien
die vielſeitigen und für die Volkswirtſchaft
Großdeutſchlands wichtigen Aufgaben nicht
durchführbar. Wie wir hierzu erfahren, iſt
zunächſt an die Auflegung einer größeren
Reichsbahn Anleihe gedacht, über deren
Modalitäten Verhandlungen ſchweben.

Schönheit der Arbeit falsch verstanden
Die „Sozialpolitik“ eines überschlauen Unternehmers

Ueberall in der Induſtrie ſind die Be
ſtrebungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ begeiſtert aufgegriffen worden,
und es gibt kaum einen Fabrik oder Büro
betrieb, der nicht wenn auch mit geringen
Mitteln verſucht hat, in die Arbeit ſeiner
Gefolgſchaftsmitglieder Licht und Freudig
keit zu bringen.

Der Grundgedanke iſt der, daß beide
Teile, Gefolgſchaft wie Betriebsführer,
durch Verſchönerung der Arbeitsplätze
Arbeitskraft und Arbeitsluſt heben ſollen.
Gewöhnlich wird es wohl ſo gehandhabt
werden, daß der Betriebsführer die finan
ziellen Mittel zum Erfüllen einer Aufgabe,
z. B. zum Anlegen einer Grünfläche, zur
Verfügung ſtellt, die Gefolgſchaftsmitglieder
aber mit geſtellten Werkzeugen in einer Art
Arbeitsdienſt den Platz ſelbſt planieren uſw.

Vor einiger Zeit ereignete ſich der Fall,
daß in einer Betriebsverſammlung der Be
triebsführer den Vorſchlag machte, auch in
ſeinem Betrieb den Forderungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit“ Rechnung zu tragen.
Die Gefolgſchaftsmitglieder ſollten deshalb
wöchentlich eine Ueberſtunde machen,
deren Erlös auf ein Konto „Schönheit der
Arbeit“ geleiſtet wird. Von dieſem Konto
ſollten Betriebsverſchönerungen, wie Auf
ſtellen neuer Fahrraöſtänder, Bau von Fuß
und Brauſebädern uſw., bezahlt werden.
Die Betriebsverſammlung widerſprach nicht.
Die Monteure kamen jedoch kurze Zeit
ſpäter zu dem Unternehmer, der ſo ſein
Werk auf Koſten ſeiner Arbeiter

verbeſſern wollte und erklärten ſich mit
ſeinem Verlangen nicht einverſtanden. Sie
verlangten eine tarifmäßige Entlohnung
für die geleiſteten Ueberſtunden, die ihnen
der Betriebsführer aber verweigerte.
Das Landesarbeitsgericht Duisburg billigte
das Vorgehen des Betriebsführers nicht
und ſtellte ſich damit erfreulicherweiſe klar
auf den Standpunkt, daß die Verſchönerung
der Arbeitsſtätten nicht einſeitig zu Laſten
der Gefolgſchafts mitglieder gehen dürfe
Auf keinen Fall iſt es angängig, daß Ge
folgſchafts mitglieder überredet werden,
einen Ueberſtundenlohn auf ein kaum nach
prüfbares Konto ſchreiben zu laſſen, von
dem nachher Anſchaffungen bezahlt werden,
die eigentlich ſchon längſt in einem zeit-
gemäßen Werk zu beſtehen hätten. Kein
Betriebsführer würde es wagen, Gelder
ſeiner Gefolgſchaft in Anſpruch zu nehmen,
um ſein Arbeitszimmer damit auszuſtatten,
damit auch der zufällig einmal zu ihm be
fohlene Betriebsangehörige ſieht, daß auch
ſein Chef Schönheit der Arbeit pflegt. Kein
Betriebsführer würde auch auf Koſten ſeiner
Arbeiter eine neue Maſchine anſchaffen, die
die Arbeit weſentlich erleichtert und ſchon
äußerlich einen erfreulicheren Anblick bietet.

Spargelpreiſe
Der Gartenbauwirtſchaftsverband SachſenAn

halt teilt folgende ErzeugerBruttopreiſe
für Spargel vom 16. Mai je 50 Kilogramm mit:
1. Sorte 55, RM. 2. Sorte 48 RM., 8. Sorte
38, 4. Sorte 25, RM und blau 48, RM.
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Tofaler Wandel
eko Halle (S), den 16. Mai.

Zweifellos befindet ſich die Produktion,
nicht aber die deutſche Wirtſchaftspolitik in
einem Engpaß, der eine fortgeſetzte Lei
ſtungsſteigerung erſchwert, und deshalb
durchbrochen werden muß. Die weit
gehende Ausſchöpfung aller zum Arbeits
einſatz tauglichen Reſerven, die durchweg
höchſte Anſpannung der maſchinellen Erzeu
gung und zugleich die Zahl der Beſchäftig
ten von mehr als 21 Millionen Menſchen
kennzeichnen die vollgenutzte Wirtſchaft des
Reiches. Schon vor Jahresfriſt wurde viel
fach die Frage geſtellt, ob dieſer Zuſtand
letzthin in eine Erſchöpfung münden oder
ſich fortſetzen und gar noch erweitern laſſe.
Die Zeit hat darauf geantwortet, indem
eine nochmalige Vergrößerung der indu
ſtriellen und land wirtſchaftlichen Produk-
tion ſtattfand, wenn auch eine weſentliche
Erhöhung der Ziffer aller Werktätigen nicht
möglich war.

Seitdem hat der Nationalſozialismus
keinesfalls von dem wirtſchaftspolitiſchen
Grundſatz der dauernden Er-zeugungsſteigerung Abſtand genom-
men. Der Wirtſchaft obliegt daher nach wie
vor die Aufgabe, trotz aller natürlichen
Hemmungen ihr Leiſtungsvermögen aus
dem drückenden Engpaß zu befreien. Denn
ſie ſoll nicht nur die Befriedigung des täg
lichen Bedarfes von Millionen Verbrau
chern ſichern, ſondern zugleich den nativ
nal politiſchen Belangen gerecht
werden.

Eben dieſes Erfordernis hat eine durch
aus vordringliche Bedeutung inne, da ſeine
Durchführung einer außerordentlichen Stär
kung der Wehrkraft des Volkes dient. Des
halb ſteht nicht nur die Produktion, ſon
dern die Wirtſchaft Großdeutſchlands über
haupt mehr oder weniger vollkommen unter
dem Zeichen der Rüſtung. Die Voll
ziehung der endgültigen Abkehr von der ſo
genannten Friedenswirtſchaft wird
damit offenſichtlich. Allein unter der
Berückſichtigung dieſer Tatſache erſcheint die
umfaſſende wirtſchaftliche Planung ver
ſtändlich, die politiſch bedingt iſt, und über
die Rohſtoffverſorgung hinaus den Men
ſchen erfaßt. Die überkommene Frei
zügigkeit des perſönlichen Arbeits einſatzes mußte ſogar gelockert
und weitgehend aufgehoben werden. An
ihre Stelle trat die ordnende, aber auch ein
ſchneidende autoritäre Regelung,
eine national wirtſchaftliche Oeko-
nomie der Schaffenden, die aus einer
nur begrenzten Zahl produktiver Kräfte
das höchſte Maß von Leiſtungen zu ſchöpfen
bezweckt.

Gerade die Dienſtpflicht zur Siche
rung politiſch vordringlicher Aufgaben ver
leiht in Deutſchland der Abkehr von der
individuellen Wirtſchaft, die in ihrem Kern
ſtets liberaliſtiſch iſt, ſichtbaren Ausdruck.
Eine ſoldatiſche Pflichterfüllung
nimmt alſo auch den wirtſchaftlichen Teil
des völkiſchen Lebens ein. Sie gilt dem Be
ſtehen eines unſichtbar gegen das Groß
deutſche Reich geführten Krieges, mit dem
der internationale Kapitalismus die totali
tären Staaten überzogen hat.

Deshalb verdient auch die Beurteilung
aller wirtſchaftspolitiſchen Probleme un
ſerer Zeit eine Abkehr von dem üb
lichen Denken „normaler Zeiten“ und
macht ſchlechthin die Ueberwindung letzter
Reſte von liberalen Anſchauungen not
wendig. Der totale Wandel der Wirt
ſchaftspolitik Deutſchlands wird damit
offenſicht lich.

Nur Narren können das eine tun und
das andere wollen. Wer an liberaliſtiſchen
Begriffen klebt, muß auch danach handeln
und ſich dem „Geſetz“ von Angebot und
Nachfrage unterwerfen, das die einzige
Lebensregel des kapitaliſtiſchen Syſtems iſt.
Ein Menſch dieſer Geiſteshaltung würde es
folgerichtig erachten, daß bei ſtarker Nach
frage die Preiſe ſteigen und ſo bedingt der
„Konfunkturrhthmus“ wirkſam bleibt.
Demnach müßten ſieben fetten ſieben
magere Jahre folgen. Die Wirtſchaft ſelbſt
ſtellt damit nichts anderes als einé groß
ange legte Spekulation dar.

Wir wiſſen es. daß guch in Deutſchland
Anſchauungen dieſer Art nicht gänzlich aus
gerottet und ſogar innerhalb des Unter
nehmertums Neigungen vorhanden ſind,
die Wirtſchaft ſoweit als möglich unter
der ſelbſttäuſchenden Vorgabe, daß widri-
genfalls die „freie Jnitiative“ ſtirbt der
autoritären Unterordnung fernzuhalten.
Könnten dieſe Liberaliſten noch Politik
„machen“, dann wäre das deutſche Volk
längſtens wieder von einer Jnflation
in Reinkultur heimgeſucht worden.

Allein die bedingungsloſe Planung und
zugleich die wehrhafte Ausrichtung der ge
ſamten Wirtſchaft gewährleiſten dem Reiche
den Höchſtſtand der Beſchäftigung.
Dieſe gepanzerte Volkswirtſchaft
bleibt kriſenfrei, weil ſie auf ſich ſelbſt ge
ſtellt iſt und ſich durch ihre eigene Kraft vor
W t rchutterungen der Außenwelt be
wahrt.

Rheumatismus, Gicht,
14 lechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

lutarmut, Schwäche, Uerpoſität, Kekonvaleſzenz,
Erkrankungen der Niere und Blaſe.

Altbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei
d. Zuckerkrankheit, Arterienverkalkung, Fettſucht

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken. Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder
W

5u haustrinkkuren
Sit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
e Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

durch den Brunnenverſand der Seilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos-
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